Bezugspreis: Durch unjere Boien frei ins Haus 8,.— Zloty monatlich 
oder EO Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotz Bejörderungsgebüf), im 
voraus zahlbar, 3 re n we neßmen Beaugsbestellungen Bu 

en. Die „Oftaeutjche Morgenpoft" erſchemt Jie ben mal in der s 
fra Amor 7 5 — a Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage llluſirierte Oftdeutjehe Morgen- 
poft“. Durch Hof. Gewalt hervorgerufene Betriebsfliörungen, Streiks ufw. beg en 
keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der 


Angesichts des rettenden Strandes 


OrGEND 


Führende Wirtschaftszeitung 


. Gesdhärissieile des Verlages: 
katowice, uù Wojewodzka 24, Fernsprecier ; SOS-5h 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Einzelpreis 0,20 Alo 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Müllimeterzeile im schlesischen Industeie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaitene Milimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das E 


scheinen von Anzeigen an bestimmten 


Tagen und Plätzen sowie füt die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Piatzvorschrirt 25Y0 A 
lag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher 
Rabati in Forifali. 


Änzeigenschluß: 16 Uhr. — 


` 


Gerichisstand: Sc na. 


Sini Oſtſer⸗Siſcher erteunten 


Im plötzlich auflommenden Sturm Kein Österreich-Pakt 


Höchstens Wiederholung der Februar- Erklärung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Lauenburg (Pommern), 26. September. kowſkie. Die drei erſten find in Wi tten⸗ 
Am Dienstag, kurz nach 15 Uhr, ereignete ſich[berg, die übrigen in Wierchutzin wohnhaft. 
auf der Oſtſee bei dem Dorf Wittenberg Infolge der Stärke des Sturmes waren Ret» 
ein ſehr ſchweres Bootsunglück. Ein mitftungsverſuche vom Strande aus unmöglich, 
5 Fiſchern beſetztes Segelboot wurde ungefähr] obwohl das Unglück beobachtet worden war. 


S d i i j 5 N 2 
40 Meter vom Strande von einem heftigen Ein zweites Vogt, bas ſich zur leichen Belt 


Sturm überraſcht. Das Boot wurde von einer]. x j 2 
Welle, die bis an die Maſtſpitze hochſchlug, zum in der Nähe der Unglücksſtelle befand und mit 


Kentern gebracht. All fünf Inſaſſen fanden 
den Tod. Die Verunglückten ſind die Fiſcher deren Boot ins Schlepptau genommen und 
Paul Mach, Franz Ziemann, Erwin Jane ſchließlich an der Kü ſte des Korridors auf 
kowſkie, Karl Mielke und Paul Jan ⸗I[Strand geſetzt werden. 


die Bedeutung des Zinnenſchiffahrts⸗ 
Tages in Breslau 


Die Reihe der Großveranſtaltungen in Schle⸗ 
ſien, die den Blick des ganzen Reiches nach dem 
deutſchen Südoſten wenden, ſteht vor einer wert⸗ 
pollen Ergänzung. Kaum haben die Verkehrs⸗ 
fachleute Breslau den Rücken gekehrt, treffen ſich 
die Mitglieder des Zentralvereins für deutſche 
Binnenſchiffahrt im Landeshaus zu Pres- 
ſau zu gewichtiger Tagung. Gerade dieſe Tagung 
wird in Schleſien mit beſonderer Freude begrüßt, 
da ſie Gelegenheit gibt, den Fachleuten aus dem 
ganzen Reich einmal mit aller Deutlichkeit und 
unabweislich vor Augen zu führen daß die Oder ⸗ 
waſſerſtraße — keine Waſſerſtraße 
iſt. Die Statiſtik ergibt, daß die Oder in den 
letzten 10 Fahren nur einmal über 300 Tage eine 
volle Schiffbarkeit aufwies (1926), in nur drei 
Jahren (1925, 1927 und 1931) an über 200 Tagen 
mit einer Ladetiefe 9 ar erg und mehr be- 
jahren werden konnte, und daß im vergangenen 
455 1933 ſage und ſchreibe 41 Tage von 365 eine 
volle Ladetieſe der Schiffe geſtattete. Schon 
dieſe Angaben rechtfertigen zwangsläufig die For- 
derung Schleſiens, die Oder zu einem tatſächlich 
schiffbaren Strom auszub auen. j 

Darüber hinaus iſt Diele Forderung des Aus⸗ 
saues der Oder zu einer zuverläſſigen Groß⸗ 
ſchiffahrtsſtraße noch inſofern gerechtfertigt, als 
dies jogar ſtaats rechtlich feſtgelegt ift. 


den berechtigten Forderungen Schleſiens 
in bezug auf die Oder Gehör zu verſchaffen. 


Ihm iſt es im beſonderen zuzuſchreiben, daß nach 
ie d Ai r des Staubeckens von Dttma- 
hau und dem weiteren beſchleunigten Fortgang 
der Sandentnahme in dem künftigen Staubecken 
Serino das dritte Waſſerreſervoir für die 
Oder bei Turawa in Angriff genommen wurde. 
Darüber hinaus iſt es ihm zu verdanken, daß eine 
lebenswichtige 


Forderung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks, der unmittelbare Anſchluß an die 
i Oderwaſſerſtraße, 


tatkräftig in Angriff genommen wurde. Mit die⸗ 
len Plagen men wd fih im beſonderen Staats 
ſekretär Koenigs, Berlin, befaſſen. General- 
direktor Dr Werner, Beuthen, wird den Cha- 
rakter der Oder als Lebensnerv für die geſamte 
ſchleſiſche Wirtſchaft eindeutig herausſtellen, und 
die Gäſte aus dem Reich werden zweifellos die 
Berechtigung der ſchleſiſchen Wünſche in beang anf 
den weiteren Ausbau der Oder zur Großſchiff⸗ 
fahrtsſtraße anerkennen. So iſt auch dieſe Fa- 
gung dazu berufen, den deutſchen Oſten mit dem 
übrigen Reich gleichzuſchalten. Bei der nun em- 
mal gegebenen Lage kann es ſich das Reich nicht 


U 
Mittelland⸗ 1 ; elfen eines Gebietsteils auf die 
Der Ausbau des eiſten, die Inter t b s 
i i K i nderen hintanzuſetzen. Schleſien 
kanals, der 1937 ſeine Vollendung Ene Wee eee 


herauskommen, wenn ſeine 
en desen de nalen 
hierzu dienlicher, als der Ausbau des natürli 
Verkehrsweges, eben der Oder. 

ji inaus wird der Deutſche Binnen 
if e aber auch für die geſamte 
deutſche Binnenihiiiehrt EN 

i edeutung werden. ie Be 
„ dem Eindruck der Tatſache stehen, 


erfahren wird, ift unlöslich ver 
knüpft mit dem Ausbau der Oder. 


; zr die Oderwaſſerſtraße neben der 
Na a 12 ung der Oder unterhalb 
Breslau vor allem den Bau von Anlagen zur Ber- 
ſorgung der Oder mit dem nötigen Zuſchuß⸗ 
waſſer. f 


ſchaftlichen Notlage 
Verkehrsferne 


Oderſtrombaudirektor Iranzins, Bresl, daß die Verwaltung und Auswertung des afer- 
wird alle dieſe Fragen den Teilnehmern des, Dent ſchatzes im Reichsgebiet eine öffentliche An 


i iffahrtstages in feinem Bericht 
der der Andben der Doer zur Öropidifiaheis 
ſtraße eindringlich vor Augen be 1 9 

2 its kann nicht verkannt werden, daf 
auch in bel Sberfrace die Verhältniſſe ſich ſeit 
dem 30. Januar 1933 en geändert haben. 
Oberpräfident Helmuth Br ü ckner hat mit aller 
Energie immer und immer wieder darauf gedrängt, 


wenigſtens ſchrittweiſe 


eit allererſten Ranges iſt, ſo daß 
das Seth im weiten Umfactg die Verwaltung 
dieſes Schatzes in die eigenen Hände zu nehmen 
at. Genau jo, wie beim Bauernſtand, iſt es auch 
inſichtlich der Waſſerwirtſchaft dem natio- 
nalſozialiſtiſchen Staat vorbehalten geweſen, ihre 
Bedeutung zu erkennen und ihr wieder die Stel. 
lung einzuräumen, die ſie bereits unter Friedrich 
dem Großen eingenommen hatte. Ihm war die 


vier Perſonen beſetzt war, konnte von einem an⸗ 


Berlin, 26. September. Auch einem franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter kann die Genfer Atmo- 
ſpäre unbehaglich werden. Herr Barthon iſt 
ſie es in den letzten Tagen ſogar ſehr ſtark ge⸗ 
worden. Er glaubte, ſeinen Pakt zur S ide» 
rung Oeſterreichs ſchon fo gut wie fertig 
zu haben, muß aber jetzt die peinliche Entſchkung 
machen, daß er weit davon entfe t it 
Weder England noch Italien haben 
Neigung, ſich von Frankreich anſpannen zu 
laſſen. England will ſich ganz draußen halten, 
weil es ſich für Oeſterreich zur Zeit nicht be⸗ 
ſonders intereſſiert, und 


Ftalien will ſich nicht feſtlegen, 
ſondern ſeine militäriſche Handlungs⸗ 
freiheit gegen Oeſterreich behalten. 


Davon aber will . p aie wieder nichts 
wiſſen, ſchon aus ückſicht auf ſeine Trabanten 
in der Kleinen Entente, die natürlich da⸗ 
bei ſein wollen, wenn es einmal dazu kommen 
ſollte, daß das öſterreichiſche Fell verteilt wird. 
In der Pariſer Preſſe wird Italien vorgewor⸗ 
fen, in Oeſterreich eine egemonie zum 
Schaden aller anderen Nachbarn errichten zu 
wollen. Hegemonialpolitik darf eben 
nur Frankreich treiben. Die Gegenſätze, 
zu denen auch noch ernſte Verſtimmungen awi- 
ſchen R und Belgrad kommen, haben ſich 
jo verſtärkt, daß Barthou wohl oder übel feinen 
Paktplan in die Taſche ſtecken muß, obgleich er 
ſo zuverſichtlich damit nach Genf gefahren iſt. 
Er wird ſich günſtigſtenfalls mit einem Beden- 
tungsloſen Neuaufguß der gemeinſamen 
Erklärung über die öſterreichiſche Unab- 
hängigkeit, die ſchon im Februar von den 
Großmächten abgegeben worden iſt, begnügen 


Italiens und Englands Widerspruch — Was wird 
mit dem Nordost- Pakt? Barthou sehr verärgert 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


müſſen, da England nicht einmal zu einer ſolchen 
nichtsſagenden Geſte bereit ſcheint. Die Pa⸗ 
riſer Preſſe läßt deutlich ihr Mißvergnügen 
über eine ſolche Löſung erkennen, und der Troſt, 
daß Barthou bei ſeinem bevorſtehenden Beſuch 
in Rom eine Aenderung der italieniſchen Hal⸗ 
tung herbeizuführen verſuchen werde, iſt nur recht 
ſchwach. Hinzu kommt, daß auch der 


Nordoſtpakt noch nicht unter Dach 
gebracht werden kann. 


Polen hat noch immer keine entſcheidende Ant⸗ 
wort gegeben und will es offenbar auch 


gar nicht. In Genf iſt jedenfalls kein Ab- 
ſchluß zu erwarten. Die franzöſiſche. Preſſe 
ſpricht ſogar ſchon von einem völligen 


Scheitern und berichtet aus Genf, Litwinow 
und Barthou feien fih darin einig, daß der 
Pakt ohne Polen ſeinen Sinn ver⸗ 
loren habe. A 

Zieht man endlich auch noch die ablehnende 
Schweizer Erklärung über die Saarpolizei 
in Betracht, ſo kann man wohl verſtehen, daß 
Herrn Barthou die Galle ins Blut geſtiegen 
iſt, und daß er ſeine ſchlechte Laune an dem 
Genfer Pultdeckel ausgelaſſen hat. 


Wie man von engliſcher Seite hört, hat es 
England abgelehnt, ſich an einer einfachen 
Wiederholung und Bekräftigung der 
öſterreichiſchen Garantie-Erklärung vom Februar 
zu beteiligen, da es in einer ſolchen Wieder- 
holung eher eine Abſchwächung der Garantie 
ſehen würde. England würde es dagegen be⸗ 
grüßen, wenn ſich andere Staaten dieſer 
Garantieerklärung jetzt anſchließen würden. 
Bei der Kleinen Entente beſtehen jedenfalls noch 
Bedenken. 


SDS  — 


1 


Förderung der Waſſerwirtſchaft und 
Landeskultur eine der wichtigſten Staars⸗ 
aufgaben, die in dem folgenden liberaliſtiſch⸗kapi⸗ 
e e Zeitalter immer mehr vernachläſſigt 
wurde. 

Erſt am vergangenen Sonnabend hat der Son⸗ 
derbeauftragte für Landeskultur, Staatsminiſter 
Riecke, Detmold, über den Reichsſender Pres- 
lau einen Rundfunkvortrag über die 


Aufgaben der Waſſerwirtſchaft und Lan⸗ 
deskultur im nationalſozialiſtiſchen Staat 


gehalten. Aus ſeinen Ausführungen war im be⸗ 
ſonderen zu entnehmen, daß in Verbindung mit 
der Vorbereitung eines Reichswaſſerrechts auch 
eine Behördenneuorganiſation für das 
geſamte Gebiet der Waſſerwirtſchaft und Landes ⸗ 
kultur im Zuge der Reichsreform vorbereitet wird. 
Das Ziel ift die Befreiung von ungeſunder Ueber- 
organiſation durch Schaffung einer in ihrem Auf ⸗ 
bau möglichſt einfachen und überſicht ⸗ 
lichen Reichs verwaltung, die in einem 


Reichsminiſterium ihre Spitze findet, neben 55 er niet 


nur noch die berufsſtändiſchen Organifationen de 
Waſſerwirtſchaft und der Landes fultur ihre Da⸗ 
ſeinsberechtigung haben. Ganz Schleſien ſieht der 
Tagung mit der Zuverſicht entgegen, daß ſie dazu 
beitragen möchte, daß die ſchleſiſchen Binnenſchiff⸗ 
fahrtsintereſſen, die ja eine Lebensfrage der deut; 
ſchen Oſtprovinzen darſtellen, eine nachhaltige und 
weitſichtige Anerkennung finden werden. 


„Aueen Mary“ 


Der Name des engliſchen Schiffsrieſen 
Glatt vom Stapel gelaufen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 26. September. Der neue 9 
dampfer der Eunard⸗Linie wurde in 
bank bei Glasgow durch die 1 . 
England auf den Namen „ueen 1 iR 
tauft. Vor dem Taufakt hielt der Hung A 
England eine kurze Anſprache. Nach F drei 
tais 0 Sama durch einen 
elektriſche Kontakte etwa 
Rieſenſchiffes ein, der unter dem Jubel am 
250.000 Zuſchauer glatt, vonjtatien 
nungen von N 
Schiff gelegt. Wi 3 erweiſen und das 
er Dampfer jen 
5 Mae entriſſene Blaue Band des 
Atlantiſchen Ozeans wiedergewinnen? Viele 
Stunden vor dem Stapellauf batten fiğ trotz 
regnerischen Welters Tauſende an der Clyde am- 
ſommelt, um der Taufe beizuwohnen. Reichs⸗ 
Freiherr von Eltz Rü 59 8 
ſche zum 


nach hat drahtiſch ſeine beſten Y 
Stapellauf des neuen Schiffes ausgei 

Der franzöſiſche autonome 
erklärt, er werde ſich mit all 
ein Beamtenſtatut wenden 
gue in ſeiner 4 


Beamtenbund hat 


wie es Doumer⸗ 
m £ = — * x 
Rundfunkrede angekündigt hat. 


Königin von 


en Mitteln gegen 


s 


tiſche Ausleſe auf den Schulen 


Arbeitslagern in die Hochſchulen übertreten, die 


der Neuimmatrikulierten ausgewirkt haben. Schon rungsproblem Berlins, Möglichkeiten einer Aus⸗ 
heute ſteht nach Rundfragen in den Arbeits- ſiedlungſ, an denen jeder bon feinem Fach und 


„Seien Beſatung“ demnüchſt 


dung vom Hochſchulſtudium bemerkbar macht, die 


wird das am 15. Oktober beginnende Winter⸗ 


DVlatikaniſche Eiſenbabnlinie vereinigt fih mit der 


Mex darf studieren? 

Seit der Verkündung des Numerus clausus 
für das Studium an den deutſchen Hochſchulen 
hat kaum eine Frage die Oeffentlichkeit ſo ſehr 
intereſſiert wie die der ſtudentiſchen Ausleſe. 
Einerſeits hat die beſondere Zuerkennung 
der Hochſchulreife, die zu Oſtern 1934 erſt⸗ 
malig in Anwendung gelangte, ſcheinbar dem 
Abiturientenexamen einen weiterhin geſteigerten 
Wert zugemeſſen, andererſeits ſind die Stimmen 
nicht zur Ruhe gelangt. die eine völlige Reviſion 
des „Berechtigungsweſens“ verlangten. 

Nicht ohne Grund wird heute von ſeiten der 
Studentenſchaft der Schule die alleinige Bered- 
tigung abgeſprochen, darüber zu urteilen, ob ein 
junger Menſch befähigt ſei, das Hochſchulſtudium 
zu beginnen oder nicht. Denn die Schule erfaßt 
und beurteilt ja doch ihre Zöglinge in einem 
Entwicklungszeitraum, den die rein beritandes- 
mäßige mehr oder weniger ſtreberhafte Anhäu⸗ 
fung von Willen beberrſcht, wogegen eigenes und 


ſelbſttätiges geiſtig- verantwortliches Schaffen erit 


ſpäter und unter anderen Erziehungsbedinaungen 
geprüft werden kann. Daher wird die ſtuden⸗ 
nichts weiter 
fein als eine Vorausleſe, die nicht den Mn- 
ſpruch erheben darf, nun wirklich die endgültige 
Auswahl zu treffen oder gar alle, die ein Anrecht 
auf Auswahl haben, zu erfaſſen. 

In Erkenntnis dieſer Lage iit die ſtuden⸗ 
tiſche Arbeitsdienſtpflicht die Lebens⸗ 
ſchule, wo eine zweite Ausleſe getroffen 
werden wird, die nunmehr nicht allein die zum 
Hochſchulſtudium zugelaſſenen Abiturienten ge⸗ 
ſondert prüft, ſondern ihre ſelbſttätige Eingliede⸗ 


rung in die Kameradſchaft und ihr Durchhalten] gab 


gegenüber den Anſprüchen des praktiſchen und 
politiſchen Lebens beurteilt. Die ſtudenti⸗ 
ſchen Referenten in den Arbeits- 
gauen werden in Zuſammenarbeit mit Arbeits- 
ämtern und akademiſchen Berufsberatungsſtellen 
dafür ſorgen, daß nur ſolche Abiturienten aus den 


ſich in der Kameradſchaft und der Beharrlichkeit 
bewährt haben. f 

Die Durchführung dieſes Planes iſt um ſo 
dringender, als jih aus der deutſchen Hochſchul⸗ 
ſtatiſtik, die vom Reichsminiſterium für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung ſoeben für 
das Winterſemeſter 1934/35 herausgegeben wor⸗ 
den ift, ergibt, daß die Neuimmatrikulationen von 
Söhnen aus der Handarbeiterſchicht gegenüber 
früher keinesfalls ſich erhöht haben, ſondern 
immer noch die Ziffer von 855 betragen. Nach 
wie vor kommen die meiſten Studenten 
aus dem Mittelſtand, beſonders aus der 
Beamtenſchicht, wogegen fih bei den Söhnen 
aus ſozial führenden Kreiſen eine ſtarke Abwen⸗ 


allerdings zum großen Teil zu den Auswirkungen 
der Arierbeſtimmung gehört. j 

Da nach der Einführung des pflichtmäßi⸗ 
gen Arbeitsdienſtes das Anfangsſemeſter 
nicht mehr zu Oſtern, ſondern zu Michaelis liegt, 


ſemeſter zeigen, wie weit ſich die bisher gelten ⸗ 
den Ausleſebeſtimmungen auf eine Verminderung 
nn SEE een 


Scheinwerfer 
Die Eisenbahn des Vatikans 


Am 24. September wurde die eigene Eiſen⸗ 
bahnlinie des Vatikans feierlich in Betrieb ge⸗ 


| nommen. Ueber dieſe kurze Bahnſtrecke berichtet 
der „Völkiſche Beobachter“: 


Der erſte Reiſende war der päpſtliche Staats⸗ 
ſekretär Kardinal Pacelli, und zwar auf 
feiner Reife vom Vatikan nach Genua, von 
wo er eine Reiſe nach Südamerika antrat. 

Die Vatikaniſche Eiſenbahn iſt eine Strecke 
von noch nicht einer Meile lang, ſomit 
bietet ſie die kleinſte Eiſenbahnſtrecke 


der Welt. Die Herſtellungskoſten betrugen 


etwa 250 000 Pfund, und zwar hat die italienische 
Regierung das Material zu dem Bau der 
Strecke geliefert. Sie iſt auch verantwortlich für 
Ordnung und Inſtand haltung. Die 


Staatseiſenbahn Italiens zwiſchen Rom und 


Viterbo, ſo daß eine indirekte Verbindung mit 


jeder anderen Eiſenbahnlinie des europäiſchen 


ABaontinents beſtebt. 


In Amerika hat eine Lokomotivbaufirma eine 
Eiſenbahnzugmaſchine konſtruiert, die zwar mit 
Dampf angetrieben wird, aber trotzdem keinen 
Dampfkeſſel und keine Feuerſtelle 
beſitzt. Das Weſentliche an der Nenkonſtruktion 


; iſt ein geſchweißter Tant mit über 1,5 Me- 


ter Durchmeſſer, der ungefähr zu vier Fünfteln 


mit Waſſer gefüllt iſt. Von einem ſtationären 
Dampffeſſel wird ein Waſſerſtrahl in den Tank 


geleitet, der das Tankwaſſer erwärmt, bis Druck 
und Temperatur im Dampfkeſſel und Tank dies 
ſelben ſind. 

daß dieſe 


Es wird behauptet, eigenartige 


Vokomotive niedrigere Betriebskoſten, billigeren 


Unterhalt und Einmannbedienung mit höherer 
Lebensdauer und 60 Prozent größerer Leiſtung 
verbindet. Die Lokomotive foll auch keinen 
Rauch und keine Funken abgeben Ueber 
Verſuche mit der Neukonſtruktion hat man bisher 
allerdings noch nichts gehört. 


lagern feit, daß etwa nur ein Drittel der bis- feiner Fakultät aus zu ſchaffen hat. Dieſe Drei- 


herigen Ziffer erreicht werden wird, was eine 
Anzahl von 4000 erſten Semeſtern ergeben würde. 

Damit wäre endlich das erreicht, worum ſchon 
jeit Jahren gekämpft wird: eine ſtarke Herab⸗ 


ſetzung des Zuganges zu den deut⸗ 


ſchen Hochſchulen. Die ſtudentiſche Auswahl 
wird jedoch nach den neueſten Richtlinien auch noch 
auf den Hochſchulen weiter durchgeführt werden. 


Die Kameradſchaftserziehung, in 


die alle erſten und zweiten Semeſter eingezogen 
werden, ſoll eine weitere Auswahl unter den 
bereits Studierenden treffen, indem fie mit der 
unorganiſchen und formloſen Studentenmaſſe 
aufräumt und jeden einzelnen in die Arbeits- 
gruppe hineinſtellt, wo er ganz beſtimmte Auf- 
gaben von ſeinem Fach aus in gemeinſamer Arbeit 
mit den anderen zu löſen bekommt. Es werden 


Ziel zum Obiekt haben (a. B. das Bevölke 


Krakau, 28. September. Der Beuh der 
deutſchen Journaliſtenabordnung in Polen hat 
Stadt Krakau 


alle Zukunft zu 
eiten eines gegenſeiti⸗ 
renze tie 


— 


ge Pepnet 1 5 k nath 
en und Uebereinſtimmung noch lange me 
1 P nden Er cle en be m ende 960 
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. 

Im Namen der deutſchen Journaliſten ant- 
wortete Graf Schwerin von der „National. 
Er dankte der Polniſchen 
Die 
che 


ogane RE ER groß 

Volk, in heiliger Liebe an großer Tradition hän- 

gend, ſich zur polniſchen Nation, Nin e ben 
ichte des polni⸗ 


Japans Ausfuhr - Politik 


In der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ 
ſchreibt Profeſſor Schultz e, Leipzig, über „Das 
Geheimnis der Exporterfolge Japans“! : 


Von großer Tragweite für die Exporterfolge 
der japaniſchen Induſtrie in den letzten Jahren 


iſt ein Zuſammenhang geworden, der nicht ge- 
nügende Beachtung gefunden hat. In der Regel 
ſucht man die Urſachen dieſer Erfolge nur in der 
Niedrigkeit der japaniſchen Löhne, 
die durch das Sinken des Nen unterſtützt worden 
ſei. Man vergißt den Wunſch der japaniſchen 
Induſtriellen, die von ihnen gemachten Gewinne, 
um ſie nicht der Inflation zum Opfer fallen zu 
laſſen, ſofort wieder in Sachwerten anzu- 
legen, entweder in Rohſtoffen, die gerade in 
dieſen Jahren der ſchweren Zerrüttung der Welt- 
wirtſchaft billig und immer billiger zu haben 
waren, oder in Maſchinen. Der Verdienſt⸗ 
überſchuß wurde deshalb ſofort wieder in neuer 
Produktion angelegt. 

Die Exportinduſtrien anderer Länder berjuh- 
ren in Zeiten der wirtſchaftlichen Expanſion ganz 
anders, indem ſie an das Ausland auf Kredit 
lieferten, einen Teil ihres Verdienſtüberſchuſſes 
aljo in Auslandskapital umwandelten. So Hán- 
belte insbeſondere die Cijene und Stahlinduſtrie. 
An der japaniſchen Ausfuhr iſt ſie nur in ſehr 
geringem Ausmaß beteiligt. Vorwiegend expor⸗ 
tiert Japan vielmehr Seide, Webſtoffe und an- 
dere raſcher Abnutzung unterliegende Waren. 


Kapital im Auslande anzulegen, erſcheint den 
Japanern zudem vermutlich als unratſam, da 
nach dem üblen von der Entente im Weltkrieg 
und nachher gegebenen Beiſpiel im Kriegsfalle die 
Gefahr der Sequeſtrierung und Liqui- 
dierung nahe liegt. Die japaniſchen Exporteure 
geben (wie ich vermute aus demſelben Grunde] nur 
geringe Friſten. Japaniſches Kapital iſt bis 
zum heutigen Tage faſt nur in den eigenen Ko- 
lonien inveſtiert. 

i Noch ein anderer weltwirtſchaftlicher Zufall 
iſt Japan zugutegekommen: ſeine Exportſtöße 
haben in der Zeit der Nenentwertung Gelände 
auf Abſatzmärkten gewonnen, die durch 
keinen kapitalkräftigen Konkurren⸗ 


dies Aufgaben fein, die eintotales politiſches 


Abſchluß der deutſchen Journaliſten⸗ 
Neiſe durch Polen 


[Telegrapbiſche Meldung v 


auf „Admiral Scheer“ 


Am 25. September iſt das Linienſchiff „Oeſ⸗ 
jen” zur Außerdienſtſtellung von Kiel 
nach Wilhelmshaven in See gegangen. Damit 
wird auf dem älteſten Schiffe der Reihs- 
marine die Flagge niedergeholt. Die „Heſſen“ 
iſt in Kiel auf der Germaniawerft in den Jahren 
1902—1906 erbaut worden. Der Stapellauf er⸗ 
folgte am 18. 9. 1903, alſo vor genau 31 Jahren. 
Nach der Indienſtſtellung im Frühjahr 1906 
wurde die „Heſſen“ dem damaligen II. Geſchwader 
zugeteilt, in deſſen Verbande fie an der Skager⸗ 
rakſchlacht Anteil nahm. Im weiteren Ver- 
laufe des Krieges wurden die Schiffe des II. Ge⸗ 
ſchwaders wegen ihres hohen Alters und des nicht 
mehr genügenden fechtswertes nach und nach 
außer Dienſt geſtellt bezw. außerhalb des 
Verbandes der Hochſeeflotte verwendet. Die Fol- 


fahe Ausleſe: Schule, Arbeitsdienſt. Kamerad ⸗ 
ſchaftserziehung, findet ihre Ergänzung in der 
Arbeit in den Lagern. 

Lager der Studentenſchaft beſtehen im gan⸗ 
zen Reich. Dieſe Lager erfaflen inſonderheit die 
Studenten, die infolge ihrer vorgerückten 
Semeſterzahl nicht mehr in die pflichtmäßige 
Kameradſchaftserziehung eingegliedert werden tön- 
nen. Oder aber fie erfaſſen Examenskandidaten, 
wie die Referendarlager in verſchiedenen Orten. 

Charakteriſtiſch an der neuen Erziehung und 
Ausleſeform der Studenten ift die Aufaliederung 
in einzelne Arbeitsgruppen, die ihren verpflich⸗ 
tenden Zuſammenhalt durch das gemeinſame poli- 
tiſch⸗wiſſenſchaftliche Ziel empfangen, ein Ziel, 
das nicht mehr abſtrakt und lebensfremd ſein 


wird, ſondern feine Frageſtellung direkt aus den gen des Verſailler Vertrages zwangen die 
Lebensnotwendigkeiten ſozial-politiſcher Natur] Reichsmarine, die veraltete „Heſſen“ im Jahre 
entnimmt. Schmoll. 1925 wieder in Dienſt zu ſtellen, bis nunmehr 


nach 29 jähriger Dienſtzeit die endgültige 
Außerdienſtſtellung erfolgt. Die „Heilen“ 
Bejagung wird demnächſt das Panzerſchiff 
„Admiral Scheer“ in Dienſt ſtellen. 


Der bisberige Kommandant des Linienſchif⸗ 

„Heſſen“, Kapitän zur See Hermann 
Boehm, iſt zum Befehlshaber der Aufklärungs- 
ſtreitkräfte ernannt worden. Der neue Befehls- 
haber Boehm iſt Schleſier, ſein Vater war 
Rektor in Neiße. Nach dem Zuſammenbruch nahm 
der damalige Kapitänleutnant Boehm feinen Ad- 
ſchied und trat 1920 in Löwenberg bei Eichborn 
& Co. ein, um das Bank fach zu erlernen. Nach 
etwa Jahresfriſt wurde er von der Marineleitung 
in Berlin wieder gerufen, war guerit Lehrer für 
Navigation an der Marineſchule in Mü r 
wied, dann 1. Admiralsſtabs⸗Offiszier in Wil⸗ 
helmshanen, dann Chef der 2. Torpedo. 
bootsflottille, dann als Kapitän zur See Chef der 
Flotten⸗Abteilung in der Marineleitung in Ber- 
lin, dann Ebef des Stabes in Kiel und erhielt 
dann das Kommando des Linienſchiffes „Heſſen“. 
Boehm iit jetzt 50 Jahre alt. 


ſei heute mehr denn je der 


Garant, daß nicht nur machtpolitiſch, 
ſondern auch kulturpolitiſch die Grenze 
Europas nach Oſten feſt und ſicher ſtehe. 


Es werde Aufgabe der 2 und der pol- 
niſchen Preſſe Ri unſeren Völkern von Monat 
zu Monat mehr ertrauen zu der Politik der 
beiden Volksführer zu geben. Kluge und gerechte 
Männer könnten Gegenſätze ſſen, 
die einſt ihre Völker erfüllt hätten, wenn ein 
ſolches Vergeſſen zum Wohle ihrer Völker not⸗ 
wendig jei. Graf Schwerin ſch 0 
mit einem Hoch auf Marſchall Pilſudſki. 

Im Namen der Polniſchen Regierung gab pik . 
Miniſterialdirektor Przesmyeki der Hoff-] London, 26. September. Am Ventilations- 
nung Ausdruck, daß das Ziel der 8 en Ein- ſchacht der Grasford⸗Grube, bei dem am Dieng- 
ladung erreicht fei, ein richtiges Bild von] tag ein Arbeiter den Tod gefunden hatte, erfolgte 
dem alten und dem neuen Polen zu vermitteln. am Mittwoch früh 0,30 Uhr eine neue Erpin- 

Den Dank der Deutſchen Regierung für dielfion. Holz und Beton wurden haushoch in die 
Einladung der Polniſchen Regierung ſprach im Luft geſchleudert, und eine rieſige Wolke ſchwar⸗ 
Namen des deutſchen Geſandten in Warſchau Kon- zen Raudes quoll aus dem Schacht hervor. Glück 
ul Schillinger. Krakau, aus. Im Namen lſcherweiſe wurde diesmal niemand verletzt. Alle 
der polnischen Preſſe richtete dann noch der Re- Laſtkraftwagen des Werkes ſind berbeigerufen 
dakteur Du mi uF emplies berzlice Worte an worden, um neue Erdmaſſen an Ort und Stelle 
Die dau Presse r e e ee SERIEN n, damit der cht von neuem ver- 

: y : ſchloſſen werden kann. 


Neue Exp oſion in der Grasforder 
Grube 


(Telegraphiſche Meldung) 


SA. am Erntedank⸗Tag 
(Telegraphiſche Meldung) 
München, 26. September. Der Chef des 
Stabes der SA., Lutze. hat folgende Anord- 
nung erlaſſen: ; 
„Um dem Grntebanfeft feinen Charakter 
eines Dankfeſtes zu ſichern und eine Be⸗ 


einträchtigung der Erntedankfeſt⸗Gottesdienſte 
zu vermeiden, dürfen am 


Das Braſilianiſche Parlament hat einen An⸗ 
trag angenommen, die Kandidatur des früheren 
Braſilianiſchen Außenminiſters Dr Mello Fran 
co an den Nobelprejsausſchuß des nor- 
wegiſchen Parlaments weiterzuleiten. 


—— ne 
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4. Materialausnutzung, 

5. Materialwiedergewinnung. 


Schon der Konſtrukteur wird bei rið- 
Weitaus am tiger Materialauswahl und Materialausnutzung 


ten verteidigt wurden. Die Japaner haben ſich 
niemals um Ausfuhren nach Rußland bewor⸗ 
ben, ſondern dieje nicht unbedenklichen Finanzge⸗ 
ſchäfte anderen Nationen überlaſſen. 

Daß die japaniſche Induſtrie trotz der niedri⸗ 
gen Exportpreiſe, die ſie ſtellt, noch ſehr gut 
verdient, zeigen die Gewinn- und Verluſtrech⸗ 
nungen der Aktiengeſellſchaften. 
höchſten waren die Gewinne letzthin in der Textil- 
induſtrie, zumal in der Wollſpinnerei, der Kunſt⸗ 
ſeideninduſtrie und der Baumwollſpinnerei. Die 
Reingewinne laſſen die Vergleichsziffern in 
Europa und Nordamerika weit hinter ſich: nicht 
ſelten belaufen fie ſich lim Verhältnis zum einge» 
zahlten Aktienkapital, das nominelle Aktienkapi⸗ 


der nationalen Rohſtoffvorräte beitragen können. 
Eine Steuerung der 
wah! erfolgt in grundlegender Weiſe durch 
zweckmäßigen Einſatz der Normen und ein- 
heitlichen Liefer bedingungen. Der 
richtige Werkſtoff muß an die richtige Stelle 
kommen! Richtig im heutigen Sinne iſt dabei 


tal pflegt in Japan ſtets viel höher zu fein) auf] nicht der hochwertigſte Werkſtoff, ſondern der⸗ 


20 Prozent und mehr. 

Aus dieſen Zuſammenhängen wird es ver- 
ſtändlich, daß die japaniſchen Induſtriellen um 
die Fortdauer des heutigen Zuſtandes kämpfen. 
Nur ift dieſes Syſtem auf die Dauer nicht halt- 
bar. Es ſteht auf ſehr unſicheren Füßen. 
Auf der einen Seite iſt ſchwerlich zu erwarten, 
daß die Arbeiterſchaft auf die Dauer ſich bei fo 


jenige, der für den Verwendungszweck der Güter 
ausreicht. 


Eine zweckmäßige Materialausnutzung iſt von 
jeher ein Kerngebiet moderner Fertigungs ⸗ 
technik geweſen. Hier brauchen wir nur die 
bisherigen Ergebniſſe der Forſchung und der Ge- 
meinſchaftsarbeit auszuwerten und für den ziel- 
niedrigen Löhnen und jo hoher Arbeitszeit de-] bewußten, d. h. auf die beſonderen Aufgaben der 
ſcheiden wird. Auf der anderen fällt der Ex- beutigen Zeit bezogenen Fortgang dieſer Arbei- 
portgewinn der ſinkenden Valuta ten Sorge zu tragen. Auf die geſteigerte Bedeu- 
jetzt dahin, weil Japan es nicht darauf an- tung der Materialwieder gewinnung 
kommen lafen darf, den Den unter den bereits] (Regeneration, Abfallwirtſchaft) fei hier nur hin- 
i ie gt = 1 50 Tor gewieſen. 
iverieß fallen’ zu daten, eus en DIE Japar Die Regierung hat die Lini 

SR großen Linien 
niſche Inbuftrie, indem fie ihre Hebergewinne zu der Rohſtoffbewirtſchaftung feſtgelegt. „Sie bleibt 


weiterer Expanſion verwendet, demſelben Mig- : 11 l 
: 2 beſtrebt, die Werkſtoffbeſchaffung jo umfang- 
geſchick zum Opfer zu fallen, das z. B. Ford und tie- 


den übrigen Großunternehmungen der nordame⸗ r; t d 2 
zan; ii ; : lich durchzuführen. Die Betriebe müſſen aber 
rikaniſchen Automobilinduſtrie zuteil geworden iſt. ibrörsenn . Ind war ſowoß e Der Leitung 418 


Auch die Bäume Japans werden, ſo will uns : g 
i $ | f auch bei der Gefolgſchaft — entſcheiden, was man 
ſcheinen, nicht in den Himmel wachſen. dee ee e mer e 


wirtſchaft tun kann, und wie man es tun 


Gemeinschiafisarbeit s 
! .Die von der Regierung geförderte wirt- 
im Rohstofjkampf eee euch Gemelnſchaftsarbeit und der 
Ueberblickt man den Durchlauf der Rohstoffe] Erfabrungsaustauſch, an denen ſich beute mehr 
durch die Volkswirtſchaft, ſo haben auf fünf 


denn je alle Betriebe beteiligen müſſen, tönnen 
großen Gebieten Gemeinſchaftsarbeit und Erfah- ihnen ihre Entſcheidungen zum Nutzen der Ge- 
rungsaustauſch aller beteiligten Kreiſe heute eine] ſamtheit weſentlich erleichtern. 
ganz beſonders aktuelle Bedeutung: („Deutſche Bergwerks- Zeitung.“ 


Entſcheidendes zu einer richtigen Bewirtſchaftung 


Materialand- 


ee l 


Aus der Wolwodichaft Schlefien m 


Sonderfonds 
zur Begleichung der Arbeitsloſenmieten? 


Im Zuſammenhang mit dem Geſetzentwurff mungen des Mieterſchutzgeſetzes bemeſſen iſt. 
über die Regelung der rückſtändigen Mie - Dieſe Vorſchläge wurden dem ſchleſiſchen Sejm 
ten für arbeitsloſe Mieter wurden ſeitens ver- unterbreitet, —a - 
r ariaspa MRN unter- g nd 6 in K 

reitet. Danach wären die Gemeinden ver⸗ s n 
pflichtet, in ihrem jährlichen Hausbaltsvoranſchlag uft un asſchutzgeſetz ; raft 
einen beſtimmten Betrag für Mietszinszahlungen Im polniſchen Staatsgeſetzblatt ift das Geſetz 
der Arbeitsloſen aufzunehmen. Weiterhin müßte. vom 15. März über den Luft- und Gas ſchutz 
durch das wire dl. ae für die gleichen Zwecke veröffentlicht worden und gleichzeitig in Kraft ge⸗ 
ein ſogenannter tetzins fonds in einer treten. Laut Art. 5 des Geſetzes wird der Miniſter⸗ 
jährlichen Höhe von 500 000 Zloty eingeführt wer-| rat durch weitere Verordnungen die Vorbereitung 
den. Der Mietszinsfonds oll vom Woſwodſchafts⸗] des Luft. und Gasſchutzes und die Pflichten 
rat verwaltet werden, der auch über die an die] der phyſiſchen und Rechtsperſonen in dieſer Hin⸗ 
Ortsarmenverbände zu erteilende Beihilfe zu ſicht regeln. Es werden die notwendigen Arbeiten 
beſchließen bat. durchgeführt werden. um u. a. wichtige Ge- 
EAR: 12 h N bäude den Anforderungen des Gasſchutzes an⸗ 

Um dieſe Ausgabe teilweiſe zu beſtreiten, jtände zupaſſen, die Waſſerverſorgung der Drt- 
den Gemeindeverwaltungen das Recht zu. in ihrem] ſchaften ſicherzuſtellen, entſprechende techniſche Ein. 
Bereich zwei neue Abgaben einzuführen, richtungen in den gemeinnützigen Betrieben und 
und zwar: 1. Eine Abgabe vom Miets “ induſtriellen Werken zu ſchaffen, die Bevölkerung 
zins der Untermieter, die der Mieter zufaufzuklären und mit Luft- und Gasſchutz⸗ 
bezahlen hat. Die Abgabe darf iedoch 5 Zloty] mitteln zu verſehen. Die Koſten werden, je in 
nicht überſteigen. 2. Eine Abgabe von Woh ihrem Tätigfeitäbereih, der Stgatsſchatz, die 
nungen, die mehrals vier Wohnräume Selbſtverwaltungsverbände. die Induſtriewerke. 
mit Küche aufweiſen, und zwar jo, daß vom fünften die Verſicherungsanſtalten. die Sosialorganifatio- 
Wohnraum 10 Zloty und von den weiteren Zim-] nen ſowie die Haus beſitzer tragen. Die 
mern hööftens 20 Zloty erhoben werden. Die] Pflicht, bomben- und gasſichere Unterſtände in 
zweite Abgabe trifft die Mieter nur dann, wenn fief den Wohnhäusern zu bauen, die im Falle der Ge- 
eine Wohnung aufweiſen. die dem Mieterſchutzgeſetzf fahr allen Einwohnern des betreffenden Immobils 
unterliegt und der Mietszins nach den Beitim-| Schutz gewähren können, fällt dem Hausbeſitzer zu. 


Chorzow 


Wer bezahlt x 
die Namensänderung? ; 


Der Chorzower Magiftrat befaßte ſich in der 
letzten Sitzung mit zahlreichen wichtigen Vors 
lagen. U. a. wurde zu einem Antwortſchreiben, 
das die Eiſenbahndirektion Kattowitz betreffs der 
Namensänderung an den Magiſtrat ge i 
richtet hatte, Stellung genommen. Der Inhalt A 
dieſes Schreibens ift mehr als ſeltſam. Er enthält X 
nämlich die Aufforderung, daß fih die Stadt S 
ſchriftlich bereit erklären tolle, die mit der Nas M 
mensänderung verbundenen Unkoſten für neue 
Tafeln, Stempel uſw. zu tragen. Nur unter dieſer 
Vorausſetzung würde die Eiſenbahndirektion auf 
eine Namensänderung eingehen. Eine derartige 
Einſtellung muß aber ſchon allein aus dem Grunde 
ſehr befremden, weil die Namensänderung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Eingemeindung geſetzlich 
angeordnet ift, woran fih jeder zu halten 
hat. Es iſt daher ſehr merkwürdig, daß die Eiſen⸗ 
bahndirektion die Eingemeindung als eine per- 
ſönliche Angelegenheit des Chorzower Magiſtrats 
hält. Der Magiſtrat beſchloß. die Woiwodſchaft 3 
im Intereſſe der Bürgerſchaft, um ihr Eingreifen 
zu erſuchen. 

Vergeben wurden die Bauarbeiten zu dem 
neuen Häuſerblock, der 96 Kleinwohnungen 
enthalten und an der Ligonſtraße errichtet werden i 
ſoll. Die Arbeiten wurden drei Firmen zugeteilt. 

Die Geſamtkoſten werden ſich auf 276 300 Zloty 
belaufen. i 

Der Magiſtrat befaßte ſich ferner mit der 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerverſor⸗ 
gung der Stadt unter den durch die Vereinigung 
der Gemeinden geſchaffenen Verhältniſſen. Die 
frühere Stadt Königshütte bezieht ihr Waſſer aus 
Tarnowitz und aus den ſtaatlichen Waſſer⸗ 
werken in Macki, während die frühere Ge- 
meinde Ehorzow von den ſtaatlichen Waſſerwerken | 
und zum großen Teil auch von der Gräfin : 
Qauragrube mit Waſſer verſorgt wird. Es 8 
ſoll eine Vereinheitlichung erfolgen, wie ſie auch 5 
in bezug der Strombelieferung notwendig ſein 
wird. Aus einem Bericht über die Tätigkeit der 
Suppenküchen war u. a. zu erſehen, daß dieſe 
Einrichtung im vergangenen Monat Auguſt wie- 5 
der einen Zuſchuß von 18 000 Zloty ſeitens der < 
Stadt erfordert hat. Bis zum Schluß des Jahres | 
werden die Fehlbeträge annähernd 60 00080 000 
Zloty erreichen, wenn nicht ein nennenswerter 1805 
Zuſchuß von der Woiwodſchaft geleiſtet wird. —b- : 


Arbeitsloſenziffer geſtiegen 


Nach Mitteilungen des Statiſtiſchen Haupt- 
amtes in Warſchau iſt die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen in ganz Polen am 22. September auf 
289 416, alſo um 2981 gegenüber der Vorwoche, 
angeſtiegen. Die Woiwodſchaft Schleſien 
ſteht mit 89692 Arbeitsloſen an der Spitze. 
Warſchau weiſt augenblicklich 29 825 und Lodz 
25 024 regiſtrierte Arbeitsloſe auf. ga. 


12000 Selbſtverwaltungen 
kaſſiert 


Durch die Zuſammenlegung von kleineren, bis- 
her ſelbſtverwalteten Landgemeinden auf Grund 
des neuen Gemeindegeſetzes wurde eine 
beträchtliche Vereinfachung der Verwaltung 
erzielt. Bis vor kurzem zählte man in Polen 
12400 Landgemeinden und 2188 Siedlungen, die 
eine ſelbſtändige Verwaltung hatten. Nach der 
Zuſammenlegung der Gemeinden zählt man jetzt 
in Polen 3143 Landgemeinden. Damit 
wurde die Selbſwerwaltung von rund 12 000 
Landgemeinden kaſſiert. . ; 


Verbilligung von Fleiſch und Brot 


Das Innenminiſterium hat ſich an die Woiwo⸗ 
den um Vorſchläge betreffend die Hexrab⸗ 
ſetzung der Schlachtungs⸗ und Vieh 
marktgebühren gewandt, um auf dieſe Weiſe 
eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe herbeiführen 
zu können. Desgleichen ſoll auch das Brot in 
nächſter Zeit billiger werden, wenn das Mehl dies- 
jähriger Ernte zum Verbrauch kommen wird. 


Herabſetzung der Rundfunkgebühr 
für Klein⸗ Landwirte 


In den nächſten Tagen wird eine Verordnung 
des a Se erſcheinen, durch die die Rund- 
funkgebühr für kleine Landwirte von drei auf einen 
Zloty herabgeſetzt wird. Die Verordnung 
tritt bereits am 1. Oktober d. J. in Kraft. 


Kattowitz 
Die Anklagebank zu eng 


Die Anklagebank konnte die ſonderbaren Un- 
ruheſtifter von Kattowitz kaum faſſen. Es waren 
Karl Schornſtein, Ewald Filuſch, Anton 
Liß, Stefanie Schornſtein, Sa Eiſner, 
Stanislaus Kwiatkowſki, Johann Kocian, 
Bruno Howaniec, Johann Kremſer, Geno⸗ 
vefa Schuba und Gertrud Skorka, alle aus 
Kattowitz, die mit ihren Einbrüchen und Hehler⸗ 
geſchäften Kattowitz bereits reichlich nervös ges 
macht hatten. Zur Verhandlunng ſtanden vor 
dem Kattowitzer Burggericht der Einbruch in die 
Büros des Kellner-Verbandes, der Einbruch in 
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe und in die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Firma Gebrüger Fluhr in Kat⸗ 
towitz. Von den Angeklagten intereſſierte am 
meiſten Schornſtein. In Serajewo geboren, be- 
gleitet ihn in ſeiner ſchiefen Laufbahn ein anſtän⸗ 
diges Sündenregiſter, das Deſertion, Betrug und 
Diebſtahl aufweiſt. Das Gehaben der Angeklag⸗ 
ten vor Gericht iſt auch keinesfalls ängſtlich. Zu⸗ 
nächſt entwickelt fih ein Streit der drei Haupt ⸗ 
linge Schornſtein, Filuſch und Liß. Die erſten 
beiden bekannten ſich nämlich anſtandslos für 
ſchuldig, während Liß jede Teilnahme an Ein- 
brüchen leugnete. Frau Schornſtein wußte auch 
von nichts. Die Beute ſah ſie als Ware im „Ver⸗ 
mittelungsgeſchäft“ ihren Mannes an. Die ger 
ftohlenen Schreibmaſchinen mit einem Normal- 
werte von 700,— Zloty je Stück erregten auch 
nicht den Verdacht der Hehler, als fie dafür nur 
100.— Zloty zahlen ren ag e8 war eigentlich 
alles in beſter Ordnung. Nur fah dies weder der 
Staatsanwalt noch das Gericht ein, die vielmehr 
in dem Treiben der Bande eine ernſte Beunruhi⸗ 

ung von aun ig faber- „Filuſch erhielt ein! de 
Fahr, Qip und Schornſtein bekamen je adt, S 
Stefanie Schornſtein, Eiſner, Kwiatkowſki und 
Kocian je zwei Monate, Howaniec und Krem⸗ 
ier je ſechs Monate Gefängnis bei Dreis 
jähriger Bewährungsfriſt. Schuba und Skorka 
wurden freigeſprochen. M ga. 


— —4－ù4Z˖ͤůäz  ——— 
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Richter trug ſchwere Stich- und Hiebverlegungen jeder Steuer i i þr i 
; u e zahler, der mindeſtens ein Jahr in 
, BE a Ea Oaie mi Sieme 
k, Mottel und Witurſki zu j ie 370% 
9” Seibel und ne ie t 5 Bin A N K 2 i Ein Schacht vor der Verſchrottung. Auf der 
ten Wi Nur den beiden letzteren e ee Me Der ke: 
in A a aA $ Squeri in der 206⸗Meter⸗Sohle 
11192 eine reijährige Bewährungsfriſt ange ue n 0 ns | in einer 
* Wohnungseinbruch. Am hellen Nachmitt e 
bee b be ine" Raajalie vet tem A De: Jicha ird 
in di un ea Hertel i i india ei ; Erft 
auf der Alten-Porf Straße und ‚ftahfen Sand Beit das Schiel der beres Derichrotfeien Such 
e r ja im Werte von etwa Fe ſchachtanlage erleiden. . t 
e . * 8 i 
F b aE ee 
buben dabei, in den aufgebrochenen Kellerraum lehnt hat, haben di e * 
der Wirtſchaft Lomzol in Schoppinitz einzu⸗ range 91 Ben 47 eis ar: 5 50 155 1 
dringen, als die Polizeiſtreife auf der Bildfläche[ von Holzbaracken begonnen Diese bien 
erſchlen. In wilden Sätzen ſuchten die Einbrecher zur Aufnahme von fäumigen Miete N f 
im Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Die Be-[lern. Jeder Hauswirt ſteuert zu dem Van 
. i ech hinter den, on 25 100 Sloty für jeden ermittierenden Mieter bei 
Der Njährige Walter Woicjechowſki au 5 i 7 f 
Schoppinitz ließ ſich verhaften. W. hatte Spezial- ; TAE 
einbruchswerkzeuge bei hi. DE ga. R b ik 
* Praktiſche Bettlerfürſorge. Im Auftrage AyDnIK 
85 ſtädtiſchen e U er der 
Schützenſtraße in owitz ein Bettlerheim ' 
a ei ATERA rian Freiſpruch für Möbelfabrikant Herger 
eine Schneider, Schuhmacher.“ Beienbinder- und Am 2. Mai d. J. ereignete fih in Rybnik ein 
eine Mützenmacherwerkſtatt, ſowie eine Strickſtube tödlicher Unglücksfall, dem der 39jährige Maurer 
aufweiſt. In dieſen Werkſtätten werden aus⸗ Johann Baione aus Ober⸗Schwierklan zum 
ſchließlich Bettler und Bettlerinnen beſchäftigt,] Opfer fiel. Zajone war mit dem Putzen des dem 
die täglich dier Stunden arbeiten. Als Entſchädi⸗ Möbelfabrikanten Anton Herger gehörigen Hauſes 
gung erhalten die Bettler auf den Tag 50 Groschen] in der Konfantyſtraße beſchäftigt und verlor plöb- 
und die Bettlerinnen 25 Groſchen. Die fertigge⸗ lich das Gleichgewicht, ſodaß er kopfüber in 
ſtellten Gegenſtände werden im Bedarfsfalle an] die Tiefe ſauſte, mit dem Kopfe auf das Pflaſter 
die arbeitsunfähigen Bettler koſtenlos verabfolat. | aufſchlug und ſofort tot war. Herger, als Beſitzer 
Außerdem wird im Bettlerheim für die jtäbtiichen | des Hauses. wurde am darauffolgenden Tage ver- 
Betriebe Brennbols zubereitet. Die Speiſung er⸗[haftet und konnte erft gegen Stellung einer be- 
folgt durch die ſtädtiſchen Volks, und Milchküchen. trächtlichen Kaution auf freien Fuß gelaſſen wer- 
„ Erwerbsloſenunterſtüzung. Das Arbeits. den. Der mit Spannung erwartete Prozeß. in 
loſenamt gibt bekannt, Daß die Zablung der fälligen dem fih Herger wegen fahrläſſiger Tötung zu ver- 
Unterſtüpungen für September an die erwerbs⸗ antio orten hatte, fand am Dienstag vor der Ryb- 
lojen Handarbeiter am Freitag von 8—12 niker Strafkammer ſtatt. H. erklärte. daß der 
Uhr vormittags erfolgt. Die Unterſtützungen wer- . ke 82 ke 5 1 . In 45 
n taloi ; r Leiter ſtehend, von Krämpfe 
Arbeitsloſen der Altſtadt und des befallen. Im übrigen hatte das ſtädtiſche Bauamt 
die Einwilligung zur Ausführung der Arbeiten 
ke er 8 e Reiter, ohne Ge- 
] D, 3 Jale ausgezahlt. — | rüſt, erteilt, was auch durch den als Zeugen ver- 
Vis d u b. lee e at pigeni Haß | nommenen Stadtbaumeiſter beitätigt wurde. Das 


5 ; ; Gericht konnte ſich daher von einer Schuld des 

ha wodz ver ſich i 
ab Donnerstag im Nathans Jawodgie an die veral Angellagten nicht überzeugen und sprach bidien 55 
é —Dr. 


% s 


„ Ziichteich durch Spitzbuben abgelaſſen. In 
Nieder⸗Jaſtrzemb wurde in einer der letzten Nächte 


das Ende eines Bankräubers 


Am 8. Auguſt d. J. verübten, wie berichtet, 
drei Banditen einen“ Raubüberfall auf die Bank 
Lüdowy in Schwientochlowitz. Bei der T 
Verfolgung durch die Polizei wurde ein Räuber, N 
der 24jährige Johann Szmus, ſo in in die diia 
Enge getrieben, daß er ſchließlich, um der Polizei 
nicht in die Hände zu fallen, einen Selbit- 4 
mordperſuch verübte. Er ſchoß ſich eine 8 
Kugel in den Kopf, was den Verluſt des Augen ⸗ % 
lichtes und des Gehörs zur Folge hatte. An $ 
dieſer ſchweren Verletzung ift Szmus nunmehr im i 
Gerichtsgefängnis in Chorzow ver fto rben. i 

N Hk S. 

„ Abſtempelung der Verkehrskarten. Vom 1. 5 
bis zum 5. Oktober ſind die Verkehrskarten mit in 
den Nummern 23. 001—28 000 bei der Polizeidirek⸗ A 
tion in Chorzow zur Abſtempelung vorzu⸗ $ 
legen. Die bereits abgeſtempelten Verkehrskarten 5 
von 13 001—18 000 können abgeholt werden. Am ge 
29. September werden neue Verkehrskar⸗ f 
ten ausgegeben, die beſonders beantragt werden. 


* Sechs Monate Gefängnis für einen falſchen 
100-Zloty⸗Schein. Der Arbeitsloſe Alfons Pietrzyk 
wurde unter Anklage geſtellt, einen falſchen 
100-3loty⸗Schein in den Verkehr gebracht 
zu haben. Zweimal hatte er es verſucht. ſich der 
Fälſchung zu entledigen. Den Ausreden des Ange⸗ 
klagten ſchenkte das Gericht keinen Glauben und 
verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ger 
fängnis. ar 


- 
24 


2 
PP 


TE RAAE! 


j bei rbeitsloſen Milchkarten ausge 
. Berlängerung, der, Bahnermäigungen, für eben werden. In Grage kommen uur a 

= i er Poſener i» ili ä $ 

Studenten , auf Grund einer Verordnung des ie e 


berfiät A ter ans Befannt, daß die Bahn Bi ckhütte 
len awoh fe auf . e eee E 
t ; ie an j ne [du ä re 
s Datum lauten. „Streit beim Schulbau ga om aaf a Svibuben tablen 150 Silogramm DMuhertarpfen grund der Beratungen bei der Mitglieberoer- 
traten die beim Bau e beſchäfti an Arbeiter in im Werte von 300 Zloty. Sie konnten unerkannt ſammlung der Ortsgruppe Tarnowitz ſtand die 
in Bismarchüt te beſchäftigten Arbeiter in entkommen. . r. ſtelli i ür die Winterarbeit. 
jisma Die Arbeiter proteſtieren dagegen, A s Aufſtellung eines Planes für die 5 le 
EN Baumeiſter unter Tarif entlohnt SEN Geplant find ein Kurzſchriftkurſus für gorte 
würden Der Arbeitsinſpektor hat die Vermitte-| Lublinitz geſchrittene, ein deutſch⸗polniſcher Sprachkurs,. 
lung aufgenommen. 24. — Arbeitskreiſe aus dem Einzelhandel und en ir” 
* Zwei ſchwere Schadenfener. Die Schaden- auf dem Gebiete des Wirtſchaftslebens. Darid = 
feuer haben im Kreiſe Lublinitz in beängſtigender 
Weiſe zugenommen. Durch Funkenauswurf aus 


Antonien hüfte hinaus ſoll durch Vorträge verſchiedenen Cha 

ye der Lamaſtraße] dem Schornitein eines Nachbargeb jet ein rakters Lichtbildervorträge u. v. ta. das ah 

a ü 17 2 » s, š 

Hohes auer Die begeht in "Seltener mit Heu gefüllter Schuppen des Lanbwirſe Sa: meinwiſſen der Mitglieder bereichert werde 
porowſki in Cziſchowa in Brand und 


wohnhafte eg ihren 80. Geburtstag. Fran beitsabende finden an jedem Dienstag N 
rijde am „ vergangenen Jahre er- | wurde reſtlos ein Raub der Flammen. Am Ps ren Verlauf der Sitzung 


- ite 
L., die bis zu ihren zerſt rege war, hat es ſich gleichen Tage brannte ein gefüllter Strohſchuppen orenian M 70 Koruſchowitz einen 
mper Beinunfel, A He: nach des Landwirts Brinda in Aust Bel,  enberumaen auf dem Gebiete 
Sr germeni alljährlich mitzumachen. 4 kommen nieder. a. i 1 added und wies insbesondere auf 
„ Beerdigung.“ Unter 1 a A riedhof Ein ſchwacher Jahrmarkt. Der amfor p mna der Abſtimmung hin, die in bie- 
wurden auf dem biefigen totholiſchen ache Dienstag in Lublin abgehaltene Jahrmarkt |die Beben tfindet und an der ſich all 
zwei Opfer des Haldenbrandung blieb weit hinter denen der Vorjahre zurück. Un⸗ fen Tagen ſtattft v alle deut⸗ 
Ruda beerdigt a ter den Käufern fehlte vor allem die Landbevölke⸗ | jhen Angeſtellten beteiligen ſollten. En 
1 a rung, die jetzt mitten in der Kartoffelernte ſteht. * 


' 7 Am beſten war noch der Abſatz von Schuhwaren. 
Siemianowifz Der Jahrmarkt war früher 4 funf bern v: ne D seolta uudes, Am Sonntag um 
f: In girchenvorſtand. Am Sonntag] „Ein Storch blieb zurück. Im Grunewald des Deutschen Voltabundes eiten SUNS 1 
Wahlen zum afirche von 16—18 Uhr |in Lublinitz verzichtete ein Storch darauf, die Abend“ zu dem alle Mitglieder eingele eutſchen 
5 Reiſe nach dem Süden anzutreten. Er wurde] gegen Vorweiſung ihrer Mitgliedst Bein find und 
von einem Gaſtwirt in Pflege genommen und ilti Das Programm enthält Muſikſtück arte Zutritt haben. 
allen Gäſten ein lieber Freund geworden. Oka. Sprechchöre, Gedichte u. v. a. ſtücke. Geſangs vorträge, 


Tarnowitz 
„Die Winterarbeit im DHV. Im Vorder- 


— 


; tten ſich fünf Schmuggler 
8 owitz wegen ſchwerer A bei en 
f Kb Are A zu verantworten.] da 
a = ihren Berufskollegen Alfred Richter 
5 I Er über plien beraubt, Zwi⸗ 
ne ae Angeklagten und titer beitanden be 
m ver raumer Zeit at deer weil Rich⸗ 
x . Erango eſchäft beſſer verſtand 
und reiche Eriragm ei erzielte Seine Berufs- 
tollenen je C 5 eid auf das gute Geſchäft 
TO AP daher, ihm einen gehörigen „Denk⸗ 
zettel oſſe folgen Als ſich Richter am Abend 
des 1 u 1 p. J. mit mehreren Kilogramm 
Sm q ur Wang peab, wurde er 
a: era ch von ſſer 1 umringt, 
* en den und Meſſern über ihn herfielen. 


einde Kattowitz. Morgen findet 

„Deutſche Shecterfene uf führung in der dies. 

die erſte DPen ftatt, und zwar mit „Wiener 

jährigen Spielſalſorstrauß. Sonntag, 20 Uhr, (ende 

Blut“ von Joh., Operette wiederholt. Spielleitung: 

\ 23 Uhr) wird De italifehe Leitung: Fritz Dahm. 

! Ive Becker. wor e In den Hauptrollen Otto 
ae 17 lter Streit, 


finden in der St. Antoniu 


Ludwig Dobelmann, Arnold 
Stanna, Lotte Walten und El. 12 ee ch, -NE 
Mitglieder des engeren und 30 


t, 
Bergemann, Hildegard noch gute Plätze für beide Auf: die Wahlen 
wählt werden 10 Vorſtand. Wahlberechtigt iſt 


friede Mädler. aben 
öffnet. (Telephon Nr. 316 47.) für den erweiterten 


abe FD de Theaterkaſſe ift täglich von 
führungen zu 
10 bis 14,30 Uhr ger 

2 » ` RRS i 


O Haß dung, od hαν˖ͥůg. 


einen Augenblick, fie kämpft mit ſich, aber dann] den. Sicher hat er auch keinen Schein, der ihn aus 


— — , conrad Kiss ling Az bberselles, 


| iren gg] Zeuthen OS, Gymnaslalstr. ‚ rel. 3 188 Landestheater Oeutſchland, 5 
unser sdatbef 0 E e e sepan wde etid wie es bon draußen ausſieht 


darüber spricht am 29. September 19 
42 25 „ im Schützenhause 5 


a Luckner, 


m — Fal — a Vortrag 
er Volksgenosse mu 

hören, Vorverkauf im Elektrohaus Prestel, 

Beuthen OS, Dyngosstraße 56. 


Großes Beuthen OS.: 
Donnerstag, 27. 9.: 

20% Uhr: 
„Wiener Blut” 


Backschinken- 
Essen ent 29, 9.: 


Div. Wild- u. Geflügel-Gerichte ien 
Hindenburg. den 26. September 1934 A Bierlieferung frei Haus! ben Pd Ludwig 


A/A III BEE BERE van Beethoven. 


Gernot bekommen 


Werner Bokelmann und Frau 
* Fanni, geb, Herrmann 


Inne Wotman, 


reife Im, (aa 
Sonntag, 30, 9. 
uber \ anen Stellengesuche 1, de mit reichl. erben. 5. 
Erſtaufführung! enheitsk ür ſofort zu vermieten. Zu 
13- Aelteres, ſolid 
„Die gl . e e eee ee folibes | erfragen bei 


Matthias Bruck“ Fa. Schwiedernoch, Beuthen, 


angen. Erſch., un- 
abhängig, ſucht im Tarnowiger Straße. 


Preiſe III. größ. od. frauenloſ.[ Sonnige 


Gleiwitz: Lua Bea eri 2-Zimmer- KI. Laden 


NER Handelsregi ter |Ungeb. u. S. 2008 mit 2 mob. Schauf. 


221 Uhr: 4 a. d. G. d. 8. Bth. 
„Alle gegen Einen,] In das Handelsregiſter A. iſt unter] er 
Einer für Alle“ + — ; 
Friedrich Knuth“ Möblierte Zimmer Wieczore 
Sindenburg:li $ der : ig, S 


reitag, 28. 9.: : 
h v Telephon 3800. Mietgesuche 


Uhr: 
8 — j m. Küchenben. von] Eine ſchöne, fon- Geſucht 
Rette vlg! ätt., kinderloſ. Ehe nge, große 3.- Zimmer- 
okee gauge a/ Zimmer- Wonnung 


Verſteigerungen 
Freitag, 28. 9: — e ~ 15, Oktbr. geſucht. 
20. Uhr: 2 Angeb. u. B. 100 Wohnung fut Beigelaß, 


Uhr: ~~ 
Wiener Blut“ 2 7 a. d. G. d. 8. Bth.] mit Beig. u. Etag.. mögl. Warmwaſſer, 
5 Pfänderversteigerung 


ig 80, 9: gu en Ztr. der . WEIS 
t: tabt fofort auf angeb. unt. B. 2005 
„Wiener Blut“ Dee 2. 83 bezw. Ro 800. Jederzeit N ea Marel, ** G. d. 8. Bth. 
Kön! 8% 5 ütte: . und Freitag rh h 5 it 22 a ey 2 

Donnerstag, 27. 9. dem 12. Okt. 1984, von vorm 9 Uhr an. We k erel ikea. nom urn 3-Zimmer- 


20 Uhr: ir 7 
Gäste kommen g Hapit einen, Leihhaus Beuthen OS. Gmbh., prige, Are mera Gen Ein groß. Keller Wohnung 
Gymnaſialſtraße 5a. Morgenpost“ geeignet als Lager- mit Habd, ferner 
Küche 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 22, 
Ecke Gymnaslalstraße. Ruf 2676, 


Jeden Dienstag.Donnerstag,Songabend 
(Rückfahrt beliebig) 


JedenDienstao.Donnerstag.Sonnabend 
(Rückfahrt beliebig) 
Ab Berlin 


4mal wöchentlich nach Hamburg. 
Moderne Fernreisaewagen 


ab Breslau 
Prag ddr 16.50 
Karten: 
Beuthen: Bahnhofstr. 22, Ruf 2676, 
Beuthen: Kuis-Fr.-Jos.-Pl 6, R. 4548, 
Hindenburg: Rronprinzenstr. 294, Rut 2162, 
Gleiwitz: Wilhelmstr. 6. Ruf 8711. 


Statt besonderer Anzeige! 


Am Dienstag, dem 25. September, verschled ganz plötzlich 
mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter Vater, der 


Steinsetzmeister Gregor Lyschik 


im Alter von 48 Jahren. 
Oppeln, den 25. September 1984. 


Im tiefsten‘ Schmerz 
zeigen dles im Namen aller Hinterbliebenen an 


Sophle Lyschik, geb. Stephan 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 29. September, 
nachmittags 8t/, Uhr, von der Friedhofskapelle in Halben- 
dorf aus, statt. ia rn Sonnabend früh 7%,, Uhr in der 
Pfarrkirche zum Heiligen Kreuz, 

Autobus verbindung ab 2%/, Uhr vom Regierungsplatz aus, 


durch ihre Anzeigen! einer für Une” 
raum fitr Obft oder 


Attiva Nechnungs⸗Abſchluß am 31. Dezember 1933 Paſſiva F Stellenangebote beral, für 1. Ontbr, Saata eran Iaa 


— zu verm. Zu erfr. b. mer für bald zu 
1. Bewegliches Vermögen: 1. Laufende Verbindlichkeiten: . i Säneidermeifter mieten gef. Anged. 
Kaſſe . f ernten ne Akze pte 429 11581 


Orzywocz, Beuth., unt. B. 2004 an d. 


N N ulden: Wir warnen Lange Straße 8. JG. d. 8. Bth. erb. 
Bankguthaben 1. Bankſchulden davor, den Bewerbungen aut ChIIre- 
n Gen Banken a) Fremde Banken . 2346 194,06 Anzeigen Originalzeypnisse, beizu- Grundstücksverkeht 
b chebank 0,00 b) Gieſchebank. . . 1 832 946,97 fügen, E ah sorer Lichtbilder 

2. Warenforderungen 2. Warenſchulden « + 39 041,80 usw. müssen aut der Rückseite 

3. Verfchiebeneß . . „_._2980032,18 3. Verſchiedenes . . .10327 494,99 Kamen u.Anschrift des Bewerbers tragen 
Wechſelbeſtand o s 4. Hppothetenihulden . 81 960,41 14 627 638/23 
Wertpapiere 2 62 „ bo Nückſtellungen .eer ee „„ „4 „46 2998 136.97 r ea e e , ee 
ee iiias u. Sangfriftige Berbinblichteiten: ansa ran ee 

er Amerifa- Anleihe amortifabel bis 1945 . |15 120 000 00 C 
2 ſofortigen Antritt geſucht. Angeb. unt. Neubau (steuerfrei) 


III. Wertberichtigungspoſten 2437 342 38 
IV. Poſten, die der Nechnun enzun | 
. — ee o . apin ig sr 12607 88 
v. Referve 24 1558 357,51 
Nücklage f. eee 300 000,00 
R für Erneuerung und 
s... . 4309 590,15 6 167 94766 m 
Bürgſchaften ren 31 242 906,01 
aa ATTE ar |41 790 788.0 


Bergwerts-Gefellichaft Georg von Gieihe’s Erben. 


— a 


6 Zimmer, Diele, Parkett, Bad 
mit Gastherme, 83 
V i große Veranda, Wasch- 
ermietung küche, gr. Boden, qm Nutz- 
Herrſchaftliche 


fläche, mit gr. Garten In Villen- 
!b-Zimmer-Wohnung 


sofort bezieh- 
in gutem Haufe und ſchöner Lage 


B. 2006 die Gſchſt. d. Ztg. B k 
513414166 en OU SU TOS 


* nter ſengängige * EN . 
PAER e rsa sanad Bi aa 
IV. Poſten, die der Nechnungsabgrenzung 


„„ „„ Tr „%„„ „ „ „46 


1/00 


bei RM. 
EL en 
fofort zu vermieten. Zu erfr. bei 


M. Günther 
eng Sponner od. Kfm. Milowiti, 


Breslau, Neudorfstr.117 
OS., Oſtlandſtraße Nr. 13. 


Seine Augen ſuchen Hella. he 

Plötzlich tippt ihn jemand an, er dre um 
und ſieht in die ſüßen Braunaugen Hellas, 
Sie trägt ein reizvolles elſäſſiſches Bauernmäd⸗ 
chenkoſtüm und iſt ſehr verlegen. 

„So ſind Sie doch gekommen, lieber Freund?“ 

„Ja!“ ſagt er leiſe, und feine Stimme bebt. 
. Korg rief.. und ich mußte kommen!“ 

un tanzen fie. Sie werden nicht müde zu 
tanzen. Wie eine Feder, ſo leicht, ſchwebt ſie mit 
ihm durch den Saal. 

„Ach i das ſchön .. ift das ſchön!“ ſpricht 
fie plötzlich und fieht ihn mit leuchtenden Augen an. 

„Und gefährlich!“ 

ürchten Sie ſich, Spielmann?“ 

A 17 jetzt, da E Sie im Arm halte und mit 
Ihnen tanze, da iit alles verſchwunden, jedes Ber 
denken. So ſchön war die Stunde noch nie!“ 
„ei haben viele Frauen in Ihren Armen ger 
en 


Af in ſeine Arme zu reißen, aber er zwingt 
t 


Sept feft fein, den Kopf Mar behalten! 

„Wir wollen ein paar Schritte tun!“ ſpricht 
das Mädchen leiſe. „Die Nacht iſt ſo ſchön und 
mild. Ach. . ich möchte dieje Stunden der 
Freude . „ der A genießen, daß ich ſie nie 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 


Und mitten im Spiel trifft fein Auge Hellas] Sein Blut gebt ſchneller, denn er weiß, die 
Blick, die bleich an der Wand ſteht. Er ſieht die | Zeilen hat Hella geſchrieben. N 
Augen voll Schmerz auf ſich gerichtet Ein tiefes Kleine Bosunbanrige Hella .. drängt dich 
Weh liegt in ihnen, daß er den Blick ſenkt. heraus aus deinem gewohnten Gleiſe? Willſt du 
Totenſtille ig im Raume, als er das Lieb einmal vergeſſen, daß du die Tochter des Oberſten 
Ende fingt. Eine Stecknadel hätte man fallen] biſt?  . , 3 
en. 5 Eine tiefe innige Freude erfüllt ihn, als er 
Alle halten den Atem an bie, 7 ee lieſt. Zwiſchen den Zeilen 
F 3 ; .. i 
1 5 Das 242 Kunſt, das iſt Kunſt eines gottbegna⸗ Ir 7 fie, daß es nicht fein dürfe, er hat 
ten Künſtlerz. f 1 ein beengendes Gefühl, daß er dem geliebten 
Der General ſtreckt ihm beide ae entge- | Mädchen Kummer bereiten könnte. Aber eine hal 


vergeſſe ... nie 

Er folgt ihr. Sie ſchreiten die Dorfſtraße ent- 
lang, wandeln unter den hoben Bäumen dis fe 
die Stille umfängt. Das Dorf ift zu Ende. Aus 
der Ferne blinken die Sterne. 

Sie bleiben ſtehen. Keiner ſpricht ein Wort. 
Bis Hella das Schweigen bricht: „Ich muß Ihnen 
etwas ſagen, lieber Freund?“ 

„Was, Hella?“ 

„Vor ein paar Tagen hat ein Mann um meine 
gus gebeten, Sie kennen ihn: Oberleutnant 


Spielmann erſchrickt, aber bleibt till. 


gen und fat bewegt: „Ich danke Yhnen... wir] Stimme in ihm treibt: „Geh., geh! Das Glück „Nur eine .. eine Frau .. die ich jetzt in A „ Aben 
alle danken Ihnen, Herr Spielmann!“ ruft dich!“ Iden Armen halte! Die erfte... und die letzte!“ ih a n Fi ag Te) Er 
* Und fo lange er auch noch grübelt und mit wäre gewiß . eine gute Frau wert ... ja, ja 


. ich glaube, er ift ein guter Menih; aber i 
kann ihn nicht heiraten!“ 

Spielmann iſt ſo hilflos in dieſer Stunde wie 
noch nie in ſeinem Leben. Er ſucht nach einem 
Wort, aber die Lippen ſind ihm wie verſiegelt. 

„Warum. . Inpen Sie nichts. warum 
ſprechen Sie nichts?“ bebt des Mädchens Stimme. 

Ihre Augen treffen i4 durch die Nacht, bren- 
nen ineinander wie zwei Flammen. 

. be .. können .. . Sie ihn nicht þei- 
raten 


; N ; U gr ) 
a 5 kämpft, es ift im Grunde länaſt entschieden, 
Der Abend geht weiter, Lachen füllt die fig wi 4 
Räume, Hella ift vor dem Lachen geflohen. Sie A Sue folgen wirt, 
Dr 1 kan Sie rapie W und Mn; * 
enkt: „Einmal heraus aus dieſem Kreiſe, ein- kom „ gi . 
mal heraus.. mit ihm aufammen... ausfliegen ee e es 1 taera HELEN en 
über gg rn hiha ae cimao Morgen. 
einen Abend ... eine Nacht mit ihm tanzen u N \ hat, wwohi i 
fröhlich fein ... Einen Augenblick gelebt im Para- | er u pe; a 1 = wor zu en 1 
dieſe iſt mit dem Tode nicht zu teuer bezahlt! liegt und drängt ſich nicht in die Geheimnifie 
Sie muß an das Wort denken. Spielmanns. 2 
Weit ſtreckt fie die Arme aus, als wollte fief Spielmann hat den Zivilanzug mitgenommen. 
nach dem Glück faſſen. ich Cr pont nion, a 5 vo apa 15 — 5 aß 
In acht Tagen will fie nach Saarburg zu einer ſchreitet, daß ihm Rumbuſch Augen orgen, da 
eundin, will dort . . Mit ibr Im Rumbuſch ſich über das Päckchen Gedanken macht. 
ſammen will fie zur Kirchweih nach Heitersheim. gi anpa? Sicher! Spielmann fliegt aus! 


pir 83 h mbuſch denkt, was es für eine Freude ſein 
Plötzlich kommt ihr ein Gedanke. Sie zaudert müſſe, ihn, den er haßt, zu erwischen und zu mel- 


Sie denken wenig an Eſſen und Trinken. 
Es treibt fie geradezu zueinander, fe find glüd- 
lich, wenn ſich ihre Körper zum Tanze vereinen. 
Er ſpürt den Duft ihres Haares, den Duft des 
reinen Mädchenkörpers, und oft ſchließt er die 
Augen, wenn fih ihre Blicke finden. 

Als fie einmal eine Tanzpauſe machen, da 
gehen ſie aus dem Saal. 
Vor dem Gaſthauſe ift ein luſtiges Leben. Ber- 
liebte Paare ſcherzen und ſchäkern miteinander. 
An langen Tiſchen ſitzen die Alten und trinten 
Wein, ſpielen Karten, trotz des Halbdunkels, das 
Eich Dicke Wachskerzen find angebrannt. 
Sie flackern kaum auf den Tiſchen, denn die Luft 
iſt gem ſtill. f 

And die Luft ift warm und weich. 

Tief atmen fie die beiden ein, die einſchmei ⸗ 


‚Dh... das . das fragen Sie.. Sie 
mich?“ Wie ein Schmerzensſchrei kommt es aus 
ihrem Herzen. 

Unwillkürlich faßt er ihre Hände. 
„Hella .. .“ jagt er leiſe. „Hella .. I nicht 
weikerreden! Es ift ein Spiel mit dem Feuer!“ 


bat fie ſich zum Entſchluß durchgerungen. Sie muß i t chelnde, milde Luft der Nacht. f \ 
es tun. 2 e i 6 nichts vor Von fern klin i der 12 einer Uhr. Er kann nicht weiterſprechen. ; 
‚Sie febt fih mieber unb fchreibt ein voar |gr Heiificht, Svielmann macnufabzen. | are ballen hurd De aen wer abe r fahl er e bie Gee Be 
eilen. ' i Hmu[adren. Spi ies ` y N 
r = Er hört am Schalter, wie Spielmann eine „„zpieimann fogt Teile: „Die iel Wan . Frau, Die er begehrt mit allen Faſern feines Her. 


nen... ſo ſchnell wie noch nie! Wann 
müſſen .. müſſen ... Sie ſcheiden? 

Sie ſieht ihn mit einem langen dunklen Blick 
an: „Wann ich will!“ ſagt ſie dann übermütig. 

„So bärlen Sie nicht [preden!" antwortet 
Spielmann leiſe, und der Schmerz ift in feiner 
Stimme. „Sie haben mir Stunden des Glückes 
geſchenkt. . ſo köſtliche Stunden! Ich will nicht, 
0 7 1 die Stunden Schmerzen bringen 
önnten!“ 


; Karte nach Heitersheim verlangt. i 
Spielmann wandert beim. Er läßt ihn aus dem Geſichtskreis entſchwin, 
Als er feinen Mantel auszieht und noch ein. den und nimmt fih dann gleichfalls eine Karte 
mal in die Taſchen faßt, wie es feine Gewohn⸗ nach Heitersheim. 
— iſt, da findet er einen Zettel in der einen ? 
Nocktaſche. Er nimmt ihn heraus und lieft: „Wenn Spielmann hat fih in der Bahnbofswirtſchaft 
Sie mir eine Freude machen wollen, dann laſſen pon Heitersheim umgekleidet, und der dunkelblaue 
Sie ſich für den 31. Oktober Urlaub geben unb Anzug ſteht ihm ſehr gut, bringt ſeine ſchlanke 
1 en Kirchweih nach 9 2. son nen ar Geltung, 8 
uernmädchen wäre glücklich, einma ri ie Uniform der ut des ners En! j ğ 
euen Abend mit Ibnen tanzen zu können. Machen] zurück und wandert dem Dorfe zu, über das laute „Sind Schmerzen nicht oft Glück? 5 l 4 Bei und ber Früßlings⸗ 
ie mir die Freude und kommen Sie!“ Fröhlichkeit ausgegoſſen iſt. Er kommt auf den Sein Herz ſchlägt schneller, es will ihm die Unfaßb üd itt üb è fle Geko 
Mi feinen tarten Buchitaben fteht es da ide wo die Dorfmufifanten flotte Ländler, Bruit zerſprengen,. Eine Gewalt ohnegleichen nfaßbares Glück ift über fie gekommen. 
trägt keine Underſchrift Polkas, Walzer und Rheinländer ſpielen. treibt ihn an, das Mädchen, das füße, befeligende (Fortſetzung folgt.) 


zens. Nur ſie iſt da, alles andere verſinkt, und er 
ieht fie an fih, und im langen, leidenſchaftlichen 
uffe finden fid ihre Herzen. 


Aus übervollem Herzen drängt zum Licht, was 
lange, lange ſchlummerte und emporwuchs. 

Sie liegt mit geſchloſſenen Augen an jeiner 
Bruſt, ihr iſt zumute, als ginge mit einem le 
der Druck von Jahren, der auf ihr lag, von ihr, 
als Löfe ſich alles Schwere, als öffneten ch die 


des Spryß fortgeſetzt: 


27. September 1334 


Noch mehr Angeklagte 
im Pferdeſchmuggel⸗Prozeß 


(Eiaener Bericht 


Beuthen, 26. September Ten e pam 7 tafi 
i i í en, U ar Spr insgeſam erde, 
Der umfangreiche Pferdeſchmuggek⸗ ihre 8 A 6 Pferde. Ange 
Prozeß vor der hieſigen Strafkammer brachte fagter Rutz ka ift der einzige unter den 14 An- 
als erſte Neuigkeit, daß die in Polen wohnhaften geflanten, der nur der Beihilfe verdächtigt 
Angeklagten, Sylveſter Mrokwia aus. Schle-| wird. 5 ; 

fienarube und Johann Gorzawfti aus Huber-| Zu welchen Taten einzelne der Angeklagten 
tushütte, ausgeblieben find. Dem einen der bei fähig find, bon denen Berulla alles beitreitet, be- 
den Ausgebliebenen konnte die Terminsvorladung] weit die Tatſache. d. b, nach Bekundungen des 
gar nicht zugeſtellt werden. Malcherowitz Freund dieſen und Blachetta veran- 


Pi laſſen wollte, j 
Weiter mußte man feititellen, daß die í 7 
Zahl der Angeklagten anf 14 Per- zwei beſchlagnahmte Pferde zu ſtehlen, 


jonen geſtiegen ift, um den durch die Beſchlagnahme erlittenen Ver⸗ 
luſt wieder wett zu machen. 


Gegen 17 Uhr unterbrach Landgerichtsdirektor 


* 


da eine andere Pferdeſchmuggelſache mit der hen- 
tigen zur gleichzeitigen Verhandlung verbunden 
worden iſt. Zu den bisher gemeldeten Angeklag⸗ 
ten traten noch der greife. Simon Schikor a 
und fein Sohn Anton aus Tworog binzu. Der 
krankhafte Eindruck, den der alte Schikora machte, 
beſtimmte den Anklagevertreter, die Abtrennung 
des Verfahrens gegen die Angeklagten zu bean⸗ 
tragen, welchem intrase das Gericht auch ſtatt 
ab, da Simon Schikora offenſichtlich nicht in 
ex Lage iſt, fünf Tage lang dem Prozeß zu 


mittags 9 Uhr Der zweite Verhandlungstag, zu 
dem auch bereits einzelne Zeugen geladen ſind, 
bringt zunächſt die Fortſetzung der Vernehmung 
der Angeklagten, vor allem zu den Vergehen gegen 
die Deviſenbeſtimmungen, die den Ange⸗ 

klagten Spryß, Freund und Berulla zur Laſt ge- 
olgen. 


. A 3 legt werden. Spryß wird ſich weiter auch 
Sade der erke Fe eren un l a den Färſchungen der Ateſe an büßen 
die Bernehmun des Ungekiagten Sp zB 5, S hei haben. Re) 
Kontrollbuch be ae 
er bon 


Das Urteil | 
im Edgar⸗Müller⸗Prozeß 


Verfahren auf Grund der Amneſtie e- 
geſtellt 
Neiße, 26. September 
Am Mittwoch vormittag wurde vom hieſigen 
Schwurgericht in den Prozeß gegen die Angeklag⸗ 
ten Jüttner und Franke wegen Totſchlags 
an dem SA.⸗Scharführer Edgar Müller nach⸗ 
ſtehendes Urteil verkündet: Auf Grund der Amne⸗ 
C $ ſtieverordnung wird das Verfahren gegen die bei- 
„Was Spryß W ijt wieder unwahr.“ den Angeklagten auf Koften der Staatskaſſe 
Die fih bis in den Nachmittag hinziehendeneingeſtellt. 
Vernehmungen ergeben vote ee In der 
Schmuggel beteiligt geweſen jein follen Spryß daß die Anklage auf T 
mit 7 Pferden, Gorzawſki mit 2 Pferden, rech Iten laſſe. Die An 
Freund mit 9, Herzmann und Laxy mit 
je 4. Berulla mit 10, Blachetta und Mal- H 
erowitz mit je 5 und Klöckner mit 4 w 
Peren, wobei Spryß, Freund, Berulla, Laxy, nis ſtehe. Durch 
B 


„Malcherowitz und Klöckner gemein -| politi hen ſei 
e * ande gehandelt haben. N e R beiden Angellagten wurden 


Naberdem ſollen Spryß, Goritzka und Freund gesl fort aus a Haftentlaſſen. 


Tage nach Coſel weiter, 
ge ttet erhalten haben, 
nicht zu wiſſen, was in den Atteſten geſtan 


dem Urſprung der Pferde geforſcht hat. Freund, 
der als der glaubwürdigere Menſch erſcheint, er⸗ 
klärt zu den oft widerſpruchsvollen Behauptungen 


Stadttheater Hindenburg 
Alle gegen Einen — 


> open Eröffnungsvorſtellung, die in 
gde e e beginnt, A 


Stadttheater Sleimik 
„Wiener Mut“ 


Da ift nun alfo auch in Gleiwitz die Operette 
glücklich vom Stapel gelaufen: Spritzig, witzig, 
aut gelungen, 10 iiy er 8 getanzt, & 

por gu em Hauſe ab, dieſe klaſ⸗ iterſchaf eutjebe 
wir — Operette „Wi ener Blut“ 15 Auen 0 > 77 — und nicht ppe ols 
nach immer fo fung und TER iſt wie ehedem und 3 and Domäne ar Benenden a Merhiän mis 
die Bretter mit ſicherem Erfolg belegt wie vor] Wenn man et dem gleichnishaften Geihehen im 
niehnten. ers folgte, jo ſollte man 


Kraft durch Y enbe” vor 
rg a, RS „Kraft durch Freude“ vor⸗ 
5 jrung für 755 gay richtete einen kurzen Auf⸗ 
ruf b Bwölkerung und beſonder en bie 

an die ſche Theater künftig mit 


aſa, Befreier als Volkes. 
i 


teag Gegenſpieler, der ſchwe⸗ 


Ebenſo ausgef urch Guita Schott 


der Aufführung, die Fritz 
guter Sicherheit betreute. Das 
Dahm mit fte unter feiner Führung alle Fein⸗ 
s Partitur mit Delikateſſe aus. 
heiten der Kräfte unſerer Operette läßt Albes 
d 

a 


der erſte Eindrl@ "site geſanglich vollauf und I änden. 
Walter Streit be eine abgerundete Leiſtung. Ba 11 ehm us in guten ee 
deb auch ſchauſpiele . Vordergrund ſpielte ſich l 


athiſch in dug die fid auch ftimmlich gut 


bewährte, zweifellos € 


t 
a“ mbles. à 
8 Dea de Publikum mit ſpürbarer 
ekannten beg 


deren angenehmes Spiel 
alten, d . 

a denen me gei 
Beifall fanden „ Bergemann wurden 
Mädl und Ar ährend Otto Pflu 
natürlich j gefeiert as holte, der red ich 
„„ gonhereriola i 1 lig 
ra ei f „ da 
derdlen war, Bleib Hat ausgearbeiteten 
außer Ferry Dwor 6 1 81 ne fein ‚übge- 
Tänzen Hermann uf deren Rahmen da aa wir⸗ : 1 8 r 991 
stimmte Bilder ſchu, eein Wunder: Das Haus ſer Tote, der, wie Jahrhundert angehört, Mi 
kungsvoll ſtützte. da kte mit . fal! beweiſen, dem 13. von dieſem gefalle. 
ging lebhaft mit, Aufführung und wir er beſtattet worden LA we andere gleichfalls in 


acht: Ein offenbar im 
922 e Er hen 
genem rechten Knie, die linke 
ee uge vor der Bruſt, ganz in 
De i in der der Tod ihn beim Sturm 
galt Da ihm die rechte Hand 
ua daß fie ihm im Kampf 
a e. Unklar bleibt, „warum. die⸗ 

geſchlagen wur Schnallen des Wehrgehänges 


die lebendige nen Kri liegen 
kommen! Eye 


Giner für Mel: 


„winnen und durch 


i a 
Graf, Marga die Spielleitung lag bei Guſtavſſtänden nicht nur einer fragli 


Hauptversammlung des Mährisch-schlesischen Sudetengebirgsvereins 


Neuſtadt, 26. September. 


ähriſch⸗ S birgsverein| ih ausneitattet; 
Der Mähriih-ihleftihe Sudetengebirg "eine, eingebant. Die 


hielt in dieſen Tagen in Freiwaldan feine 
diesjährige Deupiperkummiung ab, in deren Ber- 
lauf bekannt gegeben wurde, daß 
zahl Ende 1933 über 10 000 betxug, wovon dem 
Zweigverband Oberſchleſien allein 
3000 angehören. 

weiteren Verlauf der Tagung wurde der 
Tätigkeitsbericht eritattet, aus dem gebt. 
daß der Verein beſonders im Altvater 
gebirge gute Arbeit geleiſtet Als be. 
fondere Aufgabe hat der Verein ſich die 


wohnliche Ausgeſtaltung der Schutzhäuſer 


geſtellt. So wurde das Georgſchutzbaus auz- 
Geha. De I EN SE Ben Ber We 
völlig neu hergerichtet, die afra urden 
verbeſſert, neue Matratzen geſchafft und Dauer⸗ 
brandöfen aufgeſtellt. 


ý 


Untergauleitung 


bis 30. September geſchloſſen 


Oppeln, 26. September. 
Die Untergauleitung der NSDAP. Oberſchle · 


noch fien teilt mit: 


Die Geſchäftsſtelle des Untergaues der 
NSDAP. bleibt wegen der Umorganiſa⸗ 
tion vom 26. September bis 30. September ein⸗ 
ſchließlich für jeden Verkehr geſchloſſen. 

7 

Das Gauſchulungsamt der NSDAP. Dber- 

ſchleſien bleibt während der Ueberſiedlung 


nach Breslau für jeden Geſchäftsverkehr 4 e- 
ſchloſſen. Die näheren Anweiſungen an die 


Kreisſchulungsleiter ergehen von Breslau. 


Perſonalveränderungen 


beim Hauptverſorgungsamt Schlefien 
5 Breslau, 28. September. 
Zu Regierungsmedizinalräten wurden ernannt: 
Vertragsarzt Dr. Fritz Heydkamp beim Ver⸗ 
ſorgungsamt Breslau; Vertragsarzt Dr Iſidor 
Gawliczet beim Verſorgungsamt Oppeln. In 
den Ruheſtand getreten iſt Verwaltungsinſpektor 
Giant Gitſchel beim Verſorgungsamt 


Einſtellung der 3⸗Uhr⸗Frühronzerte 
Breslau, 26. September. 


Bauernſchaft eingelegten en Mor er 
en ab a 


Stellungen, die auf einen Tod während des 
ampfes ſchließen laſſen — der eine bedeckt 
B. ſeine Augen zum Schutz mit dem Arm. 
Dieſe vier ſind aber langgeſtreckt nebeneinander 


„gelegt, aljo als Maſſengrab beſtattet worden, 


indem man auf ſie Steine und Erde häufte. Dieſe 
geheimnisvollen Toten von Zantoch ſind ein durch 
die Jahrhunderte erhaltenes erſchütterndes Zeug⸗ 
nis für die Heftigkeit und Hartnäckigkeit, mit der 
die Burg von Zantoch als Schlüſſel zum Lande 
Polen umkämpft worden iſt.“ . 


Hormone zeigen Krankheiten an! 


Schon ſeit einiger Zeit verwendet man eine 
beſtimmte Hormonprobe als ſicherſten Nachweis 
einer beſtehenden Schwangerſchaft. Der 
Körper enthält während dieſer Zeit erheblich ge · 
ſteigerte Mengen eines beſtimmten Hypophyſen⸗ 
hormones, des ſogenannten Prolans. Da e 
reichlicher als ſonſt produziert wird, muß es 
auch von den Nieren in größerer Menge ausge⸗ 
ſchieden werden; dadurch läßt fih das „überpro⸗ 
duziert“ Hormon auf ſehr An Weiſe ger 

une Tierverſuche nachweiſen. Der 
Leipziger Gelehrte . hat jetzt nadge- 

eſer ae unter Ume 
en Schwanger- 
rankhaften Ger 


ofortiges chirurgiſches Eingreifen er⸗ 
forderlich iſt, bedeutet die neue Ent einen 
großen praktiſchen Fortſchritt. ee 
— — 
Der Ordinarius für Mathemati r Uni- 
verjität Marburg, Profeſſor Pr Sein, Dr. 
Helmut Haſſe ift zum Ordinarius für Mathes 
matik an der Univerſität Göttingen ernan 
worden. — Der a. o. ie für phyſikaliſche 
Chemie Dr. phil. Karl Kellermann an 
Bergakademie Clausthal iſt auf einen Lehr 
ſtuhl der Techniſchen Hochſchule Aachen be 
rufen worden. 


* 


die Mitalieder⸗ über genügend 


che großen, . 


ut dation, das beißt durch Verbrennun 


Auch das Schleſierhaus iſt jetzt wohn- 
eine neue Kühlanlage wurde 
Marchauelle am Schneeberg 
wurde neu gefaßt, ſodaß ſie den ganzen Winter 
ſſer liefern wird. Auch die 
Heimatbaude bei Kuttelbera und Nord ⸗ 
mährerbande find jo in Ordnung gebracht 
daß fie den Anſprüchen der Touriſten genügen. 


Faſt überall ſind die Wanderwege doppel⸗ 
ſprachig markiert. s 


Zahlreiche Zweigvereine haben neue Wanderwege 
angelegt. 
Nachdem vor 


einiger Zeit der Altvater ⸗ 


turm neu ausgebaut und ſeiner Beſtimmung 


übergeben werden konnte, ſoll nunmehr auch der 
Ausſichtsturme auf der Neſſelkoppe wieder- 
hergeſtellt werden. ; 


Zirpel die Verhandlung bis Donnerstag, vor- ET ET E NETTE ARS A AET 


wird, zu beichleunigen. Die t 
werden erſt wieder am 1. April 1935 aufgenom- 
men. Die — des. Reichsſenders 
Telau beginnen aljo ab 1. Oktober erſt um 
6 Uhr morgens mit den Berichten, der Mor- 
gengymnaſik und dem anſchließenden Konzert. 


Geiſtlicher von einem 
Wahnſinnigen überfallen 


Kattowitz, 26. September. 

In Krzechowitz bei Bendzin ſpielte ſich 
dieſer Tage auf offener Straße eine furcht⸗ 
bare luttat ab. Als der Ortspfarrer 
Jakob Morajſki in vollem Ornat zur Kirche 
ging, wurde er unterwegs von einem Manne dn- 
gefallen, der ihm mit einem Meſſer einen Stich 
in den Rücken beibrachte. Der Pfarrer brach 
zuſammen, worauf der Mann einen Hammer 
aus der Taſche zog und auf den am Boden Lie⸗ 
genden einſchlagen wollte. Herbeieilende Leute 
hinderten den Täter daran. Es handelt ſich um 
einen Geiſteskranken, der bereits ſeit mehreren 
Jahren an Verfolgungswahnſinn leidet. Der 
Pfarrer, der eine ſchwere Lungenverletzung ers 
litten hat, liegt in hoffnungsloſem Zu» 
ſt ande darnieder. 


NIVEA. 


mild, leicht 
schäumend, 


Das menſchliche bert 


Der lebendige Motor des Menſchen iſt das 
Herz. Beim Neugeborenen ſchlägt das Herz 
144mal in jeder Minute, beim Erwachſenen 
72mal, wenn er ruht, etwa 100mal bei mäßiger 
körperlicher Arbeit. Das ganze Leben hindurch 


arbeitet dieſes wunderbare Pumpwerk unermüd⸗ 


lich Tan und Nacht, ſo daß, wenn der Menſch 
das biblif 
ein Herz nicht weniger als drei 
chläge ausgeführt hat. 
Da jeder Herzſchlag etwa ein Zwanzigſtel 
Liter Blut aus dem Herzen in die Schlagadern 
treibt, ſo beträgt die Blutmenge, die im 
Laufe eines Menſchenlebens dem Herzen ente 
ſtrömt, 150 Millionen Liter. Dieſe Menge würde 
einen kreisrunden See von einem Meter Tiefe und 
einem Durchmeſſer von 220 Meter füllen; eine 


Milliarden 


Blutmenge, deren Gewicht ſo groß iſt wie das Ge- Re 
s wicht des ganzen Menſchen, 5 


Minuten aus dem Herzen. 


S⸗Uhr⸗Frühkonzerte 


che Alter von 70 Jahren erreicht hat, 


iet in zwanzig 


Der Druck, den die Herzpumpe arbel . 
gegen 9 ape Lel⸗ 


tet, beträgt ein Fünftel Atmofphäre. 


ſtung kann man fih durch einige Vergleiche bera Br 


deutlichen: In einem Tage leiftet 


das Herz 
18 000 Meterkilogramm, d. h. eine MDR 3 75 


gleich i mm. 
bon 50 Pferdeſtärken leiſtet die un 
% Stunden, _ ‚Sie ch ate pon, 900 2952 
nen Gewi n 

Herzmuskel, der dieſes alles vollbringt, 
wiegt nur etwa Gramm. Seine 
das heißt ſeine Arbeit in einer Sekunde ift 0,25 
5 ober ein Dreihundertſtel Pferde. 

e. 


Die Arbeit der Herzpumpe wird durch Dry- 
a von 

erz au dem Blute 
; Die es im Laufe ſeines 

Zebens von 70 Jahren liefert, ift gleich — Ber- 
Kilogramm oder fünf 


Deer Arbeitsplatz⸗Austauſch 


— 


„Als ich 


Ans 


* 


Im Reichsverwaltungsblatt Dr. 


Krauſe: 


ſchreibt 


Die Grenzen des Austauſches liegen 


für den Führer des Betriebes bei den betriebs⸗ 
techniſchen und wirtſchaftlichen Erforderniſſen 
ſeines Betriebes ſowie bei der Sicherſtellung des 
unentbehrlichen Nachwuchſes an ordnungs- 
mäßig ausgebildeten Facharbeitern und 
Angeſtellten. Gerade dadurch ſoll verhindert wer⸗ 
den, daß der Betrieb durch den Arbeitsplatzaus⸗ 
tauſch in ſeiner ruhigen Entwicklung geſtört und 
der Nachwuchs an Facharbeitern gefährdet wird. 
Die Folge davon aber ift, daß der Arbeitsplatz- 
austauſch im weſentlichen nur für unges 
lernte Arbeiter und Arbeiterinnen in 
Frage kommt, die leicht im Betriebe durch andere 
zu erſetzen ſind. 

Die geſamte Austauſchaktion iſt ganz weſent⸗ 
lich davon abhängig, ob andere Arbeits- 
plätze vorhanden find, die den zur Entlaf- 
ſung kommenden Jugendlichen zugewieſen werden 
können. Allein ſchon daraus ergibt ſich, daß von 
den Millionen jugendlicher Arbeitskräfte über⸗ 
haupt nur ein Bruchteil für den Arbeits⸗ 
nlatzaustauſch in Frage kommt. ; 


Die Sommerarbeit der NEB., 
Ortsgruppe Roßberg 


„Ortsgruppenamtsleiter Pa, Kozlik 
ie Mitglieder der NS. Volswohlfahrt, 


rufen, um Í 
Kind“ Rechenſchaft ebenes und zugleich die 
Aufgaben des kommenden Winterhilf3- 
werks vor Augen zu führen. Die Verſammlung 
war überaus zahlreich beſucht. Vertreten waren 
auch die NS. Frauenſchaft, die NS OV. der 
Bund Deutſcher Oſten, der Bund der Kinder⸗ 
reichen und die Rekofei. Den Haupwortrag bielt 
der Organiſationsleiter des 5 Pito k 
feinem Tätigkeitsbericht über das Hilfs⸗ 
werk „Mutter und Kind“ ift hervorzuheben, daß 
die „Jugenderholungspflege“ die Ver⸗ 
ſchickung von 260 1 Kindern zur Er ⸗ 
1 Die Fahrtkosten hierfür betrugen 
4620 Mark. Ferner wurden 17 bedürftige Mütter 
zur Erholung 1 Die Koſten hierfür betru- 
gen rund 1000 Mark. Die 5 mit Lebens⸗ 
mitteln in der Zeit von Anfang Mai bis Ende 
Auguſt erforderte einen Betrag von 1475 Mark, 
die mit Säuglingswäſche von 711 Mark. Es er- 
folgten 220 Mütterberatungen und ebenſoviel 
Katie Unterfuhungen, Die geſamte heute in 
Deutſchland betriebene Wohlfahrtspflege, leich⸗ 


gültig, ob freie oder öffentliche, werde in etzten 


und entſcheidenden durch die NS. Volkswohl⸗ 
fahrt in ihrer Art und Zielſetzung beeinflußt. Es 
ſei Pflicht eines jeden Volksgenoſſen. it- 
glied der NSV. zu fein. Die Verbände wur- 
den zu tätiger Mitarbeit aufgefordert. Die Vor- 
träge waren von muſikaliſchen Darbietungen 
umrahmt. 3 


Runt und Wiſſanſchaft 


Nadio⸗Rebengeräuſche 


als Wetterpropheten 


Reiner Empfang ohne Nebengeräuſche, alſo 
atmoſphäriſche Stille, bedeutet ſtabile Wetterlage, 

chönwetter. Dauerndes Kniſtern un 
Praſſeln kündet Wind und Bewölkung an. 
Mengt ſich in das Praſſeln ein kurzes ſcharfes 
Knallen, ſo kann man ſicher ſein, daß Regen 
und Gewitter kommt; um jo ſtärker, je hefti⸗ 
ger das Knallen im Lautſprecher iſt. Hörſt du 
im Radio während des Praffelns ein Knacken, jo 
iſt das ein Zeichen dafür, daß zur Zeit ein Fern- 
gewitter niedergeht und ein Nahgewitter nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Ebenſo 


aufſchlußreich wie die Nebengeräu⸗ 
ide it die Erſcheinung des Fa⸗ 
dings für die Wettervorherſage. Unter ing 


verſteht man das Leiſerwerden einer Auslands- 
ſendung im Radioempfang. Bleiben die Mus- 
landsſender, zumal die im Weſten und Norden, 
fadingfrei, jo darf man Schönwetter erwar⸗ 
ten, zumal wenn auch die Nebengeräuſche fehlen. 
Kann man jedoch die Fernſender, fr man ſonſt 
mit ſeinem Apparat gut hört, nicht „bekommen“, 
ſo ſteht Schlechtwetter bevor. Dieſe Regel hat 
eine Ausnahme, ſie gilt nicht bei Vollmond. 


Profeſſor Hugo Vogel 7 
Einer der bekannteſten Maler der Gegenwart, 
Profeſſor Dr h. c. Hugo Vogel, iſt in der 
zu zum Mittwoch im Alter von 79 Jahren 
in Berlin verſtorben. f 

Hugo Vogel wirkte 1887 bis 1892 als Pros 


eſſor an der Königlichen Akademie in Berlin. gu 


Seine Werke find weit über Deutſchlands Grenzen 
bekanntgeworden. Er malte Geſchichtsbilder aus 
der Reformzeit. Berlin kennt ihn beſonders als 
den Schöpfer der fünf großen Wandgemälde im 


Rathaus. Er war der geſuchte Porträtiſt vieler] : 


ührender Perſönlichkeiten. Mehrere Bildniſſe 
3 Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
ſtammen von ihm. Während des Krieges im 
Oſten begleitete er Hindenburg. Unter dem Titel 
Hindenburg malte“, gab er feine Erin- 
nerungen heraus. Vogel erwarb ſich zahlreiche 
Goldene Medaillen. unter anderem von Berlin, 
München, Chikago, Paris und Buenos Aires. 


5 und die Schriftleitung des „Arch 


Reichsſender Breslau 
gratuliert beim 10. Kinde 


Breslau, 26. September. 
Beim Reichsſender Breslau war es bisher 
Tradition, alle 9 en am 90. Geburts- 


tag zu beglückwünſchen und eine Shall- 
platte mit dem Lieblingslied der Betreffenden 
abzuspielen. Aehnlich wurde dieſer Brauch bei 
der Diamantenen Hochzeit geübt. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird der Reichsſender Breslau 
neuerdings auch die Voksgenoſſinnen vor dem 
Mikrophon beglückwünſchen, die in Erfüllung 
ihrer Mutterpflichten zehn Kinder oder mehr 
dem Vaterland geſchenkt haben. Vom zehnten 
Kinde ab können fih in Zukunft alfo alle Volks- 
kun dee ie einer öffentlichen Beglückwünſchung 
durch den Rundfunk an den Reichsſender Pres- 
lau wenden. 


i Gepäckmarſch 
der SA.⸗Motorſtandarte 17 


Am Sonntag, früh 4,30 Uhr, tritt die geſamte 
SA.⸗Motorſtandarte 17 zum großen Gepäck ⸗ 
marſch am Hindenburg⸗Stadion an. Der Ge- 
päckmarſch dient zum Erwerb des Sportab- 
zeichens und führt über Stollarzowitz, Miecho- 
witz, Karf zurück nach Beuthen, wo auf der Pro- 
menade an der Karſten⸗Centrum⸗Grube ein 
Empfang durch die SA.⸗Standarte 156 mit 
Muſik etwa ab 10,30 Uhr vorgeſeten ift. Die 
Gleiwitzer und Hindenburger SA.⸗Motorſtürme 
ſchließen ſich der Beuthener Motorſtaffel zu 
einem Um marſch durch die Stadt an. der auf 
dem Moltkeplatz endet. 

Am Sonntag nachmittag beteiligt ſich die 
Motor⸗S A. ab 14 Uhr an dem Grenzland ⸗ 
ſportfeſt. Eine gemiſchte Staffel aus Motor- 
SA., SA.-Standarte und Flieger⸗Abteilung wird 
um den Pokal des Landeshauptmanns in Wett⸗ 
bewerb treten. 


Vorſicht vor Bettlern! 


Ein unerhörter Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage 
in einem Hauſe in Berlin⸗Schönebera ab. U 
dort ein Bettler von einer Wohnungsinhaberin 
abgewieſen worden war, ſetzte er plötzlich ein 
Bein zwiſchen die Korridortür. İp daß die Frau 
dieſe nicht an en konnte. Im glei 
blick griff der rſche in die Taſche und warf 
der Frau eine Hand voll Sand in 
Augen. Zweifellos hatte er einen Raubüber 
Tali g Tant. Doch auf die Hilferufe der Woh- 
nungsinhaberin ließ er von feinem Vorhaben a 
en ſuchte ſchleunigſt das Weite. Der Vorfall 
mahnt zur Vorſicht gegenüber Bettlern. die am 
beſten der mit ihrer Arbeit bereits einſetzenden 
Winterhilfe zuzuweiſen ſind. 


oe 


* 

* Das älteſte Mitglied der Beuthener Priv. 
Schützengilde, Tiſchlermeiſter Dominik, Guten- 
S 1, vollendet am Sonntag ſein 90. 
Lebensjahr. i —g. 

* Hohes Alter. Frau Helene Adler, Garten- 
ſtraße 14, bei Familie Schneider wohnhaft, be⸗ 


Alfred von der Leyen F 


Bis in das höchſte Alter hinein hat das Leben 
des Wirklichen Geheimen Rats, Exzellenz Prof. 
Alfred von der Leyen der Arbeit gehört. Noch 
bis in die letzten Jahre hat er Vorleſungen über 
Tarifrecht und Eiſenbahnpolitik ſowie National- 
ökonomie an der Univerſität Berlin abgehalten, 
iv für Eiſen⸗ 
bahnweſen“ hat er bis zu ſeinem nun erfolg⸗ 
ten Tode inne gehabt. Exz. von der Leyen hat im 
Juni ſein 90. Lebensjahr vollendet. Dem Eiſen⸗ 
bahnweſen wandte er ſich zu, als er 1876 in 
das Reichseiſenbahnamt berufen wurde. Gemein 
ſam mit ſeinem Miniſter von Maybach führte er 
die Verſtaatlichung der preußiſchen 
Eiſenbahnen durch. Wenn er auch 1912 
unter Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rat 
mit dem Prädikat Exzellenz in den Ruheſtand 
trat, ſo blieb er doch weiter aktiv. Noch 1921 
wurde ihm die Führung der deutſchen Delegation 
bei der Internationalen Konferenz für Tranſit 
und Verkehr in Barcelona übertragen. Als 
Eiſenbahnfachmann und Verkehrspolitiker hat 
Erz. von der Leyen internationalen Ruf genaſſen. 
Der ee Fachwelt war er als Herausgeber 
des „Archiv für Eiſenbahnweſen“ und der „Zeit⸗ 
ſchrift für Kleinbahnen“ bekannt. Von beſonderer 
Peg wurden feine in Buchform erſchienenen 

erke 
marck“ (1914) und „Die wirtſchaftliche Annähe⸗ 
rung zwiſchen dem Deutſchen Reich, Oeſterreich 
und Ungarn“ (1916). { 


Briefmarken aus Seide. Wie aus Tokio 
emeldet wird, plant die japaniſche eenma 
ie Herausgabe von Briefmarken, die au 
Seide beſtehen. Die Seide foll auf der Rückſeite 
mmiert und auf der Vorderſeite mit Bildern 
berfehen werden, die das Leben eines Seiden ⸗ 
wurmes, die Herſtellung der Seide und Gegen- 
— 7 zeigen, die man aus der Seide herſtellen 
ann. 

Die älteſte Harfe der Welt. Bei Ausgrabun⸗ 
en in Ur unter der Leitung des Amerikaners 
r C. L. Wooley, iſt in dem Grabe des Königs 
Shub Ad die älteſte Harfe der Welt entdeckt 
worden. Dieſe Harfe ſtammt aus der Zeit zwi⸗ 
ſchen 3500 und 3200 por Chriſto. Ihre Umfaſſung 
beſteht aus Gold, Lapislazuli und Schildpatt. 
Der Klang des Inſtrumentes, das nur über 
elf Saiten verfügt, ähnelt dem moderner Harfen. 

1 


3 Käufer, ſoweit er nicht Kaufmann iſt, werde vor in Verzweiflung, 


chen Augen-] Rücktr 


„Die Eiſenbahnpolitik des Fürſten Bis- ſche 


* 


Ich erwache frühmorgens auf dem Teppich. 
Die Bettſtelle ift an die Wand gelehnt, die Gar⸗ 
dinen ſind zum Abändern beim Dekorateur. In 
den öden Fenſterhöhlen wohnt das Grauen. 
Dumpf hallt das Echo von den nackten, kahlen 
Flächen. Hoppla, die Vifte. ., Im Badezimmer 
baumelt eine Hängematte als letzte Zuflucht für 
die Garderobe. 


U 


Außerkursſezung von Poſtwertzeichen 


Die am 1. Nebvember 1933 ausgegebenen 
Wohlfahrtsmarken zu 3, 4, 5, 6. 8. 12, 
20, 25 und 40 Rpfg. mit Bildern aus den Werken 
Richard Wagners und die Wohlfahrtspoſtkarte 
mit dem Bildnis Wagners im Wertſtempel Ver- 
lieren mit Ablauf des Monats September 1934 
ihre Gültigkeit. Nicht verbrauchte Wert- 


y ' | no Hemd. .. Jackett. .. wo ift die 
ne umgetanſcht noch Krawatte? Das Waſchen it ein Kunititüd 
3 geworden, ich fahre genügſam mit der hohlen 
Hand über mein Zifferblatt. Für's Zähneputzen 

ift überhaupt Dispens erteilt... Hurrah! 


geht am Freitag 
gratulieren! 


* Berufskundliche Schulung der Hitleriugend 
Beuthen. Am Donnerstag, 17% Uhr, verſammeln 


Unſer Kind Urſula iſt auf ſich angewieſen. 
Es rutſcht melancholiſch durch die Stuben und 
lallt den erſten Buchſtaben des Alphabets vor ſich 
hin. Ja, mein kleiner Liebling, das Edelgeſchirr 


ihren 91. Geburtstag. Wir 


fih alle Oſtern 1935 zur Entlaſſung kommenden iſt längſt in den Eisſchrank verſtaut! ... Kriegs- 
Schüler der Volksſchulen und be zuſtand! Dort auf dem Müllkaſten tront die 
eren Schulen einſchl. Unterſekunda in dem Butter, und Mutti ſchlägt in Haſt ein paar Eier 


uſikſaal des Realgymnaſiums. Oſtlandſtraße. 
Es ſpricht Medizinalrat Dr Fox über „Berufs- 
krankheiten und Berufsgefahren“. 

* Deutſchland, wie es von draußen ausſieht. 
Darüber ſpricht am 29. September, um 20 U 
im Schützenhaus Graf Luckner Gerade in der 
Jetztzeit, in der fait das geſamte Ausland wieder 


in die Pfanne. Eine Scheibe Brot in die Fauſt, 
das iſt die Fourage. 

Jetzt dröhnt es an die Tür. Die Klingel 
ift bereits abmontiert, Minna ſtürzt hinzu, 
um zu öffnen. Iſt die gnädige Frau zu ſprechen, 
— dringende Angelegenheit. O Gott, der Spedi⸗ 


ſcheel auf Deutſchland und ſeinen Führer idant, teur. Nein, es ift ein Verſicherungsagent. Unbe- 
it es Erfa Wohltat, den . über dingt Feuerverſicherung abſchließen, am beſten 
ſeine Erfahrungen und Studien zu bören. auch zugleich Einbruchsdiebſtahl.. . Die Haus- 


frau iſt völlig hilflos, ſie unterſchreibt. Im Laufe 
des Tages beſtellt ſie, ſeeliſch ganz zermürbt, 
einige Kiſten Wein, einen Staubſauger auf Mo- 
natsraten und eine Modenzeitſchrift. Das Opfer 
fällt, die Raben kreiſen. 
tung der Wappen“. Vortrag Endlich ſteigt der Umzug. Jetzt läuft der Film 
wurde mit großem In 1 Kaffe wieder rückwärts, die neue Wohnung iſt eine 
Richard Kozub über „Ralje leere Arche. Das Licht funktioniert nicht, und 
Pg. 5 155 1. kracht e ey 4 
Slawik die Anweſenden zur Mitarbeit ‚aufge Bettſtelle zuſammen. ei Kerzenſchein u i 
A 1 0 die EE nalk, ng geichloffen. |brüll muß ſich die Reparaturſzene abipielen, Die 
Nervoſität ſteigt auf den Siedepunkt. .. Im Flur, 
prallen die wutent⸗ 


nächſt ſprach Pg. Arthur Soy über „Die Be 


großen 1 ab. Der Organifations- 
eiter Pg. Kl 


cheltee über ihn ſchütten. Furioſo! 
fehlen Brötchen und 


in rechtli 
wurden 


im 

als herunter. 

dor gluck. Ah, Zeller 
ſchwarze Katz! ; 

(Um Himmels willen, am frühen Morgen eine 


ſchwarze Katze. Das muß ja ſchief gehen.) 
C ³˙ - AAA 
Volk habe der deutſche Kaufmann an drei Auf⸗ 
gaben mitzuarbeiten: an der deutſchen Auf⸗ 
gabe, an der germaniſchen Miſſion und an 
der europäiſchen Miſſion. 
„Fünf Monate Gefängnis wegen Beleidi⸗ 
gung. Der 5 S. aus Beuthen ſtand 
unter der Anklage, einen Obertruppführer der 
SA. ſchwer beleidigt und ſich über Reichs⸗ 
kanzler Hitler e zu haben. Er 
entſchuldigte ſich mit Trunkenheit. Das Gericht 
erkannte auf fünf Monate Gefängnis 
und ſechs Wochen Haft. Von der Möglich⸗ 
keit der Anrechnung der Unterſuchungshaft hat 
das Gericht keinen Gebrauch gemacht. a, 


egenftehende‘ Vereinbarung ſei 
ſprach 
über das 


Da der deutſche 
DAP. 


flüſſig, erlebt und dargeſtellt von einem deutſchen 
Diplomaten, der zu der erſten Garnitur aus der 
Bismarckſchen Schule dank feiner Herkunft, Be- 
sg, und politiſchem Inſtinkt gerechnet 
muß. N 


Jod fördert die Hühnerzucht 


Karl Grat von Pückler: 
Aus meinem Piplomatenleben 


(Verlag L. Heege, Schweidnitz, 194.) 


n 
ün 
12 Verſuche an, 
beizumiſchen. 

zu beobachten: 


r Erfolg war nach kurzer Zeit 
ie Hühner nahmen nicht nur an 
Gewicht zu, ſondern auch die Legetätigkeit 
wurde günſtig beeinflußt. Während früher die 
tägliche Eiererzeugung durchſchnittlich 8044 Stück 
betrug, iſt fie jetzt auf 9133 Stück im Durchſchnitt 
eſtiegen. Daneben hat ſich aber auch das Ge⸗ 
amtgewicht der Eier erhöht. Im Verhältnis 
hierzu find dagegen die Futterkoſten gelun- 
ken. Damit dürfte der Beweis erbracht ſein, 
daß die Beigabe von Jod zum Futter 
die Geflügelzucht günſtig beeinfluſſen kann. 


* 

Die Kakaomotte vernichtet Tabak. Eine anf- 
fällige Geſchmackswandlung ift bei der Qatan- 
motte zu beobachten. Während dieſe Motte, die 
ſehr gefräßig iſt, ſich bisher mit Vorliebe über 
Kalkan», Kaffeebohnen und getrocknete Früchte 
hermachte, hat ſie mit einem Male Geſchmack am 
Tabak gefunden. Große Tabaklager wurden 
durch dieſe Motte in den letzten Jahren vers 
nichtet. Die ⸗Wiſſenſchaft ſteht vor einem Rätſel; 
niemand weiß, wodurch es zu der Geſchmacks⸗ 


geber, daß geniale muſikaliſche Fertigleit ein zug ⸗wandl ieſes Schädli ift. ür 
e eee N ür den Er- ie Aden Go fe pd eee b 
olg ann, da 


wehrmittel zu finden, mit deren Hilfe die 
Motte erfolgreich bekämpft werden kann. 


Die Hagia Sophia wird Museum 


Kernſtück der byzantiniſchen Kirchenkunſt und die 
größte Sehenswürdigkeit der früheren türkiſchen 
Hauptſtadt, wird in ein Muſeu m für byzantini⸗ 
ſche Kunſt umgewandelt. Die geweihte Stätte 
wurde 1453 aus einer urſprünglich chriſtlichen 
Kirche zu einer Moſchee, an deren Wänden jetzt 
prunkvolle byzantiniſche Moſaiken von unſchäb⸗ 
barem Werte freigelegt worden ſind. 


das Ganze charaktervoll, 


Die berühmte heilige Sophien⸗Moſchee, das 


Anonyme Ablehnung 
mit Hitlergruß 


Eine Mahnung an die Betriebsführer 


Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt⸗ 
sgebiet Brandenburg veröffentlicht eine 
Nabnung an die Betriebsführer, die auch über 
dieſen Bezirk hinaus grundſätzliche Bedeutung 
ben dürfte. Es handelt ſich um die 10 daß 
eſchäftsinhaber die Unterlagen von nicht ver⸗ 
wendeten Bewerbungen nicht oder erſt 
nach mehrfachen Mahnungen zurückſchicken. Es 
ollte jedem Betriebsführer ſtets im Bewußtſein 
leiben, daß die Stellungſuchenden meiſt ä er m fte 
und vom Schickſal am ſchwerſten betrof- 
fene Volksgenoſſen ſind. Außerdem iſt es 
mit dem vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
gewünſchten Geiſt der Annäherung der Menſchen 
verſchiedener Berufsſchichten nicht zu vereinbaren, 
daß, wo nicht zwingende Notwendigkeit vorliegt, 
in kurzer und wenig freundlicher Form und mei⸗ 
tens anonym die Papiere zurückgeſchickt wer- 
en. Ganz beſonders zu beanſtanden iſt es, wenn 
ſolche anonyme Ablehnung mit dem Hitler- 
ruß ſchließt. Es mutet niemand den Geſchäfts⸗ 
nhabern zu, fo erklärt der Treuhänder, alle Be- 
werber einzuſtellen, ſodaß im allgemeinen keine 
Veranlaſſung zu dem gerügten Verfahren beſtehe. 


Ein Miſſionshaus auf St. Margareth 


Die Ruhe auf dem St. Margareth⸗Hügel an 
der Schomberger Chauſſee mit dem kleinen Kirch ⸗ 
lein und den vielen Gräberreihen wird ſeit 
einigen Tagen durch das Geräuſch einer Arbeiter- 
kolonne unterbrochen, die bei dem Ausſchach⸗ 
ten für die Niederlaſſung der Heiligkreu⸗ 
zer Miſſionare emſig an der Arbeit find. 
Die Arbeiten für das Miſſionshaus, das auf der 
öſtlichen Seite des Berges ſeinen Platz erhält, 
haben zunächſt die Umbettung von 60 Grä⸗ 
be zu erforderlich gemacht, um Platz für das Ge- 

äude zu gewinnen. Jedes einzelne Grab wurde 
ſorgfältig ausgehoben und hat auf berjelben 
ftieite einen neuen Platz erhalten. Sämtliche 
Gräber werden friſch bepflanzt. Die Denkmäler 
überragt ein über zwei Meter hohes Granitkreuz, 
unter dem ſeit dem Jahre 1867 der Gründer der 
Beuthener Großfirma Franz Mikeska ruht. 
Nicht weit von ihm hat auf dem alten ehrwürdi⸗ 
gen Friedhof der erft vor wenigen Jahren ver- 
ſtorbene Bergwerksdirektor Hübner von der 
Hohenzollerngrube an der Seite ſeiner Mutter 
die letzte Ruheſtätte erhalten. Mit der Errichtun 
des Miſſionshauſes auf dem Berge dürfte au 
die ſchlichte St.⸗Margareth-Kapelle, in der nur 
noch vereinzelt gottesdienſtliche Handlungen vor- 
genommen werden, weit mehr in Anſpruch ge- 
nommen werden. —g. 


15 Jahre Vaterländiſcher 
| Frauenverein Rolittnitz 


Rokittnitz, 25. September. 
Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Deutſchen Roten Kreuz Rokittnitz hatte 
aus Anlaß ſeines 15jährigen Beſtehens 
zu einer Feſtſitzung eingeladen, die einen erheben⸗ 
en Verlauf nahm. Die Propinzial⸗ und Kreis⸗ 


führerin, Vorſtand und Mitglieder der benach⸗ 


barten Ortsgruppen Kaminie ; 
Bobvek⸗Karf, Stollorzowiß und Wieſche we ae 
Sanitätskolonne von Stollarzowitz und Rokitt⸗ 
nis, die Ortsgruppenleitung der NSDAP., der 
Gemeindeſchulze, die Führer der einzelnen 
Stürme, die NS. Frauenſchaft, Krieger⸗ und 
Männergeſangverein hatten fih eingefunden und 
wurden nach einem vom MGV. gelungenen Lied 


von der Führerin der Ortsgruppe herzlichſt be- f Glück 


grüßt. Sodann überbrachte die Kreisführerin, 


Frau Pudor, die Grüße und Glückwünſche des] Arb 
den letzten {0 


Kreisverbandes und übergab den in, 
Tagen geprüften Samariterinnen die Anerken⸗ 
nungsurkunde Die , Prob en 
Rüdiger, ſprach die Wünſche des Provinzial. 
verbandes aus und legte in ihrer Feſtrede die 
Organiſation und das Ziel des Deutſchen Roten 
Kreuzes im Dritten Reiche dar, in dem der Füh⸗ 
rer ſelbſt die Schirmherrſchaft übernommen hat. 
Zum Schluß überreichte ſie drei langjährigen 


— 
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Propinzial⸗Führerin, Frau] de 
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Größere Wirtschaftlichkeit — bessere Reinigung 
—— 


Der Umbau der Beuthener Rläranlag 


Beuthen, 25. September. 

In einem Vortragsabend der Fachgruppe 
Hoch⸗ und Tiefbau der Berufsgemein⸗ 
ſchaft der Techniker, zu dem auch die Fach⸗ 
gruppe der Bauingenieure des NS. Bundes Deut⸗ 
ſcher Techniker geladen war, ſprach Dipl.-Ing. 
Pönninger vom Stadtbauamt Beuthen an 
Hand von zahlreichen Lichtbildern über den Um- 
bau der Beuthener Kläranlage. 

Die Frage der Beſeitigung der Abwaſſer wurde 
zum techniſchen Problem, als die ſtädtiſchen Sied- 
lungen entſtanden, die Frage der Reinigung 
der Abwaſſer wurde jedoch erſt aktuell, als durch 
die zentrale Trinkwaſſerverſorgung 
und durch das ungeheure Anwachſen der ſtädtiſchen 
Siedlungen infolge der Induſtriealiſierung der 
Länder der Waſſerverbrauch ungeheuer gu ſteigen 
begann. Die ſekundlich abfließenden Abwaſſer⸗ 
mengen der Stadt Beuthen ſtellen mit ihren 100 
bis 200 Ifet. bereits einen ununterbrochen fließen⸗ 
den Bach dar. Die Flußläufe können dieſe 
Schmutzmengen nicht verdauen, und es würde bald 
alles Leben in den Bächen und Flüſſen abſterben 
Der faulende Schlamm würde ſich an den Ufern 
ablagern, und die Gefahr des Ausbruches von 
Seuchen aller Art wäre gegeben. Deshalb muß 
das Abwaſſer gründlich gereinigt werden. 


Die alte Beuthener Kläranlage wurde vor 
30 Jahren erbaut, war damals eine der 
beſten Kläranlagen Deutſch⸗ 
lands, iſt aber heute infolge Verdoppe⸗ 
lung der Einwohnerzahl und der Fort. 
ſchritte in der Abwaſſertechnik in jeder Be- 
ziehung unzureichend geworden. 


Wir danken es der großzügigen Arbeits⸗ 
beſchaffung der nationalſozialiſtiſchen Regie- 
rung, daß wir bis heute ungefähr zwei Drittel 
des Umhaues der Anlage vornehmen konnten. Ein 
großer Teil konnte fertiggeſtellt werden, ein wich⸗ 
tiger Teil, nämlich die biologiſche Reini- 
gung, fehlt noch. ' 


Die Reinigung des Beuthener Abwassers 


erfolgt in nachſtehender Weiſe: Das Abwaſſer 
paſſiert zunächſt den Grobrechen, der die 
ganz groben Verunreinigungen wie Lappen, Holz- 
ſtücke uſw. zurückhält. Sodann gelangt das Mb- 
waſſer in den Sandfang. Hier 
Waſſergeſchwindigkeit ſo ſtark ermäßigt, daß die 
mineraliſchen Beſtandteile ausfallen und be⸗ 
ſeitigt werden können. Darauf wird das Waſſer 
in die großen Abſetzbecken geleitet. Hier 
ſinkt der ganze Schlamm langſam zu Boden, und 
das vom Schlamm befreite Waſſer kann abfließen. 


wird die 


brunnen geſammelt und von dort nach dem 
Faulraum gepumpt. Das Abwaſſer aus den Ab- 
ſatzbecken iſt nun wohl fait ſchlammfrei, es hat 
aber noch einen ſtarken Gehalt an Kolloiden 
und gelöſten organiſchen Verbindungen aller Art, 
hauptſächlich aber Eiweiß, deshalb geht das Waſſer 
auch nach kurzer Zeit in Fäulnis über. Es 
muß alſo noch weiter gereinigt werden. 


Dieſe Reinigung erfolgt durch Tropf⸗ 

körper und iſt biologiſcher Natur, d. h. 

fie erfolgt durch die Tebenstätigkeit 

von Mikroorganismen, die ſich in 

der Schlacke anſiedeln, bezw. förmlich künſt⸗ 
lich gezüchtet werden. 


Dieſe biologiſche Reinigung, die nichts anderes 
als Naturvorgänge nachahmt, ift auf der Benthe- 
ner Kläranlage in ganz neuartiger Weiſe 
geplant. Sie ſoll durch künſtlich belüftete Tropf. 
körper erfolgen. Ein ſolcher Probetropfkörper 
wurde bereits erbaut. Hinter den Tropfkörpern 
ſoll dann durch Nachklärbecken der mineraliſierte 
Schlamm ausgeſchieden werden, fo daß das Mb- 
waſſer vollſtändig geklärt und fäulnis⸗ 
unfähig dem Vorfluter übergeben werden 
kann. $ 

Der Schlamm aus den Abſetzbecken und den 
Nachklärbecken wird in einem großen Behälter 
geſammelt und dort unter Luftabſchluß der Fäul⸗ 
nis überlaſſen. Dabei entſteht ein ſehr wertvpol⸗ 
les, geruchloſes und brennbares Gas, 
das dem Grubengas ſehr verwandt iſt und einen 
bedeutend höheren Heizwert hat wie unſer Leucht⸗ 
gas. Auch der Schlamm wird nach mehrmonati- 
ger Ausfaulzeit nahezu geruchlos und trocknet, auf 
Beete gebracht, ſehr raidh ab. 


Das in großen Mengen anfallende Gas 

(etwa 60—80 Kubikmeter in der Stunde) 

wird in einem Gas behälter geſammelt 

und auf der Anlage ſelbſt nutzbringend 
verwertet. 


Bei vollem Ausbau der Anlage ſind wir auf dieſe 
Weiſe imſtande, ſämtliche Motoren und Pumpen 
der Anlage mit eigenem Kraftſtrom zu betreiben 
und die geſamte Anlage mit eigenem Lichtſtrom zu 
beleuchten. 
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung einer ſolchen 
modernen Kläranlage beſteht nun gerade darin, 
daß nicht nur das Schmutzwaſſer einer gründlichen 
einigung unterzogen wird, ſondern daß durch 
Nutzbarmachung bisher vollſtändig ver ⸗ 
loren gegangener Energien die erhöh⸗ 
ten Betriebskoſten in jeder Weiſe gedeckt werden, 


Der Schlamm wird durch eine ſinnreiche Schaber⸗ ja darüber hinaus ſogar der Betrieb gegen früher 


vorrichtung in einem 


tiefen Schlamm⸗ wirtſchaftlicher geſtaltet werden kann. 


Mitgliedern, den Frauen Schäfer, Hurdes 
und Schindler, Ehrenurkunden und der Ber- 
einsführerin, Frau Sopalla, die dieſes Amt 


jhon jeit Beſtehen inne hat, das Preußiſche Ver f dem 


bei Broll ihren allgemeinen Schulungsabend. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Eingeleitet wurde der Abend durch den ſchon aus 

Rundfunk bekannten Schüler 0 or der 


dienſtkreuz. je Schriftführerin, Frau e⸗hieſi Mittelſchule unter der bewärten Leitung 
petzki, 5 Geſchichte und Entwicklung des M ittelſchullehrers Pg. Sch midt. Es wur- 
des in den ſchlimmen Tagen der Abſtimmungs⸗ den fünf mehrſtimmige nationale Lieder vorgetra⸗ 
zeit gegründeten Vereins. Darauf folgten die gen, wofür dem Stabführer und dem Kinderchor 

ückwünſche der anweſenden Vereine. Ein ſtil⸗ Faber Beifall gezollt wurde. Gewerbelehrer Pg. 
poll geſtelltes lebendes Bild, das die ſegensreiche[ Karzer ſprach über das Thema: „Umwertung 

rbeit des Deutſchen Roten Kreuzes zum Aus- der Werte im neuen Staate“. Nach kurzer Pause 


druck Dr je Reigen und Tänze (bon der 
Sommer lern Je Sobel eingeübt) und Lie⸗ 

r des MEN. unter Lehrer Schernex be 
ſchloſſen die Feſtſitzung. Die anweſenden Grim- 
der des Vereins wurden durch Ueberreichung von 
koſtbaren Daſſen geehrt. 


* Mi g ulungsabend. Die 
Ortsg rute ih Sad. veranſtaltete im Saale 


behandelte dann Kreiskulturwart Pg. Bran 

die Außenpolitik. Dem ſehr beliebten Redner 
wurde ein ſtürmiſcher Empfang bereitet, und das 
Händeklatſchen wollte kein Ende nehmen. 
beſonders konnte er diesmal fein „Genfer Menn“ 
mit einer beſonders ſchmackhaften „Würze“ pubes 
reiten, was ihm einen Rieſenbeifall einbrachte. 
ak allgemeine Schulungsabend findet am 


mmer und überall bewährt! 
. men 


Ganz die 


- 


Rihard- trau f- Abend 


Beuthen, 2. September. 

In der Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Gymnaſiums in 
Beuthen veranſtaltete geſtern das Cieplik⸗ 
ſche Konſervatorium unter der künſt⸗ 
leriſchen Leitung von Georg Richter 
Richard⸗Strauß⸗ Abend, der von Freun- 
den und Angehörigen der Zöglinge des Konſer⸗ 
vatoriums überaus ſtark beſucht war. Die Dare 
bietungen der Geſangsklaſſe von Frl. Lenka Rid- 
ter⸗Kempen legten Zeugnis von der trefflichen 
Arbeit des Konſervatoriums ab, das in den be⸗ 
währten Bahnen und der anerkannten Tradi- 
tion ſeines allzu früh dahingegangenen unver⸗ 
geßlichen Leiters Paul Kraus bemerkenswerte 
Geſangsleiſtungen bot. Kompoſitionen von 
Richard Strauß, die zum Teil recht er⸗ 
hebliche Anforderungen an das Können der Vor⸗ 
tragenden ſtellten, füllten das Programm. Elli 
Weihrauch, Hilde Farbowſki, Gertrud 
Willimfſky, Eliſabeth Neumann, Steffi 
Pietruſka, Wilma Liſchenſki hatten teil 
an dem vollen Erfolg des Abends. Beſonders 
ernteten Frl. Weihrauch, Frl. Pietruſka 
und Frl. Liſchenſki mit ihrem ſtrahlenden 
Sopran und der ausdrucksvollen Tongeſtaltung 
größten Beifall. Das Duett aus „Arabella“ von 
Frl. Willimſky und Frl. Weihrauch mußte wie⸗ 
derholt werden. Die Damen Marcks und 
Santos begleiteten feinſinnig am Flügel. Der 
Abend ſpiegelte den Hochſtand der Leiſtungen des 
Cieplikſchen Konſervatoriums wider und brachte 
dem Leiter Georg Richter die verdiente An- 
erkennung. 


CCC EE SIE NAE A OAS NEA FEAR 
_ Bobref-Sarf, Sturz aus dem zweiten 
Stock. Die 27 Jahre alte R. N. in der Ber 
werkſtraße ſtürzte ſich am Dienstag abend v 
em im 2. Stockwerk befindlichen Balkon ihrer 
Wohnung in den Hof, wo ſie mit ſchweren 

erletzungen liegen blieb. Sie fand Auf⸗ 
nahme im Hüttenlazarett. 


Kleines Mädel — großes Pech 


Nun ja, kleines Mädel — das mag ja wohl ſtimmen. 
Aber grobes Pech — na, wir werden ja ſehen. Viele 
kleine Mädchen gibt es mit wenig Geld, aber dafür umſo 
mehr mit der heißen Sehnſucht nach dem großen 
Glück im Herzen. Und eine, die uns beſonders inter⸗ 
oſſiert, der ſcheint es wirklich ſchlecht zu gehen. Mit 
Mühe und Not hat ſie ſich mit dem wenigen, was ſie 
hat, ein kleines Zeitungshäuschen aufgemacht. Aber 
ſonſt Pech, Pech, weiter nichts als Pech. Mit den jun- 
gen Männern iſt es genau ſo wie mit den kleinen 
Frauen. Auch von ihnen gibt es viel in einer großen 
Stadt. Solche mit viel Geld und ſolche mit wenig, 
aber gleichfalls mit den großen Träumen nach 
einem lieben Mädel im Herzen. Und auch bei Ihnen 
ſpielt das Pech eine große Rolle. Doch ſchon in der 
Schule beim Rechnen haben wir es gelernt: Minus 
mal Minus gibt Plus. Und da kann man ſich doch 
leicht denken, daß zweimal Pech großes Glück 
ergeben muß. Und forift es auch mit der einen und 
dem einen, der „Pechmarie“, dem kleinen Zeitungs- 
mädel, und dem lieben jungen Anſtreicher, der nun 
endlich das große Glück in ihrem Leben bedeuten foll. 

Doch alles Gute iſt nie beiſammen. Pechmarie bleibt 
Pechmarie iſt ſie nun zuſammen mit ihm auf 
den Rummel gegangen — und kaum hat ſie ihn einen 
Augenblick allein gelaſſen, da ſieht ſie ihn ſchon mit 
einer anderen ſtehen. 

Aber alles iſt halb ſo ſchlimm. Was kann man als 
Mann ſchon dafür, wenn man plötzlich eine alte Be- 


kannte wiedertrifft und nun gezwungen iſt, ein paar 


Worte mit ihr zu ſprechen? 

Und wer Friedrich Benfer kennt, wird ihm ſolche 
Schlechtigkeit gar nicht zutrauen; und daß Jenny Jugo, 
das kleine Mädchen mit dem großen Pech, nicht alles 
verſtehen und verzeihen ſollte, das wird ſicherlich auch 
niemand annehmen ... und daß das Glück für jeden 
einmal kommt, dies zeigt das Fox⸗Groß-Luſtſpiel „Pech. 
marie“. 


— — a AS a S 

Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag in Beu⸗ 
then, 20,15 Uhr, die entzückende Walzer⸗Operette „Wie 
ner Blut“. Spielleitung: Ive Becker. Muſika⸗ 
liſche Leitung: Fritz Dahm. Am Sonntag in Beuthen 

Erſtaufführung des Heimkehrerdramas: „Die 
Heimkehr des Matthias Bruck“ von Sig⸗ 
mund Graff. Regie: Richard e A La Für die 
Vorſtellungen der Plat miete find noch einige gute 
Plätze zu haben. Es verſäume daher niemand, ſich die 
Vorteile der Platzmiete und der Dutzendkarten zu Nutzen 
zu machen. 7 


Lieferung nur durch den Fachhandel. 
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4 Gleiwiyer Stadtpost 


„Schnauferl“ bekommt 
Altertumswert! 


Die Geſchichte des Kraftfahrzeuges 
erſtreckt fih nunmehr über knapp vier Jahr ⸗ 
ehnte, gewiß keine lange Zeit, wenn man be⸗ 
net, daß fih beiſpielsweiſe nach einer vierzig⸗ 
jährigen Uhr kein Menſch umſehen würde. Die 
Koſtbarkeit des Altertums beginne 
meiſt erſt bei einem Alter von über 80 bis 100 


ren, ſoweit handwerkliche Dinge in e 


ommen. Maſchinen und Handwerkszeuge, die i 
„bibliiches“ Alter noch nicht erreicht haben, find 
böchſtens Speicherkram und Verxſchrottungs⸗ 
material. Ein Kraftfahrzeug, das älter als zehn 
dere iſt, kann nicht einmal mehr für ſchlechtes 

ld einen Käufer finden, denn es beſitzt dann 
von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, nur no 
einen gewiſſen Schrottwert. 

Anders wird die Sache aber, wenn ein Kraft- 
fahrzeug über drei Jahrzehnte alt iſt. 
Noch vor wenigen Jahren konnte man ein ſolches 
„Schnauferl“ für ein Butterbrot kaufen, 
heute aber wird fein Wert bereits in vier ⸗ 
ſtelligen Zahlen errechnet. Das mußten zu 
ihrem Schmerz mehrere Sportsleute e 
die fih am alljährlichen „Rennen“ der Kraftfahr⸗ 
zeugbeteranen von London nach Brighton betei⸗ 
ligen wollen. Die wenigen Angebote nannten 
ſchen febr hobe Preiſe, um die glatt der 
modernſte Wagen mit allen Schikanen zu kaufen 
wäre. 
Die „Schnauferlu“ haben bereits Alter- 

wert! 


Fachſchaftsabend 


der Kommunalbeamten 


Die Fachſchaftsabende der Fachſchaft 13 er- 
reuen ſich ftet3 eines regen Zuſpruchs, weil fie 
urch intereſſante Vorträge für Aufklärung und 
Erziehung des Beamten ſorgen. Fachſchaftswart 
Nieuſela hatte den großen Saal des Hauſes 
der Arbeit als Verſammlungsſtätte gewählt und 
Kreisleiter Engliſch als Redner gewonnen, 
zweiſtündiger Rede den 6. Parteitag u 
hren für den Stadtbedienſteten n- 
delte. Der 6. Parteitag wird von außerhalb der 
Bewegung Stehenden vielleicht nur als großes 


Schauspiel politiſcher Machtentfaltung bewertet. 
Für die Hunderttauſende der Kämpfer bedeutet 


er biel, viel mehr: das große geiſtige Treffen der 
alten Streiter und Kampfgenoſſen, die f in 
den Zeiten der Unterdrückung und olgung 


Glaubensträger ihrer Idee geweſen ſind. Opfer⸗ 
willigkeit, Treue und Gehorſam, 


durch die wir im 
Kampfe groß geworden find, müſſen wir nunmehr 
einer harten Prüfung unterziehen. Das 
aber muß fein: Alle anſtändigen, Deutihen. T 
Nationalſozialiſten, nur die beſten Nationalſozia⸗ 
liften find Parteigenoſſen! N 
Der Leiter des Abends, Fachſchaftsrat Nie u- 
jela, verbreitete fih über die geſchäftlichen Mit- 
teilungen, wobei er die Ziele des Ausſchuſſes für 
Beamtenrecht, die zuſätzliche ſoziale Einrichtung 
für Kommunalbeamte, die Veranſtaltungen von 
„Kraft durch Freude“ u. a. beleuchtete. Sr 


Steigender Fremdenverkehr 


Die zielbewußte Werbetätigkeit aller 
zuſtändigen Stellen des neuen Staates beſonders 
für die deutſche Oſtmark macht ſich u. a auch in 
Oberſchleſien durch ein fortdauerndes Anſteigen 
der Fremdenpverkehrszahlen bemerkbar. 
Wie aus einer ſtatiſtiſchen Monatsüberſicht für 
Auguſt 1934 hervorgeht, waren in dem genannten 
Monat 1160 Fremde in Gleiwitz gemeldet, 
darunter 47 Ausländer. Im Juli d. J. betrug 
die Zahl der fremden Beſucher dagegen nur 778. 
Gleiwitz 


Peter Mrozek in Gleiwitz⸗Sosnitza, Hoym⸗ 
14, und ſeine Ehefrau Agnes, geb. 
Be begehen am 29. September das Feſt der 

oldenen Hochzeit. Die Preußiſche 
Staatsregierung hat dem Jubelpaar ein EH ren- 
geſchenk von 50 RM. überwieſen. 


* Beförderungen am Polizeipräſidium. Bei 
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung e e, wurden 
Polizeioberinſpektoy Reſchke mit Wirkung vom 
1. Auguſt zum Polizeirat, Polizeiinſpektor 

Großert mit Wirkung vom 1. Juni zum 
Polizeirechnungsreviſor, Polizeiſekretär Bor 
nes mit Wirkung vom 1. Auguſt zum Polizei- 
inſpektor, ) 
kung vom 1. Juli zum Polizeiinſpektor befördert. 
* Führerbeſprechung bei der HJ. Der Unter⸗ 
bann V2 der Hitlerjugend hielt eine Führer⸗ 
beſprechung ab, in der Unterbannführer Pillar 


Im Bereiche der ſubpolaren Kaltluftmaſſen 
haben wir auch in der Nacht zu Donnerstag er- 
heblichen Temperaturrückgang zu er⸗ 
warten. Die neuen, kräftig entwickelten Störun⸗ 
nen, die Mittwoch morgen den Britiſchen Inſeln 
verbreitete und ſtarke Regenfälle brachten, wers 
den bereits am Donnerstag in Mitteleuropa zu 
einer verſtärkten Südweſtſtrömung führen. In 


den Sudetenländern ift zunächſt Föhn witte⸗ 


rung zu erwarten. et. 
e für Oberſchleſien: 
Bei ſüdlichen Winden vorwiegend heiter, trots 
ken, nachts kühl, tagsüber 1880 


j 


ſchaft. 


nd] vieles andere 


des Arden 


werden. Treue und Rechtſchaffenheit ſeien Angel⸗ 


am 
den deutſchen 


N i 
* Goldene Hochzeit. Der Rentenempfänger 


Polizeipraktikant Gener mit Wir- f. 


Ginen Schüler überfahren 


Am 26. September wurde gegen 16,45 Uhr an 
der Ecke Wilhelm. und Helmuth⸗Brückner⸗Straße 
der 15jährige Schüler Alfred Rajim aus Qan- 
gendorf beim Ueberqueren der Helmuth⸗Brückner⸗ 
Straße von einem aus Richtung Bahnhof tom- 
menden Perſonenkraftwagen, der nach links in die 
Helmuth⸗Brückner⸗Straße einbon, erfaßt. zu 
Boden geſchleudert und etwa 6 Meter mit- 
geſchleift. Der Knabe erlitt doppelten Schä⸗ 
delbruch, doppelten Beinbruch und erhebliche Bruſt⸗ 
und Bauchquetſchungen. Er fand Aufnahme im 
Krankenhaus. Die Schuld trifft den Perſonen⸗ 
kraftwagenführer, der beim Einbiegen in die 
Helmuth⸗Brückner⸗Straße im großen Bogen fuhr 
und keine Warnungszeichen abgab. Der PW. 
wurde ſichergeſtellt. 


über die neue Organiſation der HJ. im Indu⸗ 
triegebiet ſprach, in dem jetzt drei neue 

nterbanne gebildet worden find, Er wies 
auf die Tradition der Wer hin, deren Nummer 
der Unterbann Gleiwitz trägt, und richtete an die 
Führer den Aprell, in Kameradſchaft, Treue un 
Gehorſam alle Kraft in den uff des deutſchen 
Volkes zu ſtellen. Unterbannführer Pillar 
erklärte, daß er ſich beſonders für die HJ. des 
3 einſetzen und in Kameradſchaftsaben⸗ 
den die Verbindung zwiſchen Führer und Gefolg⸗ 
ſchaft feſtigen wolle. i 


„Frauenbund der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Frauen- 
t Kolonialgeſellſchaft hielt 
unter ſtarker eteiligung ihre Monats- 
verſammlung ab. Die Vorſitzende. Frau 
Minnich, konnte die erfreuliche Mitteilung 
machen. daß auch in dieſem Jahr die Werbung 
für die Weihnachtsgaben an die Deut⸗ 
ſchen in den Kolonien einen guten Erfola ge- 
bt hat. Es kamen zahlreiche praktiſche Gegen⸗ 
tände, Heilmittel, Bücher und Zeitſchriften und 
e ſodaß eine Anzahl an- 

ſehnlicher Weihnachtskiſten zuſammengeſtellt wer- 
den konnte. Die Kiſten ſind bereits nach Afrika 
unterwegs. Die Vorſitzende dankte den Mit- 
gliedern, die ſich freudig an der ſchwierigen 
Arbeit beteiligt haben. 


* Amtswalterſitzung der Deutſchen Angeſtell⸗ 
tenſchaft. Die Geſchäftsſtelle Gleiwitz der Dent- 
ſchen Angeſtelltenſchaft hatte ſämtliche Amts⸗ 
walter der einzelnen Berufgemeinſchaſten zu 
einer Stim E ragg ge ezirksſchulungs⸗ 
leiter recht, Breslau, ſprach über die Auf⸗ 

er, deutſchen rd ant. innerhalb der 
nationalſozialiſtiſchen Wirkſchaft. Er betonte, daß 
es auf jeden einzelnen ankomme, um das 
e Adolf Hitlers an der Arbeits⸗ 
ſtätte wirkſam werden zu laffen. Nur jo könne 
eine Neuordnung des Verhältniſſes der Menſchen 
untereinander und eine Gemeinſchaft erreicht 


bundes der Deutſchen 


punkte beſonders auch im Wirtſchaftsleben. Die 
deutſche Volkswirtſchaft brauche leiſtungsfähige 
Menſchen mdel und in der Induſtrie, um 

aren die Märkte au erſchließen. 
Neben der groß angelegten Berufsſchulung 
werde die Deutſche Angeſtelltenſchaft ſich der 
Volkstumsarbeit widmen. um die Men: 
hen der verichiedenen Berufe einander näher zu 
ringen. Der Ortsgruppenwart der Deutſchen 
Arbeitsfront. EHI, dankte dem Redner und ſchloß 
mit einem Appell zur Mitarbeit bei der Berufs⸗ 
erziehungsarbeit im bevorſtehenden Winter. 


100 000 gigaretten geſtohlen 


Hindenburg, 26. September. 
Vor einiger Zeit wurde in ein auswärtiges 
Lager der Zigarettenfabrik „Haus Bergmann“ 
eingebrochen. Geſtohlen wurden 100000 Stück 
Zigaretten der Marken Privat, Klaſſe, Gilde⸗ 
hof und Stern in Packungen von je 5 000 Stück. 


Vor Ankauf dieſer geſtohlenen Waren wird ge⸗ſch 


warnt. Das Publikum wird gebeten, der nächſten 
Polizeidienſtſtelle Mitteilung zu machen, wenn 
ſolche Zigaretten unter Preis oder unter ſonſt ver⸗ 
dächtigen Umſtänden, z. B. durch unbekannte 
Perſonen, angeboten werden 


E 
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Schaufenster-Wettbewerb 
in Hindenburg 


Der Textil-Einzelhandel 


Hindenburg. 28. September 

Wenn wir Hindenburg bezw. Zabrze der 
Vorkriegszeit einer wirtſchaftlichen Betrachtung 
untersieben, o zeigte dieſer Ort eine vollſtändig 
andere Struktur. reisort war er in 
einen Kranz blühender Induſtriegemeinden ein- 
geſtellt, die ihr kaufkräftiges Publi- 
um nach Zabrze hineinſtrömen ließen, wo in 
den ſtädtiſch aufge zogenen Geſchäften au 


D e 100 rf e mg 
ieſe regen Beziehungen zwiſchen u 
Land wurden durch die Teilung Oberſchleſiens 


unterbunden. Durch den Verlust der kaufkräfti⸗ 
gen Landkundſchaft und ee Zuſtrom 
der Flüchtlinge wurde das mittlerweile zur Stadt 
erhobene Hindenburg eine der größten Arbei ⸗ 
terſtädte Deutſchlands. Eine ſolche Verlage. 
rung der Käuferſchichten mußte feine Rückwirkung 
auf die Axt dex Geſchäfte und die Güte der 
Waren haben. So kam es, die perwöhnte 
Tundſchaft in dem mehr von Beamten bewohnten 
Städten ihre Einkäufe tätiate, weil fie glaubte, 
nur dort allein aut bedient zu werden. 

Dieſe Einſtellung blieb auch noch in einer 


reits Geſchäfte aufzuweiſen hatte, die denen 
anderer Großſtädte würdig zur Seite geſtellt 
werden konnten. Die Entwicklung der Textil 


geſchäfte in den letzten Jahren brachte einen 
io gewaltigen Aufſchwung, daß nicht 
nur das Vorurteil gegen die Urbeiteritadt þin- 
fällig wurde, ſondern daß etzt Hindenburg ge 
radezu vorbildlich bei der eckung jeder 
Geſchmacksrichtung iſt. 


Um dieſe Tatſache zu beweiſen, berans 
ſtaltet die Ortsgruppe Hindenburg im 


bindenburg 


* Ehrenvolles Alter, Der Waagemeiſter i. R. 
Michael Pigulla aus dem Stadtteil Zaborze. 
Kronprinzenſtraße 477, kann am Freitag in 
Rüſtigkeit und Friſche ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag feiern. Der Altersfubilar it 50 Jahre Bir- 
ger der Stadt Hindenburg und auch Ehrenmit⸗ 
glied des Kath. Geſellenvereins im Stadtteil 
Zaborze, dem er ſeit 45 Jahren als Mitglied 
angehört. > —t, 
„Pg. Hoffmann zeigt unbekannte Führerbilder! 
Vom 2. bis 13. Oktober e die NS. Kul- 
turgemeinde in der NSG. „Kraft durch Freude“ 
in der Aula der Mittelſchule eine Foto Aus 
ſtellung „Mit dem Führer unterwegs“, wie ſie 
bereits in Beuthen gezeigt wurde. Der Fotograf 
des Führers, Pg. Hoffmann, Berlin, zeigt in 
dieſer Ausſtellung etwa hundert glänzend gelun⸗ 
gene fotograpiſche Aufnahmen von ſeinen Reiſen 
mit dem Führer. Die 1 1 8 0 iſt täglich von 
10—13 und 15—19 Uhr geöffnet. 


»Beginn der „Kartoffelſerien“. Die Herbſt⸗ 
ferien oder die „Kartoffelferien“, wie fie im 
Volksmunde genannt werden, beginnen für die 
Volksſchulen und Höheren Schulen innerhalb des 
Stadtkreiſes Hindenburg bereits am Freitag und 
dauern bis einſchl. Mittwoch, 10. Oktober. t. 


* Berufsgemeinſchaft der Werkmeister. Die 
Fachſchaft Metall hielt ihren 2. Fachſchafts⸗ 
abend im Hotel Kurek unter Leitung des Db- 
mannes Dronia ab. Dipl.⸗Ing. Pollaſchek 
hielt einen lehrreichen Vortrag über Edelſtahl. 
Ferner wurde ein von der Ja. A. Deichſel aus 
Edelſtahl hergeſtelltes, für Italien beſtimmtes 
Tragſeil⸗Muſterſtück berumgereicht und beſpro⸗ 
en. Dex nächſte Fachſchaftsvortrag ſteiat am 

Oktober gemeinſam mit der Gruppe 
Bergbau. 

„Werde NS.-Hauswart. Die NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt ruft ihre Mitglieder zur Beteiligung 
an einer Einrichtung auf, die dem Hindenburger 
Winterhilfswerk dieſes Jahres ihren Stempel auf- 


Ostdeutsche | | | 
orgenpas 


Eine Freun di, 
die Sie berät, belehrt 


g 


und zu eigener | 


Urteilsbildung anleitet! 


Wer noch nicht fländiger Rejer der heimalverbun⸗ 


denen „Oſtdeulſchen“ ijf, laſſe endlich alle Bedenken 


1 


— 


fallen und beſtelle zum 1. Oklober den Bezug. 


der] Anordnung und Qualität der 


zeigt seine Leistungen 


Rahmen der Werbewoche des Reichs 
bundes des Textil⸗Einzelhandels einen 
Schaufenſter wettbewerb. 


Die Kaufmannſchaft hat es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, das ſchon äußerlich gefälline Bild der 
modernen Geſchäftsfronten durch geſchmackvolle 
en in Schau. 
fenſtern und Geſchäften zu vervollſtändigen. Es 


nd] wird das kaufende Publikum überraſchen, bis zu 


welcher Vollendung die Auswahl der angebo⸗ 
tenen Kleider und Stoffe. Anzüge und Wäſche. 
Gardinen und Teppiche getroffen worden ift. Die 
Schönheit der Farben, die Reichhaltigkeit der 
Muſter, die Güte der Waren, die niedrig nehal- 
tenen Preiſe werden die Wettbewerbsfähigleit 
unserer Textil-Kaufleute mit allen anderen 
Städten Deutſchlands deweiſen. 


Zeit beſtehen, in der die Stadt Hindenburg be-] Zuvork 


Neben den rein wirtſchaftlichen Gründen. die 
die Kaufmannſchaft beim Schaufenſterwettbewerb 
verfolgt, läßt fie fih auch von ideellen Geſichts⸗ 
titen leiten. Sie will bewirken, daß durch ihre 
möftellung im ftum Verſtändnis und 
künſtleriſcher Sinn für das Schöne wach⸗ 
gerufen werde. l 


Dipl.-Kaufmann P. Poloczek, 4 


Gefhäftsführer der Ortsgruppe Hindenburg 
des Textil · Einzelhandels. 


Yuschmicung der schauſenter 
zum Erntedankfeſt 


Die Reichspropagandaleitung der NSDAP. 
hot in Verbindung mit der Reichsfachſchaft Deuts 
ſcher Werbefachleute und im Einpernehmen mit 

er Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Ginzelhan. 
dels Richtlinien zum Erntedankfeſte 1934 — 
am 30. September — bekanntgegeben. Danach 
ollen die Schaufenſter, der Bedeutung die- 
es Tages entſprechend, in feſtlicher und wür⸗ 
iger Form ausgeſchmückt werden. Hierzu iſt vor 
allem an den Außenfronten friſcher Grünſchmuck, 
te idite, — nz — 5 zu verwenden. 

ieſer muck iſt i tens am 

3 

8 am Dienstag wieder zu ent⸗ 
fernen. Leitgedanke für die Schaufenſter⸗ 
deforationen ſoll die Verbundenheit von 
Stadt und Land fein. In geſchmackvoller 
Form folen die Erzeugniſſe oder Symbole der 
deutſchen Bauern ihre Würdigung finden. Unbe⸗ 
dingt abzuſehen iſt von der Anbringung von 
Bildern und Büſten der nationalen Führer und 
von allen Hilfsmitteln, die das Gebiet des 
nationalen Kitſches ſtreifen. Die Shan- 
fenſterausſchmückung fol ſelbſtverſtändlich nicht 
die Auslage der Waren behindern. Es wäre nur 
e „wenn ſonſtige Werbemittel Reklame 
Gilder njw.) durch die Ausſchmückung am Ernte- 
dankfeſt möglichſt erſetzt oder verdeckt würden, 
wenn ſie die Wirkung der Ausſchmückung beein⸗ 
trächtigen könnten. 


wenigen, feit langem überlaſteten Schultern auf 
Tauſende verteilt wird, iſt die Mühe. der ſich in 
jedem Haus ein Volksgenoſſe unterziehen ſoll. 
gering. Trotzdem iſt fie dankverpflichtender 

ndienit an der Nation. Die NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt erwartet deshalb von jedem ihrer Mitglie⸗ 
der, daß es ſich in den nächſten Tagen bei der 
uftändigen Ortsgruppenamtsleitung als NSB,- 

auswart zur Verfügung ſtellt. 

* Groß⸗Veranſtaltung der NSG. „Kraft 
durch Freude“. Am Sonnabend ſteht ganz Hin⸗ 
denburg im Zeichen der größten „Kd.⸗Veranſtal⸗ 
tung, die jemals hier Yan 4 hat. Mehr 
als tauſend Mitwirkende ſorgen für 


Unterhaltung. Sämtliche Nene nni der 
O., SA., SS., NSPI.. jowie aller Neben- 


ieberungen der NS Dal. werden aufmarſchie⸗ 
in Vier 1 Bet: xy 

ragung. eit Tagen ſchon regen ſich flei⸗ 
ine Hände auf dem ene ndr um dieſen 
Platz feſtlich zu geſtalten. Karten find zu haben 
in der Geſchäftsſtelle der NS ur 


Han SG. „Kraft d 
. 5 Hindenburg, Kronprinzenſtraße 313, 
immer 1; Zaborze, Buchhandlung S v ita; 
Biskupitz. Buchhandlung Hautſinger Beuthe⸗ 
ner Straße 73, und Mikutſchütz, Buchhand⸗ 
lung Kaczmarczyk. 
Achtung! Sänger von Groß⸗Hindenburg. 
Für Freitag, 20 Uhr, ift in der Aula der Mittel» 
ſchule für fämtliche Sänger, die an der Grop. 
i ee der NS.-Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ mitwirken, eine Probe unter der 
Leitung von Chorrektor Glumbd angeſetzt. 

* Motorrad in Flammen. Am Dienstag, gegen 
20,45 Uhr. fuhr der Motorradfahrer ul 
Dratzek mit de Sozi 
Schmattloch auf der 

7 ein entgegen · 


kommendes Auto wurde D, fo geblendet, daß er 
die üb Rad verlor. Während 


1 r den Motor- 
radbrand löschte. den D. und Sch. durch 
Rot⸗Kreuz⸗Männer, die beiden Schwerverletzten 
sche ilfe leifteten, ins Städtiſche Krankenhaus 
rg —. 


q 
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Obeutiche Morgenpost Ar. 263 | 27. September 1934 


Das Weich der Frau e 


Samt im deutſchen Modeprogramm | Eine hübſche Diele 


Die Beſtrebungen der deutſchen Mode gehen f und Breite, und wenn das Kleid eleganter wirken Jeder weiß, daß die Diele oder der Korridor, Spiegel, wieder zur Breite paſſend, ein kleines 
grundſätzlich vom Material aus. Und da Stoff fiol und vielleicht aus Seidenſamt gearbeitet ift,| der Flur oder der Vorraum, oder wie man ſonſt] Holzbrett, das zur Ablage von Handſchuhen, 
und Schnitt, wenn fie als Einheit wirken ſollen, | metallgemuiterte Seide oder Tüll. jenes Räumchen nennen will, das uns zu allexerſt Bürſten, Handtaſchen notwendig iſt. Ein bis zwei 
aufeinander abgeſtimmt ſein müſſen, .. ſich die Das größte Intereſſe beanſprucht der Aer ⸗ umfängt und uns ſofort einen ſehr beredten Ein- kleine Hocker genügen als Sitzgelegenheit in 
Weiterentwicklung von ſelbſt. Zu den bevorzugten mel. Kimonooberteile mit langen, weiten Mer- druck von einer Wohnung vermittelt, am ſchönſten] einem Vorraum, fie werden wertvoller, wenn wir 
Herbitgeweben gehört Samt, ſowohl in Baum-] meln geitatten das Füttern des unteren Aermel. i 
wolle als auch in Seide und Kunſtſeide. Die teils mit heller Seide und ein Umſchlagen des 
Bödiite Bewertung erfährt Samt im Velour Randes, Der beliebte dreiviertellange Aermel ift 

ransparent, der ſich für elegantere Nach- am Ellbogen weit und dann eng anliegend gear- 
mittags⸗ und Abendkleider beſtens eignet, wäh- beitet. Bei Verwendung von Samt als Sleid- 
rend fih für die üblichen Gebrauchskleider der] material empfiehlt fih eine Aermelbegrenzung 
baumwollene bewährt. durch Seidenblende mit Schleife. Geſtattet 2 


f i , 


3 hend p ſchlanke Figur ein Schößchenkleid, dann gel. 
Ein Samtkleid in Braun. Grün oder Blau ſen belle ſten N 9 


wird man am liebſten zur Ueberkleidung abſtim⸗ A 
1 en und Fechtmanſchetten als dekorativ. Schlanke 
men wollen, und wenn man, obgleich ein Mantel ee Aermel, zu rdet Jabotkleid, Far gg en, 
vorhanden ift, gleich zu Anfang eine Jacke dazu von unten bis Jun, Ellbogen mit Falbeln aus dem 
abots garniert. 


berückſichtigt, hat man ſchon das halbe Mode- f 

programm bewältigt. Samt muß immer ſo ver⸗ Material des 
arbeitet werden, daß er ſich von oben nach unten 
gegen den Strich bürſten läßt. Einfache 
Schnitte ohne Rockteilung werden empfohlen, bas 
mit das Material für ſich wirken kann. Wie bei 
allen Kleidern, iſt auch beim Samtkleid der Rock 
bis zu den Knien eng, die nötige Weite zum 
Schreiten wird durch Schlitze am unteren Rande 


erreicht. Das Oberteil ift betont auf Knapp ⸗ aum mehr verbleibt. 
heit geſtellt, und die Rückenlinie iſt ebenſo in⸗ Kader 
tereffant wie das Vorderteil. Beim Samtkleid A Bei i 


find es im Rücken meiſt dekorative Knöpfe, die 
einen Durchſchlupf trotz kleinen te erſt 
ermöglichen. Soll das Kleid ganz hochgeſchloſſen, 
mit einem halbhohen Stehkragen, gearbeitet wer⸗ 
den, dann ſchließt man es mit einer hübſchen 
Schmucknadel, die in enger Materialbezie- 
hung zu den rückwärtigen Sen ſteht, oder eine 
doppelte, bandbreite Seidenſchluppe erinnert an 


Schirmſtän⸗ 


der darin eingel 

ſchliffenes Glas. 
olzleiſte 

alten brania 


Sete oder Sie f glg ale pler In ese ag olii go E e eee Freundlicher Vorraum zur freundlichen i 
jr un ala ang e kee Fg e A e 5 

amen. Da anderente, ine rmjtänder, Für billiges Geld bekommt für fie eine Ki i . 7 
ſchnitte, die zwar vorn ſchmal find, dach ziemlich man eine bunte 8 K ohai 8 wie el fiel Schnüren an Nai wehehen He Ein $ 


tief herunterreichen, ebenjo modern ſind, ergibt 


i e ür Balkons häufig verwendet, die wird mit breit⸗] kleines Bild könnte nicht i $ 
ſich ihre Garnierung durch ee 1 figen Meſſingnägeln an der Wand befeſtigt, be-] ſchnitt, eine re er Aae 4 siwz] a 
itreifen im gleichen oder Dermoninzenben laßt ſich . kommt man ein einfaches Kleiderhakenbreti in] Heimatortes. 

Nach beg mac inuten es äußeren . eee ous grünem Seidenfamt ciprat cart 1 dreier BIER meh-] Wenn wir die Einrichtungsſtücke für den Mei- 1 
i h ; f ; N 4 e gleichartige Haken i í tR LT TR Ta Es 3 xi 
CECCCCCCCCCFCCCCCCCCCCCCCCC%%%%%%// 
e rss eee ee die Mitte, darüber oder zur Seite eine Wand⸗ — en, jo entſteht mit beicheidenen Mitteln A 


beleuchtung, entweder eine Soffitte mit] barmoniſcher kleiner Raum, in d E 
i i i i i , m wir getr | 
Milchalasbirne, oder zu beiden Seiten Kerzen mit| unfere Gäſte empfangen Innen. A 


D a 8 h au gW irti chaftli che Lehr ja hr bunten Kretonne⸗Schirmchen baram. Unter dem a 4 


nf RER N 7 EN 

In der „Neuen Hauswirtſchaft“ werden beacht⸗ ben. Sie * N h h ft 10 Kli b 8 cht Bi; 
liche Mitteilungen über die Anale der —9 — Aer 8 ag 75 77 a r Q e neue r l eri e „ 
de enen She Usenet, wol gå nge, aber d. Fd ld. genen a 
ie Arber, n N e e; fie ſcheuen vielfach geſunde körperliche Arbeit . : Aak ; APAR SAUE BR 
..... J // %%/// man 15 einer Zafe mi PeBe 
; J a i 
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— ; 79 2 ehe Opinel (80 g) Fett, ½ Liter Fleifhbrühe aug 


O O — p 12 7 eifhbrünmürfein, Pfefer Sals, Kümmel, feingehadie Zwiebel, Eſſig 

Gt Mehl, 1 Teelöffel Zucker. 
AMAGG 18 ‘cchbrU h-Würfel abet: De (20 e en hobeln ober feinkhneiben, im heißgemarhten 
J GE alicher Fleischbuihe aufs Feuer fehen, Die Hieithbrühe bazugießen, Gewürze, Eifig und Zwiebel 
zurB ereitund vorzugehen ` fügen und im geſchloſſenen Topf bel fleinem Feuer I Stunde garbämpfen, 


ei 
Das Mehl mit Wafer anrühren, dazugeben und 
lojen. Dann mit Suter een : Raßler Rippeipe durchtochen 


Polniſcher Sieg 
im Gordon ⸗Bennett⸗Flug 


Warſchau, 26. September. 

Nach den erſten nichtamtlichen Berechnungen 
des Polniſchen Aeroklubs, die natürlich 
noch kleinen Veränderungen unterliegen werden, 
hat Polen die beiden erſten Plätze im Gordon- 
Bennett⸗Flug errungen. Beim 3. Platz iſt noch 
* ob ihn ebenfalls Polen oder Belgien er- 
ält. 


Die vorläufigen Kilometerberechnungen er- 
gaben für den polniſchen Ballon „Kosciuſzko“, 
gelandet bei Woroneſch 1310 Kilometer, für den 


SPORT 


Auftakt zum Grenzlandsportfest 


Aattomitzer Solizeiboxer 
gegen Schlesien 


Das große Grenzlandſporttreffen Da Kucharſki aber 
in Beuthen wird am Freitag im großen 
Schützenhausſaal in Beuthen um 20 Uhr durch die 
Amateurboxer eine glanzvolle Eröffnung 


ut im Rückzug ſchlagen 
kann, hat er gute Ausſichten in dieſem Kampf. 


Zwei gleichwertige Gegner werden ſich im 


finden. Als Gegner der Schleſiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft wurde die hervorragende Vertretung 
des Polizei⸗Sport⸗Vereins Katto⸗ 
witz verpflichtet. Die Kattowitzer haben die beiten 
oſtoberſchleſiſchen Boxer in ihren Reihen, von 
denen der größte Teil Meiſter Oſtoberſchleſiens 
find, ſodaß die ee Amateurboxer vor einer 
ſchweren Aufgabe ſtehen. Die Oberſchleſiſche Vor- 
ſportgemeinde wird zweifellos bereits am Freitag 
ſtark vertreten ſein, um der heimiſchen Vertretung 
den nötigen Rückhalt zu geben. Nach der Form 
der Polen iſt beſtenfalls nur mit einem knappen 
de e der Schleſier zu rechnen. Die Leitung 
der Geſamtveranſtaltung hat Gaufachamtsleiter 
O. Sänger, Breslau. 


y Starke polniſche Güfte 


Im Fliegengewicht tritt Mozko, Kattowitz, 
gegen den Ratiborer Golombek an. lom- 
bet hat fih durch feine einwandfreien Siege über 
den beiten Beuthener Dziubinſki für dieſen ſchwe⸗ 
ren Kampf beſtens empfohlen. Er hat für ſeine 
Gewichtsklaſſe einen ungewöhnlich harten 
Schlag, ſodaß der techniſch gute Oſtoberſchleſier 
ſehr auf der Hut ſein muß. Ein vorzeitiges Ende 
iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Ein hartes Gefecht iſt 
zwiſchen Newakewſki, Kattowitz, und Bo⸗ 
gattka, Beuthen, zu erwarten. Bogattka hat 
eine e Form gegen den Deutſchen 

eiſter Miner, Breslau, unter Beweis geſtellt. 
Erſt in den letzten zwei Runden des Sechs runden ⸗ 
gefechtes konnte Bogattka dem Tempo des Meiſters 
nicht mehr ſtandhalten, er hat aber kürzer ſchlagen 
gelernt und wird dem ſehr wendigen Oſtoberſchle · 
ſier, der einer der be 
ſicher einen offenen 


Ballon „Warſzawa“, gelandet bei Rjäſan 
1240 Kilometer, für den Ballon „Polonia“, 
gelandet in Finnland und den belgiſchen Ballon 
„Belgica“, gelandet in Sowjetrußland, etwa 
1170 Kilometer. Von den drei deutſchen Ballons 
hat der in Sowjetrußland gelandete Ballon 
„Deutſchland“ mit etwa 960 Kilometer den 
6. Platz. x 

* 


Fünf Teilnehmer des Gordon⸗Benett⸗Fluges 
find mit ihren Ballons auf ſowjetruſſi⸗ 
ſchem Gebiet niedergegangen. Von dreien von 
dieſen ſtehen die näheren Angaben noch aus. Bis- 
her hat die längſte Flugſtrecke der polniſche Ballon 
„Polonia“ zurückgelegt. Sie beträgt fait 1 200 
Kilometer. Der Ballon ging am Dienstag um 
8 Uhr beim Dorfe Lohilahti im Saima-Seen- 
gebiet in Finnland auf dem Waſſer nieder. 
Die beiden Inſaſſen konnten ſich ſchwimmend auf 
eine Inſel retten. Vor der Landung trieb der 
Ballon, wie die beiden Luftſchiffer vermuten, über 
Sowjetrußland, und zwar wahrſcheinlich über 
Leningrad. Da die Ballonhülle riß, mußten 
ſich die Inſaſſen zum Niedergehen ent- 
ſchließen. 


* 

Von den drei deutſchen Freiballons 
ſind zwei bereits in den Morgenſtunden des Mon⸗ 
tags niedergegangen, ſodaß für ſie wenig Aus⸗ 
ſichten auf einen guten Platz beſtehen. Die von H. 
Kaulen und Probſt geführte „Stadt Eſſen“ iſt 
in Felin, einer kleinen Stadt in Eſtland, etwa 
700 Kilometer von Warſchau entfernt. gelandet, 

‚und der „Wilhelm von Opel“ mit der Be 

ſatzung Dr Zinner / Deku, der im Memelgebiet in 
dichten Nebel geraten war und die Orientierung 
verloren hatte, wird aus Rudina (Eſtland) als 
gelandet gemeldet. Nach einer Meldung aus Riga 
wurde ein unbekannter Ballon an der lettiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze bei Pytalowo von ruſſiſchen 
Grenzwächtern mit Gewehren beſchoſſen. 


Am Dienstagabend wurden weitere Landemel⸗ 


im Bantamgewicht 


ampf liefern. 


Breslauers Büttner M (Reichsbahn) im Feder- 
gewicht gegen Matuczyk, Kattowitz, darſtellen. 
ei € Büttner II iſt augenblicklich in Meiſterform, 
dungen bekannt. Ihnen zufolge ſcheint die Lei- beffer denn je, und er wird ein 2 hervor; 
ſtung des polniſchen Ballons „Polonia“ von fchät- | ragendes Gefecht zeigen. Der fehr lagſtarke 
zungsweiſe 1200 Kilometer noch überboten und angriffskuſtige Pole iſt jedoch ſehr gefährlich 
worden zu fein, Wie aus Rfiäſan, das von f i 


: f für den Breslauer, der ſchon alle Regiſter feines 
Warſchau entfernter liegt als Moskau, berichtet großen Könnens ziehen muß, wenn er den erwar⸗ 
wird, landete dort ein polniſcher Ballon, wobei es 


ſich den letzten Polen, Koſziuſto“, S teten Sieg davontragen will. 
ich um den letzten Polen, Koſziuſko“, han⸗ $ t 
deln muß. Dider Ballon Hätte daun tmb 1250 laa a mt pat Dreubdg, Beuthen, 


Kilometer zurückgelegt. Eine ausgezeichnete Lei⸗ 5 e 
ſtung scheint auch Belgiens „Belaic aa“ vollbracht] den routinierten, alten Kämpfer Fick, Kattowitz, 
. 3 i pe > nn 7 — — berſuchen den Anschluß an bie felefiihe Spigen- 
t on teg ei a im Bezir erit, inen] ilti n A 

alio auch die 1200er Grenze erreicht zu haben. gase endgültig hergnitelien.. Der Aasdang dieses 


or 8 > Kampfes ift febr offen. 

unmehr iſt auch die Landemeldung des letzten i in} i 
beuticien Ballons Dentidlanb" mit Göbel | nm ih in Obur fti 
Vogel eingetroffen. Die beiden beutichen Fahrer Stil bort und kurz f lägt Schmidt AC. 
entichloffen fih, etwa 75 Kilometer von Leningrad Breslauf, nach Meiſter Mahn der befte Vertret 
. ne 16d a Bei im Weltergewicht, ift ein 3 der ſtels 
i Klebt De Br 110 br y 5 en f ima 1050 Kilo- für Kampf ſorgt. Mit feiner langen Rechten wird 
Ri un da Foye e 10" Fer bei dem Polen allerdings nicht ankommen, doch 


Amerika⸗Pläne 
für Schmeling und Heuſer 


Erklärungen von Joe Jacobs in New Pork 


Wie amerikaniſche Blätter berichten, hat ſich 
Max Schmelings Manager Joe Jacobs nach 
feiner Rückkehr in New Vork überaus anerken⸗ 
nend über due Eindrücke in Deutſchland aug- 
geſprochen. Die eee der Zuſchauer 
bei dem Hamburger Boxkampftag hat bei Joe 
Jacobs Bewunderung erregt, wie er auh, bejon- 
ders ſeine korrekte Aufnahme und Behandlung in 
Deutſchland betonte. 

Was Max Schmeling anbetrifft, i ift Joe 

ebanche- 


Jacobs der Anſicht, daß er bei einem Aympiaboxer in Wiesbaden i 
fampf gegen Steve Hamas in zwei Runden 


Revanche nehmen würde. Jacobs teilte mit, T Jen en bes eihöiportjähtere von 


Ä en Tihammer und Diten in Wiesbaden durch⸗ 
daß Jimmy Bronſon, Neuſels amerikaniſcher Tihem Amateurboxkämpfe der Songs 
Betreuer, nach dem Hamburger Kampf zu Schme⸗ chaft waren ein voller Erfolg. Der 
ling gejagt habe: „Max, du Hajt wie ein Cham- 
pion gebort, und du wirft wieder Champion 
werden!“ Schmeling würde wieder für den 
„Garden“ boxen, mit dem er fo lange auf Kriegs⸗ 
fuß geſtanden habe. 


in der Schlußrunde für den 


ſein werden. 

Einen techniſch hochſtehenden Kampf verſpricht 
die Drktelaemi tsbegegnung zwiſchen ta- 
zidlo M, Kattowitz, und Kucharſki, Beuthen. 
Kucharſki ift im Nah- nud im Diſtanzkampf gleich 
gut und hat durch ſeinen großen Kampf gegen den 
beſten Breslauer Vertreter dieſer Gewichtsklaſſe, 
Kerntke, bewieſen, daß er einer der beſten ſchle⸗ 
ſiſchen Vertreter iſt. Der Name Wrazidlo hat in 
Oſtoberſchleſien einen guten Klang. Der ſtäm⸗ 
mige Pole iſt ein typiſcher Vertreter des polniſchen 
Boxſtiles und wird viel den Nahkampf ſuchen. 


teg ausſchlaggebend 


g 


Weiter teilte Joe Jacobs mit, daß er die Ab⸗fazi nover und Sta el, ain 

En E e 21 e 5 en 4 ne bers Be, ämpfer Wien A am ben Sieg 
fa zu „Heuſer hat noch einen 0 es gerechterweiſe ein Unentſchi ab. 

mit Jack Sharkeys früherem Manager Bu d- f Der Kölner Bantampeistiäter 8 De 5 


lep, laufen, der in einigen Monaten abläuft. 
Wenn Adolf Heuſer feine wieder gewonnene 
Porm in Amerika zum Einſatz bringt, würde es]! 


ihm an Erfolgen nicht fehlen. er hoch m 


n Vertreter der Gäſte ift, | Hei 


Eine ſportliche Delikateſſe wird der Start des | W 


verfügt er über ſtarke 3 die vielleicht] N 


aber ſehr ſchnell wieder auf 


Sſaal war vollkommen ausverkauft. Neben Sch 


gegen] den techniſch ſchönſten Hampf li 
Bernlöhr durch ſeine Kaltblütigkeit 
durch feine Angriffsfreudigkeit begeiſterten. 
verdienten Punktſiegen damen 
a. 


Halbſchwergewicht in Slabik, Kattowitz, und 
Niborowſki, Ratibor, gegenüberſtehen. Die 
körperlich etwa gleichen Gegner find febr ſchlag⸗ 
ſtark, und es dürfte ein hartes Treffen geben. 


Wiederſehen mit Kofubek 


Die Senſation des Abends wird der Schwer. 
gewichtskampf zwiſchen Wrazidlo I, Kattowitz, 
und Koſubek, Breslau, bringen. Der 23jäh- 
rige Breslauer Poliziſt 11 Beuthen) verfügt 
über eine ungeheure chlagkraft. Gegen 
Wegener, Berlin, lieferte er einen großen Kampf, 
und ſein a Sieg über den 1 
Heeresmeiſter Schade ſtempelt ihn zum beiten 

ſchwergewichtsvertreter Schle⸗ 

ſiens. Wrazidlon iſt die ſtärkſte Hoffnung 
5 onia und wird Koſubek ſchwer zu ſchaffen 
machen. 


die Besetzung 
der Echwimmwettlämpfe 


. Mit einem großen internationalen Sch wi m m- 
ſportfeſt im Beuthener Hallenbade 
wird die diesjährige, für Oberſchleſien fo erfolg- 
reiche Schwimmſportſaiſon im Rahmen des 
Grenzlandſporttreffens einen weiteren Höhepunkt 
i 3 ie um 20,30 Uhr im thener Hal- 


e ker chleſien wer- 
Der niſchen — 
er am Start ſehen, und es wird auf der ganzen 
Linie hochintereſſante und ſpannende Kampfe 
geben, da die Beſetzung ganz ausgezeichnet iſt. Die 
einzelnen Einladungswettbewerbe ſind wie folgt 


etzt 
(Erſter Kattowitzer S.), 
Kirchner (SC. 


nowiceſ, Morawie 
Bredlich (SV. 


Städte⸗Kraulſtaffel Imal 100 Meter: Warſchau, 


Gleiwitz I, Breslau. Kattowitz, Hindenburg. Beu⸗ d 


then, Gleiwitz II. 
Waſſerballſpiel: Erſter Kattowier SV. — SWV. 
Gleiwitz 1900. Hs =” 
. Briefen 


Frauen: 
Slan), Kube 


Hendrick ( Breslau), K Neptun 
Gleiwitz, Woſiek (SB. Gleiwitz 1900), Badura 
(SR. Frieſen Hindenburg), Hoheiſel (SW, Frieſen 
Hindenburg). 


Begrüßungsabend im Hallenbad ⸗Reſtaurant 


Der Begrüßungsabend beim Grenz⸗ 
landſporttreffen in Beuthen findet nicht, wie 
gemeldet, um 19,30 Uhr im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant, ſondern nach den Schwimmwettkämpfen im 
Hallenbad⸗Reſtaurant ſtatt. Gauſport⸗ 
führer Renneker wird die Begrüßungs⸗ 
anſprache halten. 


TEENS BEFORE PIE t EEE | | 


im Federgewicht, obwohl Bieſelt, Berlin, von 
Schöneberger, Frankfurt a. M. in der er⸗ 
ften Runde zu Boden geſchlagen wurde. Er war 
den Beinen und 
rung ſeines Gegners voll- 
kommen aufholen. Nicht ganz verdient ſiegte 
mebes, Dortmund, im Leichtgewicht ü 
Fluß. Köln, der ihm vollauf ebenbürtig war und 
mehrfach arg zuſetzte. Im Weltergewicht wurde 
Sate dee aan, von — ch, 
„gleich zu An angeſchlagen, 
konnte aber trotzdem durch gute Leistungen ein 


konnte den Punktvorſ 


ch verdientes Unentſchieden erzwingen. 


Mit dem- 

elben Ergebnis trennten ſich die Mittelgewichtler 

ernlöhr, Stuttgart und Blu m. Altena, die 
ieferten, wo! 

und Blum 

Zu 

Joſt, Frankfurt 


M. im Halbſchwergewicht über den in allen 


Der bekannte frühere Arſenal⸗Spieler 
[Jack hat vor kurzem in England ein Buch 


Berliner Stadion bis zu 


im kommenden Jahre fortgeſetzt. 


Mit Conen gegen Dänemark 


Für das Fußball⸗Länderſpiel Deut ſchlan d 
Dänemark am 7. Oktober in Kopen ⸗ 
hagen wurde die deutſche Mannſchaft wie folgt 
aufgeſtellt: 

Buchloh; 


(BfB. Speldorf) 


Janes, Schwartz; 
(Fortuna Düſſeldorf) (Viktoria Hamburg) 
Gramlich, Szepan, Cielinfti; 
(Eintracht Frankfurt) (Schalte 04) (Hamborn) 
Lehner, Hohmann, 
(Schwaben Augsbg.) (Benrath) 
Rohwedder, Fath. 
(Eimsbüttel) (Worms). 


Dieſe Elf erſcheint noch ſtärker als die vor 
wenigen Wochen gegen Polen ſiegreich geweſene 
deutſche Mannſchaft. Beſonders wertvoll iſt die 
Wiedereinſtellung des Anariffsführers Con en. 

r junge Saarländer iſt aus dem Sportſana⸗ 
torium in Hohenlychen als vollſtändig ge 
heilt entlaſſen worden. Dadurch kann Hoh- 
mann ſeinen gewohnten Poſten als halbrechter 
Stürmer einnehmen und Szepan wieder in die 
Läuferreihe zurückgehen. Für den Schalker wird 
balblinks im Angriff der Hamburger Noh mw ed- 
der tätig ſein. Schließlich ſind noch Schwartz 
in der Verteidigung und Gramlich in der 
Jäuferreihe neu gegenüber der Aufſtellung des 
Warſchauer Länderſpieles. . 

Das bevorſtehende Länderſpiel ift die 
bente Begegnung zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark im Fußball. Von den bisher ans- 
getragenen ſechs Kämpfen gewannen die Dänen 
vier. Deutſchland nur zwei. Das letzte Treffen 
fand im Jahre 1931 in Hannover ſiatt und 
. mit dem zweiten deutſchen Siege von 4:2 
Toren. 


eutſchlands Fußball 
in engliſcher Kritik 


Ein bemerkenswertes Urteil von David 
Jack 


Conen, 
(Saarbrücken) 


ſie⸗ 


id 


2 Socoer“ erſcheinen laſſen, in dem auch einiges 
über den deutſchen Fußballſport geſagt 
wird. Ueber das im Jahre 1930 in Berlin aus⸗ 
getragene Länderſpiel Deutſchland — England 
ſchreibt David Jack: 

„Die Deutſchen, ſo gründlich in ihrem 
Sport wie in jeder Sache, verſetzten England im 
Mai 1930 keinen kleinen Schrecken, als ſie im 
den Schlußminuten 
eines anſtrengenden Spiels 3:2 führten und ich 
dann das Glück hatte, den Ausgleich einzuköp⸗ 
fen. Wir hatten einige Wochen zuvor Schottland 
5:2 in Wembley geſchlagen und jeden Grund, eine 
nette bequeme Reiſe auf Deutſchlands Koſten zu 


erwarten. Aber trotzdem eine ſchwere Verletzung 
SV. von Marsden, dem linken Sheffield Wednes⸗ 


day⸗Läufer, unſere Mannſchaftsarbeit ſchwer be- 
einträchtigte, muß dem herrlichen Spiel der Dent- 
ſchen alle Anerkennung gezollt werden.“ In ſeiner 
Kritik betont David Jack dann noch beſonders das 
Spiel von Richard Hofmann (Dresden), 
en er als beſonders cleveren Fußballſpieler be- 
zeichnet und deffen Schußvermögen ihm ſehr im- 
poniert hat. 


Fußballkampf Berlin — Budapeſt 


Die Reihe der Fußball⸗Städtekämpfe zwiſchen 
Berlin und Budapeſt wird vorausſichtlich 
2 N Wahrſcheinlich 
wird die ungariſche Nationalmannſchaft als Bu⸗ 
dapeſter Städteelf auf der Rückreiſe vom 
Länderkampf mit Frankreich am 22. Mai in der 
Reichshauptſtadt antreten. 


Amerika⸗Segelpokal bleibt in US A. 


Die Entſcheidung um den koſtbaren Ame- 
rikapokal der Hochſeejachten von 
Amerika und England dürfte nunmehr gefallen 
ſein. Die ſechſte gültige Fahrt wurde von der 
amerikaniſchen Jacht Vanderbilts Rain- 
bow mit faſt einer Minute Vorſprung vor Eng- 
lands Vertreterin Endeavour gewonnen. Damit 

t Rainbow vier und Endeavourt nur zwei 
Wettfahrten gewonnen, während die erſte Fahrt 
ungültig erklärt wurde. 


Henkel in Como Turnierſieger 


Nach dem Siege mit Dr H. Kleinſchroth 
im Doppel gewann der Berliner Nachwuchsſpieler 
Heinrich Henkel U beim Tennisturnier in 
Villa d Eſte am Como See auch noch das Einzel- 
ſpiel. In der Schlußrunde traf Henkel mit dem 
Neuſeeländer Malfroy zuſammen, dem er nach 
prächtigem Kampf mit 4:6, 6:1, 6:1, 5:7, 6:3 das 
Nachſehen gab. Das Dameneinzel holte ſich Hilde 
Krahwinkel- Sperling überlegen mit 
6:2, 6:2 gegen Lucie Valerio, die vorher Cilly 
Außem bezwungen hatte. 

Runden unterlegenen Maier, Singen, ſowie 
Schnarre, Recklinghauſen, im & ee 


über Lutz, Eſſen, der ſeinem Gegner ebenfalls 
nicht gewachſen war. Ba 5 


ie — 


los im Leben und 


t 


Kunst- Kultur - Arbeit 


Sportpalast-Kundgebung der NS.-Kulturgemeinde 


Berlin, 28. September. Das Amt NS. Kul⸗ 
turgemeinde veranſtaltete aus Anlaß des Eintritts 
in die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
im Sportpalaſt eine künſtleriſch umrahmte Kund⸗ 

ebung. Der Sportpalaſt war bis auf den letzten 
Plaz beſetzt. í 


Nach einer Benin dena von Dr. Wal⸗ 
ter Stang ſprach der Stabsleiter der PD., 


Dr. Ley 


Er ſagte u. a.: „Die Arbeit ift Ausdruck der 
Raſſe, fie kann allein durch die Diſziplin der 
Raſſe geleiſtet werden. Die Kaffe, die die größte 
Disziplin in ſich trägt, ift auch berufen, die mwer t- 
vollſte Arbeit zu leiſten. Es iſt unſere 
N einmal den Typ bes benti een, 
rbeiters zu rr Wenn wir mit Stol 
erklären, daß der Deutſche der beſte Arbeiter un 
der beſte Soldat der Welt iſt, p drüden wir damit 
aus, daß unſere Raſſe zu der klügſten der Welt 
gehört. Bauen wir auf dieſem klaren Begriff 
r Arbeit unſere ſoziale Ordnung auf, jo werden 
wir die gewaltigſte 
ben, ruhend auf 
reue. 

Kultur iſt die Summe der geleiſteten 
Arbeit der vergangenen Jahrhun- 
derte, die Summe aller Arbeit in unje» 
zem Volle im Laufe von Jahrtauſenden. Es muß 
fih die Erkenntnis durchſetzen, daß auch die ge- 
ringſte Arbeit ihren Wert hat und daß man ſie 
ätzen muß, weil fie für die ganze Kultur not ; 
wendig iſt. So ſind letzten Endes 


alle schaffenden Menschen Kulturträger. 
Hierdurch werden wir die Arbeit zu 
einer Sache der Kultur machen. 


Es muß uns elingen, 7 eden an den ihm 
bührenden Arbeitsplag zu ſtellen, wo er feine 
Fähigkeiten voll ausnutzen kann. Jeder, der Ur- 
beit leiftet, muß als Kulturträger des Volkes ge⸗ 
achtet und geehrt werden. Das ift nur möglich, 
wenn jeder ſich in die Gemeinſchaft einfügt. Der 
Unternehmer muß fih üben, feine Gefolge 
haft kennenzulernen, und bie Gefolge 
TA muß bemüht jein, die ag des Unter- 
7 55 ens zu begreifen. 
ler und Soldaten ſind eines, ſind das deutſche 
Volk!“ 
Reichsleiter 


Alfted No ſenberg 
t dann einleitend über 


ameradſchaft und 


] ; das Speziali⸗ 
ich mit hohen Mauern vom 
ch die Kunſt De beziehungs- 
h ^ wurde ſchließlich in den Groß⸗ 
ſtädten zu einer Angelegenheit der Kun ändler. 
„Das Kunſtwerk wurde gehandelt wie ein 
Börſenpapier. Alle fünf Jahre wurde ein 
neuer „. . . ismus“ propagiert, jo daß ganze 
beutſche Kunſt im Zeichen von Senſation, Re- 
tiame, Perverſionen und artfremder Propaganda 
Ban: Es war ſchließlich der Wahnſinn möglich, 
h die Kunſt des Auges dem Auge jelbit den 
Krieg erklärte. Eine ähnliche Entwicklung voll- 
zog ſich in der Baukunſt, die im großen und 
en im letzten Jahrzehnt im Zeichen des 
Nihilismus ſtand. An Stelle der Mietkaſerne 
war die Wohnmaſchine getreten, und die 
„ Impotenz wurde zum Programm 
è en. 
So 9 Air] für K Nationalſozialismus 
ri ufgabe e mit dem U . 
F r 15 
derts, aber auch mit dem Intellektualismus 
er letzten Jahrzehnte. Die erſte Aufgabe ift, 
das 


entum, das f 
en ſchied 
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„griechiſche 
e 


rbeiter, Künſt⸗ B 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Freimachen und die Pflege des erb- | 
geſunden Inſtinkts. ) 


Wir hoffen, daß kommende Bildwerke ein Lied 
von der Adel dom Sinn des Werktages kün⸗ 
t 


den werden. e kommende Kunſt wird monie 
mental, werkgerecht und artgemäß ſein. Aus 
dieſem Geſichtspunkt heraus vollzieht ſich eine 


Aach degeha rt wicht in dem Sinne 
Ichäologie, nicht in dem Sinne, 
bei einem angeblich „fremden Volke“ Lehren zu 
ſuchen, ſondern weil wir im griechiſchen Volk ein 


Brudervolk des Germaniſchen erblicken. 


So wie wir heute gegen einen natio: 
nalen Kitſch auftreten, ſo werden 
wir auch einen gewiſſen religizſen 
Kitſch der er gangenheit 
auszuſchalten haben. 


Genau ſo wie es heute Konjunkturſchrift⸗ 


piale Ordnung der Welt ſtel ter gibt, jo hat es im Mittelalter Kon ⸗ 


junkturbolsſchnitzer gegeben. 


nommen. 


Wir beſitzen auch Mut genug, eine kultu⸗ 
relle Umgeſtaltung in Deutſchland einzu⸗ 
leiten. Auf allen Gebieten wird der NS. Kultur⸗ 
gemeinde, der ganzen Bewegung, die große Auf⸗ 
gabe geſtellt. das neue Lebensgefühl zu fördern und 
zu geſtalten. Die NS.⸗Kulturgemeinde wird im 
Herbſt eine Kunſtausſtellung in der eren Se 
zeſſion in der Tiergartenſtraße vevanſtalten, die 
den Titel „Die Ausleſe“ führen wird. An die- 
jes Werk werden ſich Kulturveranſtaltun⸗ 
en in den großen Betrieben Deutſchlands anſchlie⸗ 
n. In den vergangenen Jahrhunderten war die 
Kultur oft die Angelegenheit eines Fürſten⸗ 
hof es, in letzter Zelt die der Geldmagnaten. 
Es iſt nunmehr die Aufgabe und Sendung des 
Nationalſozialismus, daß die Kunſt und Kultur 

Lebens notwendigkeit für die ganze Nation 
wird. Das Haus der Kunſt in München, die 
Kongreßhalle in Nürnberg, das 8 der 
Deulſchen Arbeit in Köln und eine große Schau 

eriſcher Werke werden Zeugnis davon ab- 
legen, daß neben der Politik auch die deutſche Qul- 
tur eine der beiten Garanten der deut⸗ 
ſchen Einheit iſt. 


Meſenbetrug an der Reichspoſt 


(Telearapbiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 28. September. Dieſer Tage 
elang durch Zufall und glückliche Beobachtung 
je Aufdeckung eines grotesken Betruges zum 

Nachteil der Poſt. Jetzt ſind die beiden 

Täter, ein gewiſſer B., und ſein Komplice, ein 


ungetreuer Poſtbeamter, verhaftet worden. Es 
gelang den beiden, die Poſt um die Summe von 
rund 150 Mark zu ſchädigen. 


Die Sache begann in Bonn am Rhein und 
og nach den Poſtſcheckämtern Köln und Frank⸗ 
[irt Hier wurde eine Anzahl Zahlkarten und 

oſtanweiſungen angehalten, die in den Geſchäfts⸗ 
gan eingeſchmuggelt worden waren, und da dieſe 
Sendungen alle aus Bonn ſtammten, wurde 
dort eingehakt. Der Aufgeber war ein gewiſſer 
„Leiter eines Bonner Reſtaurants, der 
durch einen Nr einen Poſthelfer, die fa l- 
ſchen Zahl arten einſchmuggeln ließ. 
Dieſe waren mit Beträgen von einigen 100 bis 
1000 Mark an Hotelbeſitzer im Rheinland, in der 
Frankfurter Gegend, aber auch in Bayern geſchickt 
worden, und als Abſender fungierte B. — Um 
nun zu dieſem Geld, das von der Poſt anſtands⸗ 
los ausgezahlt wurde, zu kommen, ſchrieb B., an 
die Hotelleitungen, ſeine Frau wolle an einem 


beſtimmten Tage zu einem längeren Kur⸗ 
aufenthalt in dem Hotel eintreffen, das 
Geld ſende er, der vorſorgliche Ehegatte, unmit⸗ 
telbar und im voraus aus Hotel. Wenige Tage 
ſpäter traf aber ein zweiter Brief ein, in dem B. 
mitteilte, daß die Reiſe verſchoben werden müßte. 
Die Hotelleitung möge den Geldbetrag an ein 
näher bezeichnetes Bankkonto zugunſten von 
B. überweiſen und den Betrag für ein- bis zwei⸗ 
maliges Uebernachten einbehalten, um den Mus- 
fall zu decken. Der Schwindel klappte ſo groß⸗ 
artig, daß B. in wenigen Monaten rund 150 000 
Mark ergaunern konnte. bis ihm die Polizei in 
Verbindung mit der Poſtüberwachungsſtelle auf 
die Spur kam. Als er jetzt bei einer ſeiner 
vielen Banken Geld abheben wollte, wartete die 


b.] Polizei bereits und nahm ihn feit. B. war der⸗ 


artüberraſcht, daß er gar nicht lange leugnete 
und auch in einem geſchickt geführten Verhör 
bald ſeinen Komplicen ang ab. Er verriet 
auch daß er den Komplicen in einem Reſtaurant 
in Bonn erwarte, um einen Teil der Gelder in 
Empfang zu nehmen, und nun gelang auch ſchnell 
die Jeſtnahme des ungetreuen Poſthelfers⸗ 


deutsch italienlſches Zerrechnungs - und Vertehrs⸗ 
Abkommen 


[Telegrapbif 


Berli September. Am Mittwoch iſt im 
Auswärtigen U ein Abkommen über die Rege. 
lung des Zahlungsverkehrs zwiſchen Denu ti. 
land und Italien unterzeichnet worden. 
Durch dieſes Abkommen, das am 1. Oktober 1934 
in Kraft treten wird, werden alle im Waren ⸗ 

ehr zwiſchen Deutſchland und Italien zu lei⸗ 
ſtenden Zahln einem Verrechnungs⸗ 
verfahren unterworfen an das die Einführer 
und Ausführer in beiden Ländern gebunden ſind. 
Die beiden Regierungen, hoffen, 12 durch den 
Abſchluß dieſes Abkommens die aus den Deviſen⸗ 
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che Meldung) 


ſchwierigkeiten ſich ergebenden Hemmniſſe für 
den beiderſeitigen 8 nach Mögliclei 
n 
„ Gleichzeitig mit dem Verrechnungsabkommen 
iſt eine Vereinbarung über die Erleichterung 
des Reiſeverkehrs zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern getroffen worden 


Am Mittwoch um 19 Uhr begann eine neue 

Beſprechung zwiſchen dem deutſchen Geſandten 

reiherrn von Weizfſäcker und Baron 
loiſi über Saarfragen. . 


Berliner Börse 26. Sept. 1 
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General Johniohn T 
zurückgetreten 


(Telegraphiſche Meldung) 


ydepark (New Pork), 26. September. Der 
Seiten ber Nima, General opajon iſt au- 
rückgetreten. Präſident booſevelt hat 


den Rücktritt mit Wirkung ab 15. Oktober ange- 
ſeinem Schreiben weiſt General 
Johnſon darauf hin, daß die Wire neu organi- 
fier werde und daß er fühle, daß fein eigener 
Poſten überflüſſia werde. Dex Rücktritt 
wird in der geſamten Preſſe mit Zuſtimmung 
aufgenommen, da Johnſon wiederholt durch miß⸗ 
verſtändliche Aeußerungen Beunruhigung nach 
allen Seiten verbreitet habe. Johnſon war der 
Leiter der planwirtſchaftlichen Maßnahmen zur 
Arbeitsbeſchaffung und Arbeits- 
regelung in den Vereinigten Staaten. Seine 
Aufgabe fand bei dem beſonders ausgeprägten 
Wirtſchaftsliberalismus der ameribaniſchen Ge⸗ 
ſchäftswelt und . auch in der Arbeiter⸗ 
ſchaft wenig Anklang, und Johnſon zog fidh durch 
ſeine temperamentvolle Grobheit zahlreiche 
perſönliche Feindſchaften zu. 


deutſch- polnisch ruſſiſches Roggen 


Abkommen i 
m (Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 26. September. Zwiſchen Vertre · 
tern Deutſchlands, Polens und der Union 
r Sowſetrepubliken haben am 24. Sep- 
tember in Warſchau Verhandlungen über eine 
meinſame Regelung der Ausfuhr von 
oggen und Roggenmehl begonnen, 
am Mittwoch zur Paraphierung eines Ab- 
kommens zwiſchen dieſen drei dern fe- 
führt Haben. Hierdurch tritt die Union der 
Sowjetrepubliken dem deutſch⸗polniſchen 
Getreideabkommen vom 1. Auguſt 1984 
binſichtlich der Ausfuhr von Roggen und Roggen. 
mehl bei. Das deutſch⸗polniſche Abkommen iſt aus 
dieſem Anlaß entſprechend ausgebaut worden. 


Die Morgenpost funkt 


Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß 
der zunächſt auf den 30. September d. J. vorge⸗ 
ſehene Ablauf der zug Zeit als Tariford⸗ 
nungen geltenden erk-[(Betriebs)⸗Tarifver⸗ 
träge im Bereich der öffentlichen Hand dit 
längſtens zum 31. 3. 1935 verlängert wird. 


* 
„Der deutſche Dampfer „Sierra Nevada“ ift 
mit der Leiche des in Sav Paulo verſtorbenen 
deutſchen en Hans Stoſch⸗Sara⸗ 
ſani an Bord von Santos nach Deutſchland 
ausgelaufen. 
* 

Der Schweizer Nationalrat ſtimmte der vom 
Ständerat bereits genehmigten Verlängerung der 
erſten Dienſtzeit Glekrutenſchule bei den Haupt⸗ 
waffen (Infanterie, Kavallerie, Artillerie) um 
etwa 3 Wochen zu. P inga ` 

8 


An der 5 Meeresküſte wurde die 


Tragfläche eines Flugzeuges gefunden. Das Luft- 

(ae min der bemüßbt ic die Herkunft der 
aſchine auf Grund der auf der Tragfläche ber- 

zeichneten Ziffern und Buchſtaben zu erkennen. 


* i 

Litwinow hat ein Schreiben an den Präſiden⸗ 
ten der Völkerbundsverſammlung, Sandler 
erichtet, indem er bittet, die Verſammlung mit 
bem bisherigen Ergebnis der Abrüftungsfon'erenz 
zu befaſſen. Damit würden die Völkerbunds⸗ 
erſten Male wieder in die Mb- 
üſtungsfrage eingreifen. 


* 

Eine halbamtliche mandſchuriſche Meldung 
behauptet, daß mandſchuriſche und japaniſche 
Truppen an der öſtlichen Linie der chineſiſchen Dft- 
bahn die chineſiſchen Banden, die in den lezten 
Monaten zahlreiche Ueberfälle auf die Bahn 
durchführten, angegriffen und nach ſchwerem 
Kampf völlig vernichtet haben. Die Chis 
neſen verloren 200 Mann an Toten und Vere 


wundeten. 
u e onon diS 
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‚für Zink fast auf 35 Prozent gesunken. Die 


und eine solche von 50 Prozent wieder zuge- 


. Für die 


Aus dem Jahresbericht der Bergwerks-Gesellschaft 
Georg von Giesches Erben 


Nach dem Jahresbericht der Bergwerks- 
Gesellschaft Georg von Giesches 
Erben zeigt das Geschäftsjahr 1988 auf dem 
Zinkgebfete gegen das Vorjahr ein an 
sich freumdlicheres Bild. Leider hat eich aber 
die seit Jahren vertretene Auffassung bestätigt, 
daß eine Besserung von dauerndem Bestand 
ohne eine planvolle Führung der Ge- 


eamtwirtschaft nicht zu erwarten sei. Da lage 
die internationale Zusammenarbeit 


im dem bekannten Zinksymdikate vollkom- 
men versagt und auch sonst durch bloßen 
Zeitablauf eine- Besserung für das Zi biet 
nicht zu erwarten ist, wird wirtecha itisch 
der Uebergang zu einer nationalen Bewirtschaf- 
tung des Zinkgebietes und wahrscheinlich auch 
des gesamten Nicht-Eisen-Metallgebietes nicht 
länger aufgeschoben werden können. Für das 
Jahr 1933 ist ein Durchschnittspreis des Zinks 
von £ 10.15.83 (Gold) zu verzeichnen, Der 
Durchschnittspreis der ersten Jahreshälfte 1934 
Hegt auf £ 9.72 (Gold), die höchste Tagesnotie- 
rung auf £ 10.1.2 (Gold) am II. Januar 1934, 
die niedrigste auf $ 8.2.1 (Gold) am 17. Juli 1934. 
Mit diesem erneuten Tiefstand ist der Preisindex 


des Zinkpreises um die Mitte 1938 
hatte eine Steigerung der deutschen Zinkerzeu- 
gung, gemessen am Verbrauch, zur Folge; im 
Jahresdurchschnitt betrug die deutsche 
Ziänkerzeugung 37 Prozent. Die Sub- 
ventionierung des Zink- und Bleierzberg- 
baues durch das Reich wurde fortgesetzt. Die 
Gesellschaft hat 1983 einen weiteren Betrag von 
344 77 2. — RM. in Anspruch genommen, so daß 
eich die bisherige Subventionierung auf All 772. 
RM. stellt. Der Betrag wird in voller Höhe un- 
ter diem Schulden ausgewiesen. 

Im Internationalen Zinkkartell 
wurde von August 1933 ab die Produktionsein- 
schränkung, die grundsätzlich auf eine Erzeu- 
gung von 45 Prozent festgelegt war, geändert 


lassen, Der Wert der Produktionsregelung 
durch das Internationale Zinkkartell wird aber 
dadurch stark beeinträchtigt, daß sich jeder 
Produzent von seiner Beschr: 
Zahlung einer Geldäbfindung in 
eine gemeinsame Kasse freimachen kann und so, 
zum mindesten theoretisch unbeschränkt ist. 
Diese Möglichkeit kann natürlich nur von den 
Erreugern nutzt, werden, bei denen infolge 
wirtschaftlicher Maßnahmen ihrer Landesregie- 
2 namentlich solcher monetären Charak- 
ters, die höheren aber für sie vollwertigen Pa- 
pierpfundpreise gelten. Auf der anderen Seite, 
in erster Reihe für den deutschen Erzeu- 
ger, hebt eine solche Ausnahmeregelung den 
mit der internationalen Regelung treibten 
Vorteil auf und verstärkt die Notwendigkeit der 
. vom dem ausländischen Preisstamde. 
eieibildung ist die weitere Ab- 
nahme der Syndikatsbestände im 
Jahre 1933 im Endergebnis ohne Einfluß ge- 
wesen. Die vom Zinklkartell statistisch erfaß- 
ten Vorräte betrugen am 1. Januar 1933: 
148 942 t; am 1. Januar 1934: 134 242 t, am 
1. Juli 1934: 111 021 t. ; 

Bei dieser Geschäftsentwiaktung konnte auch 
das Jahr 1933 nicht mit einem ausschittbaren 


durch |: 


für Erneuerung und Erweiterung“ 
hauptsächlich die Beträge entnommen worden, 
die der Erweiterung der Anlagen entsprechen, 
so daß die Aktivposition „Anlagen“ nach wie 
vor mit 1— RM, zu Buche steht. 

Die Produktion der Deutsch-Blei- 
scharleygrube erfuhr eine kleine Steige- 
rung. Die Grube schloß mit einem Betriebs- 
gewinn ab, Der Betrieb der Heinitz- 
grube gestaltete gich infolge der Einschrän- 

durch das Oberschlesische Steinkohlen- 
ikat schwierig. Trotzdem hat die Heinitz-. 
grube auch in diesem Jahre mit einem Ge- 
flossen. Die Bauarbeiten am 
Nordfeld-Projekt waren im wesentlichen 
schon 1982 beendet; die noch ausstehenden Ar- 
beiten sind im Jahre 1933 weitergeführt worden, 

Der Bau der Giesche-Zinkelektro- 
lyse in Magdebu rg gebt seiner Vollendung 
entgegen. Alle — festgesetzten Fristen 
werden innegehalten. Die Aufwendungen halten 
sich im Rahmen des getroffenen Finanz- 
abkommens, 


Wieder Einzahlungen auf dus Sonderkonto 
der Bank von England 


Die Reichsbank hatte vor einiger Zeit 
vorti die ngen auf das bei ihr 
an der Bank von England errich- 


Tagen wieder mit der Entgegennahme von Ein- 
zahlungen auf das Sonderkonto beginnen wird. 
Während der kurzen Zeit, in der die Reichs- 
bank Einzahlungen auf das Sonderkonto nicht 


angenommen Ih 
terhin Anmeldungen zur Einzahlung ein- 
gereicht werden; bei den jetzt wieder einsetzen- 
den Einzahlungen werden die vorliegenden An- 
träge von der Reichsbank der Reihe nach be- 
rücksichtigt wenden. (K.) 
* \ 
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung 
hat angeordnet, daß bei der Einfuhr russischer 
Waren nach Deutschland igungsfreie 
Bezahlung außer für russische, auch für über 
Rußland im Transitverkehr aus hanistan, 
Persien, der Mongolet sowie Nord- und West- 
china nach Deutschland eingeführte Waren er- 
folgen kann, (K.) 


Berliner Börse 


Freundlich 


Berlin, 26. 8 Die in den letzten 
Tagen beobachteten Glattstellungen setzten sich 
heute nicht fort. Aus Publikumskreisen lagen 
sogar verschiedentlich wieder Kaufauf- 
träge vor, so daß sich die Tendenz durch- 
weg etwas befestigen konnte. Am Montan- 
aktienmarkt hinterließen die Ziffern der 
Klöcknerwerke einen guten Eindruck, zumal 
man sich sagt, daß die fortschreitende günstige 
Entwicklung der letzten Zeit im Abschluß noch 
nicht enthalten ist. Die weiter günstige Ent- 
wicklung des Eisengeschäftes trug ebenfalls zur 
Erholung der Montanwerte bei, Im einzelnen 
waren Montanwerte bis % Prozent befestigt, 
Klöckner gewannen % Prozent, Mansfeld und 
Stolberger Zink etwa 1 Prozent. Auch Braun- 
kohlenwerte lagen erholt. Farben setzten % Pro- 
zent höher ein. Anscheinend haben die in den 
letzten Tagen von bestimmter Seite erfolgten 
Verkäufe aufgehört. Goldschmidt konnten sich 
sogar um 2% Prozent erholen. Auch am Elek- 
troaktienmarkt war die Tendenz Über- 
wiegend freundlicher. wobei Felten aus den 
schon gestern erwähnten Gründen erneut 1 Pro- 
zent gewannen, Chade-Anteile waren 3 bis 4 
Reichsmark höher. Kabel-, Auto- und 
Maschinenwerte eröffneten überwiegend 
freundlicher. Metall-, Bau- und Zell- 
setoffwerte gewannen bis % Prozent. 

Die weitere Befestigung der Farben- 
aktien.um insgesamt 1% Prozent gab der 
Tendenz im Verlaufe einen Rückhalt. Hoesch 
waren 1% Prozent befestigt. Von Braun- 
kohlenwerten kamen Eintracht gegenüber 
dem 24. fünf Punkte niedriger zur Notiz. Chade- 
Anteile a—c erhöhten ihren Gewinn auf 5 RM. 
Renten litten teilweise unter Glattstellungen. 
Altbesitz waren 35 Pfennig niedriger, Dagegen 
waren Umschuldungsanleihe 10 Pfennig befestigt. 
Von Obligationen verloren Aschinger 2 und 
Engelhardt % Prozent, während Mix 


y 


Wiener mit 12% gehandelt. 


Genest knapptem 


1% Prozent en, Die Börse schloß ruhig, 


aber freundlich. Laurahütte zogen auf 21% 


am, Farben schlossen mit 143%. Am Aus- 
landerentenmarkt wurden Warschau- 


offizielles Vorgehen der interessierten Länder 
in der Frage der Aufwertungsansprüche. Nach- 
börslich hörte man Reichebahnvorzu tien 112, 
Farben 148%. Der Kassamarkt 


waren 2 Prozent höher, Zementwerte lagen 
schwächer. Vorwohler gingen um 1 Prozent, 
Alsen um 2% Prozent und Ver. Harzer 2 Pro- 
zent zurück, Steuergutscheine blieben 
unverändert. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 26. . Aku 65,25, 

EG. 28, IG. Farben 148,5, Lahmeyer 124, 
Rütgerswerke 42,25, Schuckent 98,75, Siemens 
und Halske 146, Reichsbahn-Vorzug 112, Hapag 
25,5, Nordd. Lloyd 28,5, Ablösungsanleihe 97,4, 
Reichsbank 146, Buderus 86%, Klöckner 80, 
Stahlverein 40%. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Bres 25. Die Gesamtlage in 
Br See De e a unter- 
worfen. Für Roggen besteht nach wie vor 
bei kmappem — * Auch 
Weizen findet iche Beachtung. Das 
Hafergeschäft leidet unter mangelndem 
Offertenmaterial. Gersten bleiben unentwickelt 
und im Preise teilweise eher gedrückt. Am 
Mehlmarkt besteht für beide Mehlsorten 
Nachfrage, doch ist das Geschäft unverändert 
ruhig im Rahmen des laufenden Bedarfs. Fut- 
termittel tendieren stetig bei teilweise ver- 


konnten bei ihr jedoch wei- 


Es gab einmal eine Zeit, wo Weltreisende 
aller Nationen in den großen Häfen des Orients 
von schmutzigen, aber sehr „echt“ aussehenden 
Händlern orientalische Teppiche 
kauften, die sie viel bequemer und preis- 
werter aus Deutschland hätten be- 
ziehen können. Das gleiche war der Fall mit 
indischen Shawls oder auch mit chinesischem 
Porzellan. Dieler. Ausbau der Fremdenindustrie 
für exotische Länder hat der deutschen Indu- 
strie seiner Zeit sehr x ppn Summen einge- 
bracht und ein gut Teil zu der Durchdringung 
der entlegensten Wirtschaftsgebiete durch die 
deutsche Industrie beigetragen, ihr allerdings 
auch jenen Ruf verschafft, der sie in den Augen 
der Konkurrenten so gefährlich machte, 
daß schließlich der Weltkrieg gegen diesen Kon- 
kurrenten als das einzig: wirksame Mittel er- 
schien, um ihm niederzuzwingen. i 
haben sich entsprechend gewandelt, aber es ist 
beimahe grotesk, wiederum zu sehen, daß nicht 
jene Staa die eich „ihre“ Wirtschaftsgebiete 
wieder erobert zu haben 8 dort nun 
quch wirklich die entsprechende er- 
langt haben, sondern sie heute wenn möglich 
noch schwerer um die Behauptung ihres Ein- 
Flusses gegen die „Preußen des Fernen 
Ostens“ ri müssen, Ziffern und Stati- 
stiken -darüber sind in der letzten Zeit so un- 
zählig viele und eindrucksvolle. veröffentlicht 
worden, daß es sich erübrigt, auch bei dieser 
Gelegenheit noch einmal darauf einzugehen. 
Wichtiger, weil bezeichnender, sind Vorgänge, 
über die sich gerade in der allerjüngsten Zeit 
Bee englische Presse sehr lebhaft und gereizt be- 

agt. 

Es handelt sich darum, daß die Japaner 
es nun schon bei verschiedenen Gelegenheiten 
fertiggebracht haben, von Geschäften den Rahm 
aſbzuschöpfen, die in ganz besonderem Maße 
eine Angelegenheit Old Englands hätten sein und 
bleiben. müssen. So z, B. soll fast der gesamte 
Fahnenschmuck für die Häfen und Städte 
Australiens anläßlich des Besuchs des Her- 
zogs von Gloucester, der als Vertreter 


des Königs, seines Vaters, zur Jahrhundertfeier 
nach Melbourne entsandt wurde, aus Tokio 
bezogen worden sein, Noch peinlicher be- 
rührt es brave altenglische Geschäftsleute, daß 
die Japaner jetzt sogar 


mit der Hochzeit des jüngsten Königssohnes, 
Prinzen Georg, mit Prinzessin Marina 
Geschäfte 


machen. Seit Wochen werden von Tokio aus 
Millionen von Bildnisplaketten des 
Brautpaares nach Australien, Ostafrika, 
Südafrika und Kanada verschickt, die am Tage 
der Hochzeit auf den Rockaufschlägen treuer 
Söhne Britanniens prangen werden. Kein gro- 
Bes Geschäft für die Lieferanten dieser Pla- 
ketten, aber heutzutage nimmt ein guter Ge- 


mge | schäftsmann auch den kleinsten Profit mit. Und 


außerdem sind derartige Gelegenheitsgeschäfte 
seit jeher für den Japaner das vorzüglichste 
Mittel, um für künftige größere Geschäfte die 
notwendige Verbindung anzuknüpfen. 


Wad. 


Steigende englische Lebenshaltungskosten 


Ha, London. Der Lebenshaltungs- 
imdex für England, der seit Mai ständie 
gestiegen ist, weist für August eine weitere 
Erhöhung um 1 Prozent auf 143 Prozent 
des Standes vom Juli 1914 auf und erreicht 
damit bereits den im Vorjahr erst im November 
ausgewiesenen Höchststand, Das Anstei- 
gen der Lebenshaltungskosten ist wesentlich auf 
das Anziehen der Agrarpreise zu- 
rückzuführen. Gegenüber dem Vormonat er- 
höhten eich die Preise für Nahrungsmittel um 
3 auf 126 Prozent, während im August 1983 der 
Index mit 122 angegeben wurde. Der ver- 
stärkte Protektionismus zum Schutze der eng- 
lischen Landwirtschaft macht sich also schon 
sehr deutlich für die Bevölkerung fühlbar. 


Berliner Produktenbörse 


LE j tomben-1934... | 
Weizen 7877 Kc % ee 
Tendenz: ruhig EPF 
Roggen 72/78 kg 160 fy 15 
Tendenz: ruhig 9 t . 
Gerste Braugerste — 3 
Braugerste, gute 191—201 | Roggenkleie 9.30—9.75 
Wintergerste 2 a Tendenz: gefragt 

D zeilig 174-179 | Viktoriaerbsen5ütg 281,—311% 
Industriegerste 185—190 [Kl. —— 1 1 
Futtergerste 149—157 | Futtererbsen — 
Tendenz: ruhi Peluschken 1114—1215 
Hafer Märk. 148-157 | Wicken 10%, 11%, 
Tendenz: ruhig Leinkachen. * = 

‚hie 26,35-27.40 | Trockenschnitze 
9 > s Kartoffelflocken 8.60—9.25 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 26. September 1984. 


Weizen, 76/77 k 188-189 , Futtermittel 100 k 
Roggen 7273kg 146-182 Wiindokiiin erobe 1005-11. 
eizen; e — 
Hafer 48/0 kg 139—147 Weizennachmehl y Ui 
ugerste, feinste 198 | Roggenkleie 9.05-9.50 
Bra! te, — 184 Roggengrieß-Kloie u 
Industriegerste 68/80 kg 179 | Roggenna stoti s 
Wintergerste 63 kg 165 
Nee zn 5 
uttergers 
Tendenz: abwartend Be runs 


* plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Schlachtvlehmarkt 


26. September 1984 
Der Auftrieb betrug: 


ehi 
Weizenmehl 


1194 Rinder 358 Schafe 
1326 Kälber 3530 Schweine 
Ochsen 182 Stuck Andere Kälber 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 50 
wertes I. jungere 36-38 | mittl.Mast-u.Saugkälber 44—48 
2. ältere — ` | geringere Saugkälber 40-43 
engl vollfleischige — geringe Käl 83—39 
ge Lammer, Hammel und 
gering genährte 21—26 Schafe Stück 
Bullen 383 Stück beste Mastlämmer 


937 | Stallmastlämmer ~ 
jg. vollfl.h.Schlachtw. 35 A Holst. Weidemastlämm. 


nes 2 beste jün ‚Masthammei 42—416 
garing gonthrto 22-24 | Weidemasihammet 8841 


mittlere Mastlämmer u. 
ig. vollfl.h, Schlachtw. 32—35 
sonst.vollfl.od. ausgem. 26-31 
fleischi 21— 


ge 25 Schafe 

gering genährte 14-20 | beste Schafe 88 
Färsen 170 Stück mittlere Schafe 38—34 
vollfl. ausgemästete höchsten | geringe Schafe 20-28 

pen aa De Schweine Stuck 

volitieischige —33 | Fettschw. üb. 300Pfd.lbigew. 50 
fleischige .26—29 | Fleischschweine 49-50 
gering genährte 22-25 | voliti. v. 5 47-50 
Fresser 21 Stück é ae 80 rir 

mäßig genährtesJungv. — ee +4 Í 2 


Kälber (Sonderklasse) | Fette Sauen 
Doppellender best, Mast — | Andere 


W eee Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
mi 


Posener Produktenbörse 


Posen, %. September. Roggen Tr. 195 To. 
17,75, Hafer Tr. 15 To. 18,00, 15 To. 18,65, 30 To, 
18,70, Hafer O. 1825—1950, Sonnenblumen- 
kuchen 19,50 20,00, Senfkraut 58—57, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Berlin, %. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 43,75 RM. 

Berlin, 26. September. Kupfer 
Blei 175 B., 175 G., Zink 19,75 B., 1925 G. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


277% 27%, | offizieller Preis 10%, A 
1 27 inoffiziell. Preis 103, — 10% 


in - 

yt 9 7 ausl. Settl. Preis 10% 
Best selected 30½—90½ Zink stetig 
Elektrowirebars 31 gewöhnl. prompt 

offizieller Preis 12 

Zinn träge inoffiziell, Preis 121% 
Stand. p. Kasse |23377—233 kt. Sicht 

3 Monate | 229-2091, | gew. entt. Sicht. 

Settl. Preis 233 offizieller Preis 12010 
Banka Zi inoffiziell. Preis | 1211/61234 
Straits 2331, gew., Settl.Preis 1214 
Blei: ruhi; Gold 141/8 
1 Silber (Barren) |2276- 2/15 
olkinlellen Pron 105% Silber- Ae, (Barren) | 22% - 241/a 
inoffiziell. Preis 105/s Zinn- Ostenpreis 2815/1 

* 
Berliner Devisennotierungen 
. 25. 9. 
Fur drahtlose Auszahlung E . 
auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Aegypten. . „1 t. Ptd. | 12.655 | 12.685 | 12.655 | 12.685 
n 1 Pap.-Pes. 0,647 | 0,651 | 0.653 | 0.657 
Belglen 100 Belga | 58.545 58,665 | 58.545 58.665 
Brasilien. .. . 1 Milreis | 0,199 | 0,201 | 0.199 | 0.201 
Bulgarſen. . 100 Lewa] 3,047 | 3,053 | -3.047 | 3.053 
Canada. . . 1 canad. Dollar | 2.561 2567 | 2567| 2.573 
Dänemark . . 100 Kronen | 5499 55,11 | 54.99 | 55.11 
Danzig. . . „100 Gulden | 81.77 | 81,93 | 81.77 | 81.98 
England. 1 Pfund | 12.818 19,345 | 12.315 | 12.345 
Estland . . 100 esta. Kronen 68 | 68,82 68 | 68.82 
d. . . 100 finn. M. | 5.534 | ‚5.455 | 5.435 | 5.445 

kreich. . . 100 Francs | 16,50 | 16,54 | 16.50 | 16.54 
Griechenland . 100Drachm. | 2467 | 2.471 | 2.467 | 2.471 
Holland. . . .100 Gulden [469,73 170.07 169.73 170.07 
Island. . 100 isl. Kronen | 55.74 | 55.86 ] 55.74 | 55.86 
Italien. «e . 00 Lire] 21,50 | 21,54 | 21.48 | 21.52. 
Japan 1 ven] 0735 | 0,737 | 0735| 0.737 
Jugoslawien 100 Dinar | 5,714 | 5,726 | 5.714 | 5.726 
Lettland. 100 Lats | 79,992 | 81,08 | 79.92 | 80.08 
Litauen „ 100 Litas | 41.36 41.94 4.6 | 41.94 
Norwegen . 100 Kronen | 61,91 | 62,03 | 61.91 | 62.03 

100 Schilling | 48.95 | 49.05 | 48.95 | 49.05 
S 100 Złoty | 4733 47,43 | 47.33 47.43 
Portugal. 100 Escudo | 11,18 | 11,20 11.18 | 11.20 
Rumänien .....» 100 Lei] 2,488 | 2,492 2.492 
Schweden . . . 100 Kronen | 6352 | 6364 | 63.52 | 63.64 
Schweiz . . . 100 Franken | 81.67 | 81,83 | 81.67 | 81.88 
Spanien . ... . 100 Peseten | 34,22 | 34,28 | 34.19 | 34.25 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,42 | 10,44 | 10.42 | 10.44 
U Oee 1 2 1,988 | 1,992 1.988 |- 1.992 

ungarn eng — — — 
Uruguay . . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar I 2485 2,489 I 2479 | 2.488 


Tendenz: Dollar bleibt fest, Pfund neigt weiter zur Schwäche 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 26. 9. 1984 


Polnische Noten (ae n 1 
Bank Polski 93,25—93,50 
Cukier 27,00 
Wegiel 13,50 
Lilpop 10,25—10,30 
Starachowice 12,35—12,45 


Dollar privat 592%, New York 54%, New 
York Kabel 5,24%, Belgien 124,18, London 26,02, 
Paris 34,88%, Prag 2,01, Schweiz 172,68, Italien 
45,39, Berlin 210,90, Holland 358,70, Bauanleihe 
3% 45,75—45,70, Pos. Konversionsanleihe 5% 
68,00--67,75—68,00, Eisenbahnanleihe 5% 61.3, 
Dollaranleihe 6% 73,50—73,75, 4% 53,00, Boden- 


38 B, 975 G., Kredite 44% 5400—5450. Tendenz in Devisen 


uneinheitlich. 


j 


